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oder Speſenberechnung. 


| 94 kann mich dem nicht anſchließen und könnte es vor der gan- 
zen polniſchen Bevölkerung nicht verantworten, etwas zu pere 
weigern, was zur Sicherung unſerer Wehrhaftigkeit gefordert 
Wir werden alles prüfen, und dann entſcheiden. Beſondere 
Berückſichtigung verdienen die wirthſchaftlichen Verhältniſſe im 
Oien, Auch das Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗-Geſetz trägt 
dazu bei, den Mangel an Arbeitern in unſerer Gegend zu ver⸗ 
mehren. Die Leute wandern nach dem Weſten, wo ſie höhere 
Löhne und in Folge deſſen höhere Renten erwarten. Der Ruf 
nach Aufhebung des Geſetzes wird bei uns immer lauter. So 
weit gehe ich nicht, eine Aenderung des Geſetzes aber halte ich 
für ſehr nöthig. Ich übrigen aber ſtehen wir auf folgendem 
Standpunkte: Wir ſtehen tien zum König, alfo auch zum Kaifer, 
tren zur Monarchie, alſo auch zum Reich. Mehr von uns Polen 
zu verlangen, iſt nicht möglich und wäre thöricht. (Bravo! bei 
den Polen und im Centrum!) 

Reichskanzler v. Caprivi: Ob die Maßregeln, welche die 
preußiſche Regierung in letzter Zeit den polnifchen Unterthanen 
gegenüber getroffen hat und ob meine Rede einen Anlaß zu den 
Hoffnungen und Erwartungen gegeben hat, die der Herr Vor⸗ 
reduer ausgeſprochen hat, will ich dahingeſtellt ſein laſſen. Ich 
will aber gerne zugeben, daß es darauf ankommen wird, daß 
unſere polniſchen Mithürger jetzt durch die That zeigen, daß es 
auf dem betretenen Wege weiter geht. Ich will nicht beſtreiten, 
daß der Herr Vorredner nicht empfinden kann, was wir Deutſche 
empfunden haben, als die deutſche Nation zu einem Reiche ver⸗ 
Ihm fehlt die Empfindung für das 
nationale Gefühl an fid) keineswegs, denn er ſprach im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede von Kräften, die über die Grenzen der 
Monarchie hinausreichen und die wir uns nutzbar machen ſollten 
durch Eutgegenkommen gegen die polniſche Bevölkerung. Worin 
dieje Kräfte liegen, wenn nicht in der nationalen Verwandtſchaft, 
Der Herr Abgeordnete ſagt, daß bis vor 
kurzem die preußiſche Regierung von der Anſicht ausgegangen 
wäre, Polen muß auf wirthſchaftlichem Gebiete niedergehallen 
werden; das iſt mit den Thatſachen nicht übereinſtimmend. Wer 
hat die Provinz Poſen zu dem gemacht, was ſie heute iſt? Waren 
es nicht die preußiſchen Könige von Friedrich dem Großen an, 
der die Netze und Warthe kaualiſirte, bis auf den heutigen Tag? 
Was verdankt die Provinz Poſen nicht allein den 11 Jahren des 
Was die Provinz heute ift, verdankt fie 
nicht der Selbſtverwaltung der polniſchen Bevölkerung, ſondern 
der preußiſchen Regierung. (Lebhafter Beifall rechts und bei den 
Nationalliberalen) 

Abg. Richter (df.): 


auf den „Geſelligen“ für den 
Monat Dezember werden von 
allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 60 Pfg. entgegengenommen. 
Durch den Briefträger ins Haus gebracht, koſtet 
der Geſellige 75 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im Geſelligen 
bereits erſchienene Theil der Sozialdemokratiſchen 
Zukunftsbilder (frei nach Bebel) von Eugen Richter 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt, wenn ſie uns hierum 
erſuchen, was am einfachſten durch Poſtkarte geſchieht. 

Die Expedition. 
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Vom Reichstage. 

130. Sitzung am 30. November. 


Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 
Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.): 


Beftellungen 


Der Ruf, es kann mit den 
Ausgaben nicht ſo weitergehen, iſt leicht ausgeſtoßen, aber ſchwerer 
ijt es, zu ſagen, wo der Anjang zu einer Beſſerung zu machen ijt. 
Der größte Ausgabepoſten ift der für das Kriegsheer und ich 
glaube, auch die Vertreter der Regierungen werden mit einigem 
Unbehagen alljährlich mit neuen Forderungen vor das Hans 
treten. Im Großen und Ganzen wird auch dieſer Reichstag 
Alles bewilligen, was nothwendig iſt, wie das die früheren Reichs⸗ 


einigt wurde. 


Auf die Rede des Abg. Rickert eingehend, bekämpft Reduer 
das Verlangen nach Beſeitigung der Zölle; die Aufhebung der- 
jelben würde eine Verbilligung der Nahrungsmittel nicht herbei⸗ 
führen. Die Herabſetzung der Zölle durch die Handelsverträge 

erde nur dann den Kouſumenten zu Gute kommen, wenn der 
Staat Maßregeln trifft, um das Brot billiger zu machen und das 
könne nur durch Brottaxen geſchehen. 
die Börje vertheuere die Preiſe, die Zölle haben bewirkt, daß 
unſere vaterländiſche Arbeit ſich hob und die Arbeiter Verdienſt 
fanden. Nehme man die Zölle wieder weg, fo feien Juduſtrie 
In den Handelsverträgen ſehe er auch 
leinen Bruch mit der bisherigen Wirthſchaftspolitit; er hoffe viel⸗ 
mehr, daß das, was man durch die Ermäßigung der Getreidezölle 
verliere, auf anderen Gebieten wieder eingebracht werden würde 
und daß die Regierungen bei dem Abſchluß der Verträge das 
Jutereſſe der Landwirthſchaft im Auge gehabt haben. 
mäßigung des Zolles von 5 auf 3 Mk. werde ſich die Landwirth⸗ 
ſchaft gefallen laſſen. Den Abg. Bebel möchte er fragen, wie er 
fih feinen Zukunftsſtgat denkt. Der Abg. Richter habe ſich ein 
entſchiedenes Verdienſt erworben, in populärer Darſtellung gezeigt 
zu haben, was bei der Sozialdemokratie herauskommen wüuͤrce. 
Alle haben die Verpflichtung, im Lande beſſere Verhältniſſe zu 
ſchaffen, und er würde fogar die Zölle abzuſchaffen bereit fein, 
wenn dies eine Beſſerun 
feit, ohne Religion laſſe 


kann ich nicht ermeſſen. 


Nicht der Zoll, ſondern 


. Regiments Flottwell ? 
und Arbeiter kaput. 


Bevor ich auf die einzelnen Redner 
übergehe, ſchicke ich einige allgemeine Bemerkungen voraus. Ich 
habe mit Genugthuung entnommen, daß das Präſidium den alten 
preußiſchen konſtitutionellen Grundſatz, 
des Königs nicht in die Erörterung ziehen, ftieng zu wahren ents 
ſchloſſen ift. In den letzten Jahren ift mitunter, namentlich, wenn 
der Fürſt Bismarck glaubte, zur Unterſtützung ſeiner Autorität 
fich auf den perſönlichen Willen des verſtorbenen Monarchen be- 
ziehen zu ſollen, dieſer Grundſatz durchbrochen worden. Ich möchte 
wünſchen, daß der konſtitutionelle Grundſatz, den König in ſeinen 
Aeußerungen nicht in die politiſche Diskuſſion zu ziehen, auch 
außerhalb dieſes Hauſes mehr zur Geltung wieder gelangte, als 
es in letzter Zeit der Fall geweſen iſt. 
ziehung den Herren Miniſtern den Vorwurf, daß ſie wiederholt 
Kundgebungen des Monarchen haben an amtlicher Stelle ver⸗ 
öffentlichen laſſen, ohne dieſelben vorher als verantwortliche Miniſter 
mit ihrer Gegenzeichnung zu verſehen. 
Zweck ihrer Veröffentlichung kaun doch nur der ſein, daß man 
über wichtige Fragen eine öffentliche Erörterung auf breiteſter 
ft. Wenn aber die Herren Miniſter es unter⸗ 
rer Gegenzeichnung zu verſehen, 
rein eine eingeſchränkte, und jener 
Zweck wird nicht erreicht. Deun abgeſehen von der elaſtiſchen Natur, 
die der Magiſtätsbeleidigungsbegriff in der Praxis unſerer Gerichte 
hat, halten Rückſichten aller Art ab, in der öffentlichen Diskuſſion 
ſolch' eine wichtige Frage offen zu beſprechen. Man hat ſich in 
Folge deſſen in der Preſſe wiederum daran gewöhnt, mehr zwiſchen 
den Zeilen zu leſen als aus denſelben. Ja, es iſt dann, wenn 
Lobſprüche ertheilt werden bei ſolchen Kundgebungen, kaum noch 
zu erkennen, ob die Lobſprüche ernſt gemeint find, oder ob fie nur 
das Schutzgitter ſind gegenüber den Verfolgungen des Staats⸗ 
Ich habe mit Genugthuung entnommen, 
daß auch die Preſſe derjenigen Parteien, die das perſönliche Könige 
thum ganz in den Vordergrund zu ſtellen gewöhnt find, anfangen, 
bedenklich zu werden, ob eine weitere Ausdehnung dieſer Praxis, 
königliche Kundgebungen ohne Gegenzeichuung zu erlaſſen, wirklich 
geeignet ift, das Auſehen der Monarchie zu fördern. (Sehr 


man ſolle Aeußerungen 


herbeiführen könnte. 
ich die Sozialdemokratie nicht bekämpfen. 
(Sehr wahr.) Daher ſei es ihm unerfindlich, wie man immer 
noch zaudern könne, der Kirche alle Mittel zur Entfaltung ihrer 
Kräfte wiederzugeben. — Das Centrum habe mit Genugthuung 
vernommen, daß der Reichskanzler nicht amtsmüde ſei. 
ihm verſichern, daß beim Centrum über die von ihm erwähnten 
Fragen niemals Beunruhigung beſtauden habe. 
freue ihn die Aufhebung der Paßvorſchriften in den Reichs landen 
Das Centrum werde ſtets bereit 
in, die Regierung zu unterſtützen, wo es gelte, das Anſehen 
es Reichs aufrecht zu erhalten. 

Abg. v. Koscielski (pole): 
lanzler die Polenfrage neulich in fo wohlwollender Weiſe berührt 
at, gereicht es uns zur Genugthuung, feit langer Zeit zum erſten 
tale uns an der Etatsberathung betheiligen zu können. Bisher 
nahmen wir bei dieſer Gelegenheit immer Anlaß, nur unſerer 
Verſummung über Maßnahmen der Regierung Ausdruck zu geben. 
Das hat ſich geändert; wir werden nunmehr dem Wohl und Wehe 
des Reiches unſer ſympathiſches Intereſſe zuwenden und es uns 
zur Ehre rechnen, an dem inneren Ausbau des Reiches mitzu⸗ 
wirken. Man hat angefangen, uns Vertrauen entgegenzubringen 
und wir ſchätzen es als eine ehrenvolle Aufgabe, uns auf der 
Höhe des Vertrauens zu erhalten. Der Herr Reichskanzler zählt 
uns den ſtaatserbaltenden Elementen zu. 
zeugung ſoll unſererſeits nicht getäuſcht werden. Wenn ich aber 
dem Herrn Reichskanzler großen Dank zolle, jo far 
alle ſeine Behauptungen unterſchreiben. 
handenſein undeutſcher Elemente an der 
ſondern eine Kraft für das Reich. 
lönnen fie nur fein, wenn man fie entnationalifiven will und ihre 
Es kann die Zeit kommen, wo es den 
chlands eutſprechen wird, daß gerade dort un⸗ 
lemente wohnen, die treu zum Reich ſtehen, daß fie über 
en der Monarchie hinaus ſich Kräfte nutzbar machen 
Deutſche werden wir doch nicht, weil Gott uns als Polen 
hat. Eutnationaliſiren Sie uns gewaltſam, fo werden 
ſondern entweder Sozialdemokraten 
werden alſo den Beweis bringen, daß 
das Vertrauen zu rechtfertigen, trotzdem 
ch nicht zu Allem ja ſagen und uns un⸗ 
Peinlich berührte es mich, 
etztzeit ſo große finanzielle 
Unbedingt Nothwendiges zu ver⸗ 
würde ich für leichtſinnig halten, mit dem 
vir uns ja in der Kommiſſion beſchäftigen. 
meiner Thätigkeit in der Budgetkommiſſion davon übers 
daß nicht nur fuͤr militäriſche Einrichtu 
öglichſte geſchehen muß, 


Das ſtehe aber 


Ich mache in dieſer Be⸗ 


Sehr wahr! links.) Der 
Beſonders er⸗ 


und die Maßregeln in Poſen. Grundlage hervorruft. 
laſſen, ſolche Kundgebungen mit i! 
ſo iſt die Diskuſſton von vornhe 
Nachdem der Herr Reichs 


auwalts bei einem Tadel. 


Dieſe ſeine Ueber⸗ 


in ich doch nicht 
Ich ſehe in dem Vor⸗ 
Oſtgrenze nicht eine Herr v. Huene hat die Börſenſpekulation erwähnt. Im 
Ganzen habe ich den Eindruck, daß die Gedanken des Herrn 
v. Huene ein Rückzugskanonade geweſen find, um ſich eine Brücke 
für die Annahme der Handelsverträge zu ſchlagen. Man tritt 
um ſo mehr ein für die Intereſſen der Landwirthſchaft, für Schutz⸗ 
zölle in dem Augenblick, wo mau bereit iſt, durch die Annahme 
der Handelsverträge einen Theil davon preiszugeben. 

Wenn Sie meinen, daß eine gewiſſe Schwierigkeit im Ver⸗ 
kauf der Schweine herkommt von der Konkurrenz des Auslandes, 
ſo irren Sie ſich. Die Schwierigkeit liegt in den theueren Futter⸗ 
preiſen. (Widerſpruch rechts.) Manche dieſer Futtermittel werden 
vertheuert nicht blos durch die Zölle, ſondern auch durch die Theue⸗ 
rung der Brotfrüchte, welche wiederum durch die Zölle herbeige⸗ 
führt wird, da die menſchliche Nahrung in Konkurrenz tritt mit 
dem, was ſonſt zur Thiernahrung verwendet wird. Man hat ja 
fogar Mais zur Branntwein ⸗Brennerei zulaſſen müſſen, um folde 
Kartoffeln, die ſonſt für das Brennen verwandt wurden, zur 
menſchlichen Nahrung zuzulaſſen, und das ift das Schlimme, daß 
die Vertheuerung der Kornpreife durch die Zölle zuſammentrifft mit 
ungünſtiger Kartoffelernte. Die Ernte ift derart, daß man fürchten 
muß, im Laufe des Jahres werde man vielfach zur Kartoffel⸗ 
nahrung greifen müſſen infolge der Vertheuerung des Brotes, zu 
einer Nahrung, die in andern Fällen kaum als Schweinefutter 
gut genug gilt. (Sehr richtig! Unks). 

Der Redner geht daun auf die Spekulation an der Börſe 


als ob auch durch augenblick⸗ 
ie längere Preisſteigerung und 
eführt wird. Wenn Sie 
er Etat das Gegentheil, 


Sympathien verſcherzt. 
Jutereſſen Deut 


wir noch lange keine Deutſchen, 
oder Pauſlawiſten. Wir 
wir redlich bemüht ſind, 
werden wir natürlich do 
Ueberzeugung nicht 
erade unter den Verhältniſſen der IJ 
Forderungen geſtellt werden. 


erkaufen laſſen. 


ngen an der Grenze 
ſondern auch im Centrum des 
chon um diejenigen, welche des Königs Rock tragen, dem 
derer zu entziehen, welche nichts von Gott, König und 
d wiſſen wollen! 

r geht auf den Marineetat näher ein. Wenn die 
ft aufgeſtellteu Forderungen abge⸗ 
im Bau begriffenen 


der Mannſcha 
er, wie ſollen dann die 
den? Die größte Sparſamkeit muß freilich 
weit aber können wir nicht gehen, wie Herr 
Rickert und auch Herr von Huene ſchreiben 
achten Krieg eine feke winzige Rolle zu. f- 


Es iſt ganz falſch zu glauben, 
liche Schiebung und Spekulation eir 
namentlich die heutige Theuerung herbei 
das glauben, ſo beweiſt Ihnen doch die 
egierung iſt an Leine Firma gebunden, in ihrem Bezug auch 


iffe bemannt wer 


nicht an die Börſe, nicht einmal an das Inland. So viel ich 
weiß, hat die Regierung in dieſem Jahre ſich nicht blos auf deutſche 
Produzenten beſchränkt, fondern auch im Auslande angekauft, 
was ich ihr gar nicht verdenke. Und wenn Sie die Oftoberpreife: 
dieſes Jahres für Roggen mit den Durchſchnittspreiſen des Vor⸗ 
jahres vergleichen, jo finden Sie einen Unterſchied von 238 Mark, 
zu 151 Mark. Der Unterſchied von 87 Mark iſt die Vertheuerung, 
unter der wir augenblicklich mit der Militärverwaltung zu leiden 
haben und die nicht durch Ritter und Blumenfeld herbeigeführt, 
worden ijt, ſondern durch die Mißernte, welche in verſchärft nach⸗ 
theiliger Weiſe wirkt dadurch, daß die Kornzölle nicht aufgehoben 
find, ſondern fortbeſtehen bleiben. Wenn Sie wirklich glauben, 
daß die Börſe im Stande iſt, die Preiſe künſtlich zu treiben, ſo 
müſſen Sie ſich mit uns verbinden, den Getreidemarkt zu erweitern, 
ihn freier zu machen; ſo müßten Sie ſich mit uns verbinden, 
ſchon aus dieſem Grunde den Zoll aufzuheben, damit jede künſt⸗ 
liche Spekulation und Treiberei durch die verſlärkte Einfuhr aus⸗ 
geglichen werden kann. d 

An der Börſe ſpekuliren ja nicht blos diejenigen, die fi, 
täglich in dem Haufe an der Burgſtraße jeden; nein es giebt ſehr 
viele — und vielleicht die größten Spekulanten an der Börſe — 
die ſich niemals in dem Hauſe in der Burgſtraße ſehen laffen, 
(Sehr richtig! links) Man kann dabei auf feinen Gütern leben 
und kann durch feinen Berliner Kommiſſionär in Getreide und 
Spiritus ſpekuliren und kann 6 Millionen an Differenzgeſchäften, 
verlieren (Heiterkeit) ohue daß man ſich irgend wie an der Börfe, 
hat blicken laffen, (Sehr wahr! links.) Man kann das thun 
und braucht ſich nicht gerade unter den Linden zu erſchießen. 
Nein, man geht ein Moratorium ein, und wenn das Moratorium 
abgelaufen iſt, dann wird den Glänbigern ein neues Moratorium 
aufgezwungen. (Große Heiterkeit.) Aber wirthſchaftlich ſteht das 
genau auf derſelben Linie, mit der Sie diejenigen verurtheilen, 
die ähnliche Geſchäfte machen, indem fie dabei unmittelbar mit’ 
ihrer eigenen Perſon hervortreten. 1 

Es macht einen eigenthümlichen Eindruck, wenn der „Reichs⸗ 
anzeiger“ über die Spfelſucht an der Börſe moraliſirt und philo⸗ 
ſophirt, und auf derſelben Seite ofſiziös die ſtaatlichen Lotterie⸗ 
looſe empfiehlt, indem er bemerkt, es fei jetzt Sorge getragen, daf. 
fie bequemer als ſonſt bei den königlichen Lotteriekollekteuren bes 
zogen werden könnten, daß man Zehntelabſchnitte der Looſe vir 
kauft, um auch den kleinen Leuten das Spielen zu erleichtern 
(Hört! hört! links.) Wer das thut, darf nicht über Spielſucht an 
der Börſe urtheilen (Sehr wahr! links.) a 

Und nicht blos die Staatslotterie! Wie wollen Sie noch über 
das Spiel ſprechen in einem Augenblick, wo man ſelbſt den Namen, 
des Kgl. Schloſſes mit einer Lotterie in Verbindung gebracht hat. 
(Sehr wahr! links) Und bin ich recht unterrichtet, ſo ſchweben 
ſogar Pläne und ſind ernſthaft erörtert, um auch auf der ander 
Seite des Schloſſes eine beſſere Ausſicht zu ſchaffen. (Hört! hört! 
links.) Wie wollen Sie überhaupt über das Spiel klagen, die 
Sie die Afrikalotterie unterſtützt haben? Wenn man es als Pflicht 
hinſtellt, in der Lotterie zu ſpielen im Intereſſe der Sklaven, fo! 
kann man ſich nicht wundern, wenn die Spielſucht ſich fortpflanzt 
bei anderer Gelegenheit. Und wie denken Sie denn eigentlich 
über den Totalisator, über das Aufleben der ſchändlichen Spiels 
höllen, die das Reichsgeſetz erft unterdrückt hat? (Unruhe rechts.) 
Sie, die Sie über die Opfer an Menſchenleben in Monte Carlo 
zetern, wiſſen Sie denn überhaupt, wieviel an Exiſtenzen und, 
Menſchenleben in dem großen Charlottenburger Spieltempel jähr⸗ 
lich zu Grunde gehen? (Uuruhe rechts.) Wiſſen Sie denn, welche 
Folgen der Unſittſichkeit ſolche Einrichtungen am Totaliſator in, 
der Umgegend erzeugen, eine Einrichtung, die unter der Protek⸗ 
tion der Edelſten der Nation ſteht? (Sehr richtig! links.) 

Wenn Sie fo klagen über einzelne häßliche Erſcheinungen, 
ſo bitte ich Sie vor allem, nicht, wie es auf der rechten Seite 
manchmal geſchieht, die Freiſinnigen und die Liberalen dafür ver⸗ 
antwortlich zu machen. Wir wiſſen ſehr wohl, daß man nicht die’ 
Geſetzgebung, die Verwaltung, die Regierung für alles verant⸗ 
wortlich machen darf, aber ſoweit das der Fall iſt, trifft uns die, 
Verantwortung nicht. Wir ſind niemals in der Regierung ge⸗ 
weſen. So lange das Reich beſteht, hat immer ein fonferpativer 
Reichskanzler hier geſeſſen. Es iſt kein neuer Paragraph entſtanden, 
kein älterer Paragraph abgeſchafft worden in der Geſetzgebung 
ohne die Zuſtimmung dieſes Reichskanzlers. Man kann als Pole 
Erzbiſchof werden, aber man kann niemals als Zreifinniger Landa 
rath, Landgerichtspräſident und kein Reichsgerichtsrath werden, 
(Unruhe rechts.) ` 

Herr Buhl hat bei feinen Aeußerungen über die Verſtimmung 
im Volke durchblicken laſſen, daß die Mißſtimmung zum Theil 
von der Verabſchiedung des Fürſten Bismarck herrührt. Eine 
Verſtimmung iſt außerhalb der Kartellparteien nirgends bemerkt 
worden, und innerhalb der Kartellparteien eigentlich auch nur bei 
vereinzelten Gruppen. 

Die eine beſteht aus den perſönlichen Verehrern des Fürſten 
Bismarck und feiner Politik. Dieſen iſt nach der Verabſchiedung 
des Fürſten Bismarck in dem Maße unbehaglicher zu Muthe, als 
der Fürſt es ihnen ſchwer macht, ſich zu ihm zu bekennen, ſodaß 
e nicht recht wiſſen, wohin fie hinaus folen. Die andere Richtung 
fea die unbedingten Gouvernementalen, die mit jeder Regierung 
gehen und ſich dem jetzigen Reichskanzler eben ſo gern fügen wie 
dem früheren. Dazu gehören insbeſondere die gouvernementalen 
Konſervativen. 

Die dritte Gruppe iſt einem gewiſſen Autoritätskultus gefolgt, 
aber nicht gewillt, dieſen Kultus nach anderer Richtung fortzuſetzen. 
Sie hält es für ein Bedürfniß, daß man ſelbſtſtändige politiſche⸗ 
Anſichten bildet und ſelbſtſtändig für dieſelben eintritt. Mit dieſer 
Richtung haben wir am meiſten Sympathie, ſelbſt wenn ihre 
Meinungen den unfrigen entgegengeſetzt ſind. Dieſer Richtung 
ift es noch etwas unbehaglich zu Mukhe, weil fie des ſelbſtſtändigen 
Denkens noch ungewohnt iſt und ſie ſich noch nicht in die jetzige 
Lage recht hineinfinden kaun. s 3 

Was die Rede des Reichskanzlers anbetrifft, fo würde es uns 
in hohem Grade genehm ſein, wenn der Reichskanzler in jedem 
Jahre in ähnlicher Weiſe über die innere und äußere politiſche 
Lage und über ſeine Stellung zu ſchwebenden Fragen fih an der! 
Etatsdebatte betheiligte. Dadurch würde auch dieſe Debatte auf 
jene Höhe kommen, die ihr gebührt. Sein Amtsvorgänger be⸗ 
theiligte ſich nur ſtoßweiſe an dieſen Fragen, und vorwiegend in 
der Form der Polemik, ſodaß jene Debatte nicht diejenige Ver⸗ 
tiefung erfahren hat, welche nothwendig iſt. Ich möchte ihn alſo 
bitten, auch wenn im nächſten Jahre der Abg. Arendt keinen 
Zeitungsartikel ſchreiben möchte, (Heiterkeit) eine ähnliche Ber 
trachtung hier zu machen. 
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Seine Rede würde willkommener gewefen fein, wenn nicht 
das dicke Ende nachgekommen wäre in der Ankündigung einer 
neuen Militärvorlage für den nächſten Winter. Dieſe Ankündigung 
hat mich etwas überraſcht. Am Sonnabend noch meinte der 
Herr Reichskanzler, daß die Regierung mehr auf die Qualität, 
auf die Organiſation, als auf eine erweiterte Vermehrung des 
Heeres Bedacht nehme. Er hat nur eine Andeutung gemacht, nach 
welcher die wachſende Bevölkerung für die Hecresſtärke nutzbar 
gemacht werden ſoll. Als ob die Nutzbarmachung bisher nicht 
ſtatigefunden härte. Die Bevölkeruag hat in den letzten 10 Jahren 
nicht in dem Maße zugenommen, wie die Aushebung verſtärkt 
worden iſt. Wir haben ja ſogar bei der letzten Verſtärkung die 
Bevölkerungszahlen von 1890 vorweggenommen. Wenn jetzt 
wiederum von einer neuen Militärvorlage die Rede iſt, ſo muß 
man ſich doch vor allem die Anſichten der Mehrheit des Hauſes 
vergegenwärtigen. 1890 wurde eine Reſolution auf Autrag des 
Centrums angenommen, in welcher die Verminderung der Präſenz⸗ 
ziffer und die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit verlangt 
wurde. 

Die Rede des Herrn Reichskanz'ers hatte ihre Front nicht 
gegen uns ſondern gegen Friedrichsruh. Seit die Schrift „Fürſt 
Bismarck im Ruheſland“ erſchienen, hat der Herr Reichskanzler, 
beſonders in ſeiner letzten großen Rede, Blume auf Blume aus 
dem Strauße der früheren Politik gepflückt. Doch ich will die 
Gegenſätze hervorheben, die uns von ihm ſcheiden. Wir machen 
ihn darauf aufmerkſam, daß die weitere Conſequenz feiner Polen⸗ 
politik das Aufgeben des Humdertmillionenfonds fein muß. Wir 
verlangen vom Volksſchulgeſetz eine weniger ſcharfe Scheidung der 
Confefſtonen, eine Verminderung der geiſtlichen Aufſicht. Wir 
wollen das Invaliditätsgeſetz aus der Welt ſchaffen und wider⸗ 
ſetzen uns der Ausdehnung des Kaſſenzwangs mit Rückſicht auf 
die freien Kaſſen. Wir wollen keine fo intenfive Kolonialpolitik, 
wie ſie der Herr Reichskanzler trotz aller Nackeuſchläge treibt. 
Ebenſo bedauern wir, daß er einem fo rabiaten Fachmann, wie 
ſich Herr Hollmann ſelbſt bezeichnet hat, in den Marineſorderungen 
ſo die Zügel ſchießen läßt. Wir halten die Ermäßigung der 
Kornzölle nicht für genügend, denn fie ſchwächen unſere Wehrkraft, 
und ich ſchließe mit dem ceterum censeo: Ohne Aufhebung der 
Kornzölle kein Friede zwiſchen uns und dem Herrn Reichskanzler. 
(Beifall links.) 

Reichskanzler v. Caprivi: Der Herr Abgeordnete hat den 
Berjudi gemacht, mir nachzuweiſen, dag ich mich in meiner Rede 
gegen zwei Fronten gewendet hätte. Er führte eine Schrift an, 
an deren Hand ich mich gegen meinen Herrn Amtsvorgänger qe- 
wendet haben fol. Ich habe diefe Schrift nicht geſehen. Ich 
vermeide auch trotz Allem, was geſchehen iſt, Alles, was geeignet 
wäre, die Dankbarkeit gegen den großen Mann, der ſo weſenttich 
zur Größe Deutſchlands beigetragen hat, zu trüben. (Beifall 
rechts und bei den Nationalliberalen.) Der Herr Redner hat 
ferner Kundgebungen des Monarchen erwähnt, welche ohne Gegen⸗ 
zeichnung erſolgt ſind. Sie betreffen Dinge, in weichen der 
Monarch dem preußiſckhen Staatsminiſterimm oder dem Reichs⸗ 
kanzler feine Meinung kundgiebt. Ich hade über die Frage Vez 
deutende Rechtskenner gehört, und ich bin in Uebereinſtimmung 
mit dem preußiſchen Staatsminiſterium der Anſicht, daß die Rund- 
gebungen, auf die Herr Richter abzielt, der Gegenzeichnung nicht 
bedürfen. Die preußiſche und die Reichsverfaſſung beſtimmen, daß 
Regierungsakte des Königs, bezw. Anordnungen des Karfers, zu 
ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung bedürfen. Ich meine, wenn 
der Monarch ſeinen Miniſtern Anregungen über beſtimmte Dinge 

iebt, fo find das nicht Regierungsatte, welche der Gegenzeichnung 
edürfen. Erft dann wird eine ſolche nöthig, wenn die Mimiſter 
in Berückſichtigung der Anregungen dem Monarchen beſtimmte 
Vorſchläge machen und dieje gebilligt oder abgeändert worden 
ſind. Auch daß die betreffenden Kundgebungen im amtlichen 
Theile des Reichsanzeigers erſchienen ſind, ändert nichts. Dieſe 
Mittheilung hatte nur den Zweck, den ſicheren Text der Mund- 
gebung feſtzuſtellen und bekannt zu geben. Der Monarch kaun 
ebenſo ſchriftlich wie mündlich feinen Miniſtern feine Anſichten 
kundgeben, und ich fehe nicht, was dem entigegenſtehen folle, daß 
ſie daun veröffentlicht werden. Dann hat Herr Richter geſagt, 
ich hätte die zweijährtge Dienſtzeit in Ausſicht geſteut. (Rufe 
links: Nicht!) Dann habe ich den Herrn Redner mißverſtauden, 
ich wollte nur ſagen, daß ich nicht davon geſprochen habe. Was 
nun den Zuſammenhaug zwiſchen Qualität und Quantität der 
Truppen aubetrifft, jo wird die Qualität boeſentlich von der 
Jugend bedingt. Wir werden eben deshalb die jungen Kräfte in 
größerem Umfange heranziehen müſſen, um die Qualität zu heben. 

In der üblichen Were werden einzelne Theile des Etats an 
ole Budgeikommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienstag. 
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Zur Sage. 


Nun hat auch das Centrum ſich zum Reichshaushalt ge⸗ 
außert. Herr v. Caprivi ſtrich fid) vergnügt den grauen 
Schnurrbart, als ihm Herr v. Huene und nach dieſem der 
Pole Herr v. Koscielski Daukesworte für feme Rede und 
die jetzige Reichspolitik zollte. Herr v. Koscielski, der ſich 
beſonders über den Marineetat ausließ und trotz einiger 
Zwiſcheuſätze eigentlich alles zu bewilligen verſprach, iſt — 
woran wir erinnern wollen — derſelbe Herr, dem f. Z. der 
Kaifer für „maunhaſtes Eintreten“ zu Guuſten des Marines 
etats ein Marinebild geſchenkt hat. 

Der Reichskanzler ſchlug übrigens ſtatt des ihm ſonſt 
eigenen ſanſten, verbindlichen Tones den der kräftigen Ver⸗ 
wahrung an wider Koscielskt's Behauptung, daß Preußen 
die Polen wirthſchaftlich vergewaltigt habe. Auch berührte 
es uns ſympathiſch, daß er energiſch betonte, die Provinz 
Poſen (und auch Weſtpreußen) verdanke den preußischen 
Königen, insbeſondere dem Großen Friedrich Alles, fo gut 
wie nichts aber der Selbitverwaltung der polnischen Bevölkerung. 
Dem Abg. Richter war es vorbehalten, wieder den Geiſt Bismarcks 
heraufzubeſchwören; der deutſchfreiſinnige Redner empfand Ge⸗ 
nugthuung darüber, daß jetzt das Hineinziehen Allerhöchſter 
Perſonen in die Debatte verpönt werde, was doch des erſten 
Kanzlers beliebtes Deckungsmittel geweſen ſei. Das war 
aber nur Herrn Richters oratoriſche Form, um feiner Mif- 
billigung darüber Ausdruck zu geben, daß die Herren Miniſter 
Kundgebungen des Monarchen hatten veröffentlichen Laffen, 
ohne ſie gegenzuzeichnen. Das habe Verwirrung in die öffent⸗ 
liche Meinung gebracht; man ſolle an ſolchen Kundgebungen 
keine tadelnde Kritik üben — aber dann dürfe man ſie auch 
nicht loben. Die weiteren Ausführungen des Redners zer⸗ 
ſplitterten ſich in mannigfaltigen Bemerkungen wider die 
Vorredner aus den anderen Parteien, wobei er, mit ſeiner 
bekannten rheinländiſchen Lebhaftigkeit ſprechend und bedacht⸗ 
pe dazu mit beiden Armen abwechſelnd geſtikulirend, manche 
leinere oder größere Schwächen der Gegner zu Angriffen 
benutzte und die ganze Berliner Zeitgeſchichte der letzten Wochen 
vorüber marſchiren ließ. 


Die Bemerkungen des General⸗Reichskanzlers am erſten 
Tage der Etatsberathung werden in der Preſſe kritiſch be⸗ 
sprochen. 

Die freikonſervative „P oft? ſchreibt: 

Die Befürchtung, daß ein feſter, im Voraus ſicher zu 
beurtheilender Kurs in der inneren Politik nicht überall 
beobachtet wird, wird auch außerhalb der von den „Hamburger 
Nachrichten“ beeinflußten Kreiſe getheilt. Die Sperrgeldervor⸗ 

lage, die Maßregeln in den zweiſprachigen Landestheilen, ein⸗ 
ſchließlich der Ertheilung des „Placets“ für die Berufung des 


Dr. von Stablewski auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Wojen 
und Gneſen, endlich das, was über den neuen Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf verlautet, ſind nur zu geeignet, Beſorgniſſe aller Art, 
hervorzurufen, und es wird Herrn von Caprivi ſchwerlich ges 
lungen fein, diefe ganz zu zerſtreuen. Die Befürchtung, daß 
im augenblicklichen Intereſſe der Reichspolitik dauernde Grund⸗ 
lagen unſeres Staates preisgegeben werden, beſteht. 
Die nationalliberale „National⸗Ztg.“ ſchreibt: 

„In vielen Einzelpunkten hat Herr von Caprivi mit Erfolg 
eine tendentiöſe Schwarzmalerei widerlegt. Gleichwohl müſſen 
wir ſagen das Bild, welches der Kanzler malte, war zu ſchön, 
um ganz naturgetreu zu ſein. Nicht nur als Meiſter des 
des Stils, ſondern auch aus anderen Gründen verſchwieg er 
manches, was zur Vollſtändigkeit der Schilderung gehören 
würde. ... Die Schilderung des deutſchen Vaters, dem man 
doch unmöglich den beſcheidenen Wunſch abſchlagen könne, ſeine 
Kinder an einem polniſchen Privatunterricht theilnehmen zu 
laſſen, und die Mittheilung, daß die Thorner Rede des Herrn 
v. Stablewski der Regierung die Augen über die Qualification 
dieſes Prälaten zum Erzbiſchof von Poſen geöffnet — diefe 
Stellen der Rede des Kanzlers gehören in die Kategorie der 
allzu ſehr an der bequemen Oberfläche der Dinge bleibenden 
Auffaſſungen.“ 

Herr v. Caprivi iſt offenbar zu ſehr von der auswärtigen 
Politik in Anſpruch genommen, als daß er fidh) mit der Polen- 
Politik eingehender beſchäftigen könne. Aber vielleicht theilt 
ihm und anderen Mitgliedern der Regierung gelegentlich ein 
vortragender Rath einiges aus der in der letzten Nummer 
des Geſelligen vorgeführten Schrift des polulſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers von Myeielski mit. Dieſer Herr giebt die Gez 
danken eines großen Theils der Polen ganz offen wieder. 


Berlin, 30, November. 


— Unter den Aktenſtücken, welche in der Montagsſitzung 
des Reichstages zur Vertheilung gelangten, befindet ſich ein 
inhaltlich, wie durch die Art der Ausſtattung mit graphiſchen 
Darſtellungen überaus lehrreicher Bericht über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Impffrage. Der Bericht iſt von dem 
elſäſſüchen Reichstagsparteiler Dr. Höffel, einem praktiſchen 
Arzt, verfaßt und weiſt in draſtiſch überzeugender Weiſe 
nach, in welch' großem Maße das Reichsimpfgeſetz einerſeits, 
andererſeits der unabhängig von demſelben beſtehende Impf⸗ 
zwang in Preußen auf die Endämmung der Pockenkrankheit 
gewirkt hat. In der preußiſchen Armee iſt z. B. die Sterb⸗ 
ichkeit an Pocken unmittelbar nach Einführung der Impfung 
(1834) um mehr als 75 vom Hundert geringer geworden, 
und nur das Kriegsjahr 1870/71 hat wieder ein merkliches 
Auwachſen der Ziffer in Gefolge gehabt. Auch die Beob⸗ 
achtungen in anderen Ländern ſind mit in Betracht gezogen 
Der Kommiſſionsbericht ſchließt mit dem Antrag, daß der 
Reichstag die Petitionen gegen den Impfzwang — im Ganzen 
wiederum 29511 — lediglich dem Reichskanzler zur Kenntniß 
überweiſe. 

— Die Nachricht über eine angeblich von der Regierung 
beabſichtigte Einführung der wendiſchen Sprache in den 
Volksſchulunterricht wird von der „Schleſ. Ztg.“ dahin ein⸗ 
geſchränkt, daß es nur für zuläſſig erklärt worden ſei, im 
Religionsuuterricht denjenigen Kindern der unterſten Klaſſe, 
die noch nicht deutſch genug verſtehen, die bibliſche Geſchichte 
in wendiſcher Sprache einzuprägen. 

— Die Berathungen der Generalſyno de begannen am 
Montag mit dem Bericht der Kommiſſion über das Kircheugeſetz 
betreffend Abänderungen des Ruhegehaltsgeſetzes. Als Referent 
ſprach Syn. Felgenträger. Die Vorſchläge der Kommiſſton wurden 
angenommen. Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion foll das 
Ruhegehalt, wenn die Verſetzung in den Ruheſtand vor vollendetem 
16. Dienſtjahre eintritt %, betragen und von da ad mit jedem 
weiter zurückgelegten Dienſtjahre um ½0 bis zum Höchſtbetrage 
von A, des aurechuungsfähigen Dieuſteinkommens betragen. 
Das Ruhegehalt foll in defen Fällen nicht unter 1830 und nicht 
über 5000 Mark betragen. Für die Berechnung des Ruhegehalts 
ſollen dem Pfründeneinkommen hinzutreten die ſtaatlichen Dieuſt⸗ 
alterszulagen, ſowie die ſonſtigen auf Amtsdauer bewilligten pers 
ſönlichen Zulagen, weiche von der kirchlichen Behörde nach den 
Bedürfniſſen der Stelle als Dienfteinfünfte anerkannt worden 
find, Der Berechnung des Rugegehalts foll das Dienſteinkommen 
zu Grunde gelegt werden, welches der Geiſtliche ein volles Jahr 
vor der Emeritirung bezogen und durch Wfarrbeiträge ver- 
ſteuert hat. 

Die zur Annahme gelangte Reſolution erſucht den Ober⸗ 
kirchenrath, zu erwägen, ob nicht eine Erleichterung der Abgaben 
von den Pfründen oder vom etatsmäßigen Einkommen durch ander⸗ 
weitige Vertheilung zu ermöglichen ſei. Zu demſelben Gegenſtand 
gelangte noch ein Antrag zur Annahme, wonach durch Beſchluß 
des Oberkbrchenraths ſolchen Geiſtlichen, welche ſich ihrer aus 
disziplinariſchen Gründen erforderlichen Amtsentſetzung zur Ver⸗ 
meidung eines förmlichen Disziplinarverfahrens freiwillig unter⸗ 
werfen, ein mäßiges Ruhegehalt auf Zeit oder Lebensdauer be⸗ 
willigt werden kann. Ebenſo wurde ein Antrag der Kommiſſton 
angenommen, durch königliche Verordnung den der neuen Pen- 
ſionsordnung nicht beigetretenen Geiſtlichen der ſieben öſtlichen 
Provinzen eine neue Anſchlußpflicht von einem Jahr zu ge⸗ 
währen. 

— Die Boffifhe Zeitung nimmt die Gelegenheit wahr, 
um die immer wiederkehrende und darum nicht gerade ſehr 
originelle Gewohnheit, den „Zeitungsſchreibern“ eins anzu⸗ 
hängen, zu beleuchten; fie fchreibt: 

„Bald „Häugerkandidaten“, bald „Zeitungsſchreiber“ — es 
ift nur gut, daß die Leute, die ihren Beruf verfehlt gaben, trotz 
ihrer aufreibenden Thätigkeit in dem nervöſen Zeitalter nicht 
fo empfindlich find, um von dem „Beunruhigungs⸗Bazillus“ 
ergriffen zu werden, wenn eine Excellenz in überlegenem Tone 
mit Achſelzucken von der Preſſe ſpricht, auf die zu ſchelten, wenn 
nicht ein angeborenes Menſchenrecht, to wenigſtens ein wohl 
erworbenes Miniſterrecht iſt. Wenn Fürſt Bismarck die Leute 
von der Feder nicht abſonderlich liebte, je nun —, wenn zwei 
daſſelbe thun, iS nicht dasſelbe. Der frühere Deichhauptmann 
war felbft ein glänzender Journaliſt; ſeine Beiträge für die 
Kreuzzeitung in alter Zeit ſind Muſterſtücke der Tagesliteratur. 
gen v. Caprivi hat man, bei aller Achtung vor feinem guten 

illen, weder als Staatsmann noch als Schriftſteller dem 

Fürſten Bismarck an die Seite zu ſtellen Veranlaſſung gehabt. 
„Zeitungsſchreiber!“ Am Ende ſoll das heißen, ein armer 
Teufel, der nichts hat, nichts kann, nichts weiß! Aber warum 
ſoll ein Schrifiſteller der ſich mit dem Leben der Völker be⸗ 
ſchäftigt, weniger Kenntniſſe der Geſchichte, weniger Beobach⸗ 
tungsgabe, weniger volkswirthſchaftliches Wiſſen, weniger Urtheil 
über bürgerliche Dinge beſitzen, als ein tüchtiger General? 
Soll ein Kanzler in allen Sätteln gerecht ſein, ein Zeitungs⸗ 
ſchreiber in keinem? Vielleicht hat Herr v. Caprivi nie davon 
erfahren, daß unter den Zeitungsſchreibern ſich Leute befinden 
können, die Geheimrathsſtellen ganz leidlich ausfüllen würden, 
während man unter den hohen und niederen Miniſterialräthen 
am Tage mit der Laterne ſuchen darf, ehe man einen findet, 
der ein leidlicher Zeitungsſchreiber werden könnte. Lothar Bucher, 
Hermann Wagener, Otto Michaelis, Wehrenpfennig waren 
„Zeitungsſchreiber“, und ihr Verſtand wuchs nicht durch das 
Beamtenpatent. Daß „Zeitungsſchreiber“ recht gute Miniſter 
wurden, ſoll ſchon dageweſen ſein. In Frankreich, in Italien, 
in Amerika erfährt man es alle Tage. Crispi verließ den Re⸗ 
daktionsſtuhl, um fih auf dem Miniſterſeſſel niederzulaſſen. Die 
Vereinigten Staaten haben „Zeitungsſchreiber“ zu Geſandten 
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emacht, die ihr Ohart ganz glatt besorgen u * 
Walt belehren können, daß die Politik am End: kin an? 
wiſſenſchaft ift, in der nur das Amt die Meiſterſchaft ir 
Wie mancher „Zeitungsſchreiber“ vermöchte nicht nachzuweif t. 
daß verſchiedene große Reden ſelbſtbewußter Volksvertreter 8 
angeleſenen Artikeln der Preſſe beſtehen und daß Staatsmänne 
die ſich himmelvoch Über die „Oungerkandidaten“ erhaben Yin, 
ken, mit deren Kalbe zu pflügen wiſſen!“ Us 

Frankreich. Eine Kommiſſion der Deputirtenkammer 

zur Berathung der Vorlage betreffend die in Fraukreich an. 
jäffigen Ausländer hat eine Beſtimmung angenommen, wo⸗ 
nach die nach Frankreich kommenden Ausländer, welche da. 
ſelbſt vorübergehend oder dauernd ein Berufsgeſchäft ausüben 
wollen, gehalten ſein ſollen, binnen acht Tagen eine ent⸗ 
ſprechende Erklärung an die Mairie der Gemeinde zu richten 
in der ſie dauernden Aufenthalt nehmen wollen. ~ 

Die Vertreter der ſtreikenden Bergarbeiter in den Des 

partements Du Nord und Pas de Calais haben beſchloſſen 
heute, Dienstag, die Arbeit in allen Gruben wieder aufzu⸗ 
nehmen. Der Ausſtand kann damit als beendigt betrachtet 
werden. 


Rußland. Der Finanzminiſter Wyſchnegradsky ſoll in⸗ 
folge einer vom Stadthaupt von Libau gegebenen Auregung 
geneigt ſein, eine Auſhebung des Ausfuhrverbotes des ſoge⸗ 
nannten ſchwarzen Hafers zu befürworten. 

Zur Sicherſtellung der Volksverpflegung werden in den 
vom Mißwachs betroffenen Gouvernements private Getreides 
vorräthe, welche den Jahresbedarf einer einzelnen Familie 
mit Einichluß der Dienftboten und Arbeiter überſteigen, von 
der Krone zu den am Tage des Erlaſſes des Weizenausfuhr⸗ 
verbots gezahlten Preiſen aufgekauft werden. 

In China mehren ſich die Aufſtände. Auf der Nord 
ſeite der großen Mauer ſind zwei neue Revolten ausge⸗ 
brochen; Truppen aus den Garniſonen von Shangai und 
Kiwan ſind gegen die Empörer geſandt worden. Von einem 
noch eruſteren Aufftande wird aus dem Gebiete von Takow, 
nördlich von Kaiping, berichtet. Die Mandarinen daſelbſt 
trafen ein Abkommen mit den Rebellen, wonach gegen Scho⸗ 
nung der Diſtrikte der Mandarinen im Allgemeinen die 
chriſtlichen Bewohner der Willkühr der Rebellen über⸗ 
laſſen bleiben ſollten. In Folge deſſen wurden die euro⸗ 
pälſchen Miſſionen und die Häuſer der eingeborenen Chriften 
geplündert; dreihundert Chriſten wurden unter Verübung der 
größten Grauſamkeiten ermordet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember 1891. 

— Für die nach dem Beſchluſſe des Verwaltungsrats des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe zu ver⸗ 
anſtalteunden Vieh⸗ und Pferdeſchauen, bezw. werden nach⸗ 
ſtehenden Gruppen zur Prämiirung von Zuchtvieh und Zucht⸗ 
pferden folgende Summen, ſowie entſprechende Ehrenpreiſe 
überwieſen werden: 

Gruppe I erhält 1500 Mark. Zu dieſer gehören die Vereine 
Czerwinsk, Marienwerder A, Mewe, Rauden, Johanuisdorf, Gr, 
und Klein Krebs, Marienwerder B, Leſſen A, Eichenkranz, 
Leſſen B und Rehden B. (Führender Verein: Czerwinsk. Vorſitzender 
der Gruppe: Herr v. Kries⸗Smarzewo.) 

Gruppe II erhält 1100 Mk. Es bilden dieſe die Vereine 
Chriſtburg, Rothhof, Lichtfelde, Roſenberg, Freyſtadt und Rieſen⸗ 
burg. (Führender Verein: Chriſtburg, Vorſitzender der Gruppe: 
Herr v. Kries⸗Trankwitz.) 

Gruppe III erhält 800 Mk. Hierhin gehören die Vereint 
Strasburg A, Neumark A, Biſchofswerder, Neumark B, Jablonowe 
und Strasburg B. (Führender Verein: Strasburg A, Vorſitzender 
der Gruppe: Herr Abramowski⸗Jaikowo.) 

Gruppe IV erhält 1400 Mk. Zu dieſer gehören die Vereine 
Kulm, Briefen, Schönſee, Kl. Czyſte, Kokotzko, Liſſewo, Oſtrometzko, 
Podwitz Lunau, Thorn, Kulmſee und Gurske. (Führender Ver⸗ 
ein: Kulm, Vorſitzender der Gruppe: Herr Oberamtmann Krech⸗ 
Althauſen.) 

Gruppe V erhält 1200 Mk. Zu dieſer gehören die Vereine 
Schwetz, Niewiesczyn, Oihe, Dragaß, Gruczno, Jungen⸗Zappeln 
und Gr. Kommorsk. (Fährender Verein Schwetz, Vorſitzender der 
Gruppe: Herr Engelhard⸗Konopath.) 

Gruppe VI erhält 2000 Mk. Dieſe beſteht aus den Vereinen: 
Tuchel, Konitz A, Konitz B, Oſterwick, Schlochau und Prechlau, 
(Führender Verein: Tuchel, Vorſitzender der Gruppe: Herr 
Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia.) 

Die Schauorte für die einzelnen Gruppen werden von 

dieſen ſelbſt beſtimmt. Die Schauen werden wahrſcheinlich Ende 
Mai oder Anfang Juni ſtattfinden. Auch Nichtvereins mitgliedern 
ſteht die Beſchickung der Schauen unter den von den Schriftführer 
zu erfahrenden Bedingungen frei. 
Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Emeriten⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins hat nach Ablauf des 28. Vereins⸗ 
jahres 1154 Mk. in Raten von 25 bis 90 Mk. an 23 hilfsbe⸗ 
dürftige Emeriten des Lehrerſtandes vertheilt. 

— Der Oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie hält am nächſten Sonnabend in Moritz Hotel zu 
Bromberg feine 17. ordentliche Geneval-Berfammlung ab. 

— Die Arbeiten an der jetzt im Bau begriffenen Eiſenbahn 
Marien burg⸗Maldeuten reſp. Elbing- Vtis wald ſollen 
fo gefördert werden, daß die Eröffnung der ganzen Bahnlinie 
am 1. Dezember 1892 erfolgen kaun. 

— Nach dem Jag dſchongeſetze dürfen im Monat De 
zember nur geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Damwuld, 
weibliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, weibliches Rehwild, 
letzteres bis zum 15. Dezember, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen. 

— Die erſte Ziehung der nächſten — 186 — preußtſchen 
Klaſſenlotterie wird am 12. Januar beginnen. s 
Zu dem in den letzten Tagen bei dem Danziger Provinziale 
Schulkollegium abgehaltenen Rektoren-⸗ und Mittelſchul⸗ 
lehrer⸗Examen hatten ſich 4 zur erſteren und 9 Kandidaten zur 
letzteren Prüfung gemeldet. Von dieſen beſtanden 2 bezw. 3 Kan 
didaten die Prüfung. 

— Der geſtrige Vortrag des Herrn Albin Krauſe über 
Hypnotismus und Suggeſtion im Saale des ſchwarzen 
Adlers hatte aus begreiflichen Gründen eine noch größere Zahl au 
Zuſchauern angezogen, wie die erſte Vorſtellung. Nach einleiten 
den Worten über das Weſen des Hypnotismus und die verſchte⸗ 
denen Methoden, hypnotiſche Erſchelnungen hervorzurufen, telten 
fih auf den erſten Zuruf des Expekimentators eine große HR 
von Verſuchsperſonen zur Verfügung, alt und jung, das Alter 
aber mit weniger Erſolg, theils weil die nöthige Sammlung 
ebenſo wenig zu erzielen war wie der erforderliche Ernſt, theils 
weil andere Gefühle, fagen wir der „Schanirlichteit“, Belorgnd 
an Amtsautorität einzubüßen, ſtörend dazwiſchen traten. 
Verſuche gelangen bei der Jugend faſt durchweg. Ein geknotete 
Taſchentuch auf den Teppich geworfen, wird zu einem in bet 
See ertrinkenden Kinde. Krampfhaft „ſchwimmt“ der junge e 
mann“ darauf zu, rettet es, birgt es unter ſeinem Rock, Me 
trägt's ſchließlich ins Waiſenhaus, läßt ſich dann ſtolz dasſe it 
Taſchentuch als Rettungsmedaille in die Bruſttaſche ſtecken; er 
zweiter ſteigt vom Stuhl auf den Tiſch, und glaubt ſich auf K 
Schneekoppe. Eine milchgefüllte Kinderflaſche dient um. den, 
Fernrohr; die Ausſicht iſt aber getrübt. Er reibt den Flasch 
boden am Hoſenbein ab, „die Linſe tft klar und die Aus ſicht Ld 
entzückend.“ Das Publikum verließ zufriedengeſtellt den Saa 
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2 Die 


berſandt. Aus Stadt und Land waren wiederum reiche Gaben 


Füllen und Euten gefüllt. 
er Ertrag dürfte weit iser 700 Mark betragen. — In vergangener 
Mode zerſchuitten Diebe das Strohdach des Beſitzers G. aus 
Piwultz und machten den ganzen Boden buchſtäblich blank, ſelbſt 
auen Sack mit ungeſchloſſenen Federn fanden fie des Mitnehmens 
met) Culm, 30. November. Die heutige Sitzung der Stadt. 
perordueten war ſehr zahlreich beſucht, da die Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend Einführung einer Bierſteuer im Gez 
melldebezirk der Stadt Culm, auf der Tagesordnung ſtand. Der 
Magiſtrat will, von der Erwägung ausgehend, daß die Veran⸗ 
Inung der Einkommenſteuer pro 1891/92 trotz aller Deklarations⸗ 
licht das Steuerſoll erheblich herabmindern und in Folge deſſen 
dle Nothwendigkeit hervortreten wird, die Kommunalſteuerzuſchläge, 
gie jetzt ſchon mit 285 % zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer er⸗ 
loben werden, bedeutend zu erhöhen, in anderer Weiſe für den 
Lerluſt Erſatz ſchaffen und zwar durch Einführung einer Bier⸗ 
euer nach Maßgabe des für die Stadt Marienburg genehmigten 
Negulativs. Braueigner Geiger ſprach als erſter gegen die 
Votlage. Er erſuchte die Verſammlung, dem Magiſtrate zu 
zeigen, daß ſie von der Bierſteuer, wie früher, ſo auch jetzt, nichts 
wijen wolle. Die Einführung der Bierſteuer würde das Bier: 
brauergewerbe nur ſchädigen. Noch andere Stadtverordnete 
ſprachen in ähnlichem Sinne und bei der Abſtimmung wurde die 
Vorlage des Magiſtrats mit 26 gegen 3 Stimmen zu Grabe 
getragen. Ein weiter Gegeuſtand betraf die Stadtverordneten⸗ 
wahlen, zu denen ein Proteſt des Kaufmanns Pardon ein⸗ 
gegangen iſt, der die Wahl des Rentiers Leiſer nur deshalb an⸗ 
fdt weil gelegentlich der Stichwahl zwiſchen Herrn Leiſer und 
feinem Neffen nicht die im 8 23 der Städte⸗Ordnung beſtimmte 
Fust von 14 Tagen gewahrt worden iſt. Die Verſammlung 
erflärte im allgemeinen die ſtattgefundenen Wahlen für gültig 
und den gegen die Wahl des Herrn Leijer angebrachten Proteſt 
für begründet. 
©) Thorn, 30. November. 
Lerpachtung der Erhebung 
unferer Eiſenbahnbrücke vom 1. Februar 1892 ab. 
jegine Pächter zahlt jährlich 30 110 Mk., die Einnahmen aus'dem 
gol haben im Durchſchnitt der letzten 5 Jahre jährlich 31800 Mt. 


letragen. Da jetzt die Bauten au den Außenforts aufgehört 
haben u. die Uferbahn einen großen Theil des Güterverkehrs vers 
mittelt, hat ſich der Wagenverkehr über die Eiſenbahnbrücke ſehr 
In dem heutigen Termine wurde nur ein Gebot 
abgegeben, nämlich von Herrn Chauſſeegelderheber Goll ub hier 
in Höhe von 18 000 Mk. pro Jahr. Es erſcheint zweifelhaft, ob 
die Steuerbehörde auf dieſes Gevot hin den Zuſchlag ertheilen 


vermindert. 


wird. 


ei Neumark, 29. November. Geſtern wurde hier der Gau⸗ 
türntag des Drewenzgaues, an welchen fidh eine Bor- 
In den Gauvorſtand wurden 
gewählt die Herren: Vogel-Allenſtein als Vorſitzender, Sordei⸗ 
Dt. Eylau als ſtellvertretender Vorſitzender, Seid ler⸗-Neumark 
Machner⸗Neidenburg als ſtellvertretender 
Gauturnwart, Riſtau-⸗Oſterode als Kaſſen⸗ und Bernecker⸗ 


turnerſtunde ſchloß, abgehalten. 


als Gauturnwart, 


Allenſtein als Schriftwart. 

ei Dt. Eylau, 30. November. Einen nachahmenswerthen 
Beſchluß haben die hieſigen Inhaber von Materialwaarengeſchäften 
gefaßt. Darnach follen von jetzt an die Geſchäfte am Sonntag 
um 9 Uhr Abends und nach Neujahr auch an den Wochen 
tagen um 9 Uhr geſchloſſen werden. 

E Chriſtburg, 30. November. Nachdem nunmehr das 
Drts: Statut für die gewerbliche Fortbildungsſchule 
berathen und genehmigt iſt, wird dieſelbe in den erſten Tagen des 
Dezember wieder eröffnet werden. — Die Rektorſtelle an der 
evangeliſchen Stadtſchule ift ſchon feit September 1890 frei. 
Einmal liegt der Grund darin, daß die Stelle mit einem Theologen 
beſetzt werden ſoll, der das Rektoratsexamen bereits beſtanden 
hat, Dann aber iſt die Stelle den heutigen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend nicht genügend dotirt, da das Einkommen nur 1800 Mk. 
beträgt. Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre 
der hieſige Frauen⸗Verein eine Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung für ärmere Schulkinder veranſtalten 

V Marienwerder, 29. November. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde feierte geſtern unter großer Betheiligung der Mitglieder 
und ihrer Familien den diesjährigen Königsball. — Der vor 
Jahresfriſt gegründete, von der hieſigen Gemeindepflegerin ges 
leitete Jungfrauen⸗Verein beging heute in unſerer Klein⸗ 
lnder⸗Bewahranſtalt fein erſtes Jahresfeſt. 

Schwetz, 30. November. Nach einer verhältuißmäßig 
langeren Pauſe wurden die Bewohner unſerer Stadt geſtern 
And aus ihrer ſonntäglichen Ruhe wiederum durch Feuerlärm 
gufgeſchreckt. Zum Glück erwies ſich das Feuer als unbedeutend 
m Haufe des Maler Schlenke waren die Dielen unter dem 
ochherd in Brand gerathen. Die Feuerwehr war zur Stelle, 
der Brand wurde unterdrückt, ohne die Spritzen in Thätigkeit zu 
ehen. — Zum Beſten des hieſigen Kreis⸗Waiſenhauſes veran⸗ 
ſoltete am 28. d. Mts. im Saale des Kaiſerhofes der Muſiklehrer 
Am der hieſigen Königl. Präparanden⸗Anſtalt, Herr Krieger ein 

üſtrumental⸗ Konzert, das von einem ſehr zahlreichen 
ublikum beſucht war und fih allſeitigen Beifalls zu erfreuen 
alte. =- Die hieſige Zuckerfabrik wird vorausſichtlich ſchon in den 
lächſten Tagen ihre diesjährige Campagne beendet haben, 
bo der Rübenvorrath kleiner als im Vorjahr und die Fabrik in 
Folge verbeſſerter maſchmeller Einrichtungen im Durchſchnitt täg⸗ 
ch über 10000 Centner Rüben verarbeitet. — Nachdem fidh vor einigen 
Boten hier ein geſelliger Verein aus etwa 30 jüdiſchen 
Familien gebildet hat, iſt in jüngſter Zeit ein neuer Verein, ein 
olademiſcher, ins Leben getreten, welcher fih „Caſino“ nennt. 
Unfere Stadt hat mindeſtens 15 Vereine. — Geſtern fand im 
Schützenhauſe eine General verſammlung des Hief. Krie⸗ 
gervereins ſtatt. Die Rechnungsreviſions-Kommiſſion erſtattete 
Bericht und wurde der Vorſtand, beſtehend aus den Herren Juſtiz⸗ 
ruth Apel, Baumeiſter Löwner, Gymnaſiallehrer Knoff, Kreis⸗ 
aüsſchuß⸗Sekretair Nig, Kreisſpartaſſenrendant Schmoll, Gez 
nichtsvollzieher Klahr, Anſtalts⸗Kontroleur Lan ge und Gerichts⸗ 
dollzieher Schmalz wiedergewählt. Am Geburtstage des Kaiſers 
beabsichtigt der Berein, eine theatraliſche Vorſtellung mit Konzert 
und Tanz zu veranſtalten. — Das Königliche Konſiſtortum der 
Proving VWeitpreußen in Danzig hat dem Prediger Georg Meyer 
A auf Weiteres die Stelle eines Hilfsgeiſtlichen für das 
Rupien Neuenburg mit dem Wohnſitze in Lesnian, hieſigen 
rifes übertragen. — Der Centner Eßkartoffeln wird hier 


Qon mit 3,50 ME bezahlt. 
mE Krojanfe, 30. November. Auch in unſerer Stadt it eine 
Frei Anzahl von Perſonen an der Influenza erkrankt. 
aureuticier Weiſe haben die bisherigen Fälle einen gutartigen 
— genommen. — Geſtern wurden die für eine neue Amts⸗ 
i ode wiedergewählten Gemeinde⸗Vertreter und⸗Aelteſten 
ihr Amt eingeführt. 
nutte Pr. Friedland, 30. November. In furchtbarer Wetfe 
it * im hieſigen Seminar, das zum größten Theile Internat 
tiS pi auch in der Präparanden⸗Anſtalt die Influenza. Drei 
Hal Tage nach dem Auftreten hatte ſie ſchon die Hälfte aller 
— a, ergriffen, und gegenwärtig liegen ungefähr 90 daran 
= auch der Direktor der Anſtalt ift erkrankt. In den nächſten 
“ wird deshalb die Anſtalt wohl geſchloſſen werden müſſen. 
lite pn Or 30, November. Morgen feiert eines der 
Defic) hieſigen Geſchäfte den Tag des fünfzigjährigen 
enz her 8. Am 1. Dezember 1841 begründete der aus Grau⸗ 
Herher übergeſtedelte Georg Rudolph Schulbbe in 


l y Briefen, 1. Dezember. Am 29. v. Mt3., von Nachmit⸗ 
8 3 Uhr ab, fand im großen Saale des Hotels Hoffmann der 

m ihnachtsbazar des Vaterländiſchen Kreis⸗Frauen⸗Vereins 
Kaiſerin hatte zu demſelben 4 Porträts ihrer Kinder 


Heute ſtand Termin an zur 
des Brückenzolles auf 
Der 


dem Haufe Breltgaſſe und Mauergang⸗Ecke eine Glaſerei nebſt 
Glas. und Porzellanhandlung in ähnlicher Weiſe, wie dieſelbe 
von feinen Bater in Graudenz betrieben wurde. Das Anfangs 
in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen ſich bewegende Geſchäft wurde 
ſehr bald in das von ſeinem Inhaber käuflich erworbene Haus 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 116 verlegt, ſo daß es faſt volle 50 Jahre 
in demſelben Gebäude beſteht. Die einzelnen Theile des Geſchäfts⸗ 
betriebes als: Tafelglashandlung, Kunſtglasſchleiferei, Glas: und 
Porzellauhandlung, erfuhren immer weitere Ausdehnung, und bald 
kam auch das neu eingerichtete Spielwaarengeſchäft in Auſſchwung. 
Herr Schnibbe war wohl der Erſte, welcher hierorts das Spiegel⸗ 
glas für Wohn- und Geſchäftshäuſer, ſowie das fogenannte „Rohs 
glas“ einführte, das jetzt bei allen Bauten, namentlich in den 
modernen Läden, eine große Rolle ſpielt. 1869 übergab Georg 
Rudolph Schuibbe das Glas⸗ und Porzellangeſchäft an den jetzigen 
Juhaber Herrn Hermann Drahn, welcher dann feit 1878 auch 
das Spielwagreugeſchäft und das Haus übernahm. 

Neuteich, 29. November. Im Monat Oktober wurde in dem 
Dorfe Bröske die Leiche eines neugeborenen Kindes im Garten 
des Beſitzers Krüger gefunden. Am folgenden Tage war die 
Leiche verſchwunden, ſo daß es nicht möglich war, die Todesurſache 
feſtzuſtellen. Den Nachforſchungen des Gendarm Neumann iſt es 
nun gelungen, die Mutter in der Perſon einer Wirthin aus Bröste 
zu ermitteln und zugleich durch Zeugenausſagen feſtzuſtellen, daß 
das Kind nach der Geburt gelebt hat. Die Leiche iſt noch nicht 
gefunden. 

T Elbing, 30. November. Der hier verſtorbene Schrift⸗ 
ſteller Fritz Wernick hat ein Vermögen von 150000 Mk. 
hinterlaſſen. Je 25000 Mk, ſind teſtamentariſch ſeinen ſechs 
lebenden Geſchwiſtern vermacht. Drei dieſer Geſchwiſter, die 
kinderlos find, beziehen jedoch von ihren Autheilen nur die Zinſen. 
Nach ihrem Tode fallen ihre Erbſchaftsantheile im Geſammtbetrage 
von 75000 Mk. der Stadt zu, welche ſchon bei ihren Lebzeiten 
diefe Summe verwaltet und den betreffenden Erben 4½ Prozent 
Zinſen zahlt. Nach dem Vermächtniß des Verſtorbenen ſollen 
die frei werdenden Zinſen zu Stipendien für arme, tüchtige 
Schüler und Schülerinnen der Stadt verwandt werden, und 
zwar in der Weiſe, daß ſtets größere Stipendien von mehreren 
100 Mk. auf einmal bewilligt werden. 

b Elbing, 30. November. Da ſich die Aufnahme der ſtädti⸗ 
ſchen Anleihe verzögert, hat Herr Geheimrath Schichau der Stadt 
200 000 Mark vorgeſchoſſen. Das Geld dient zur Beſtreitung der 
diesjährigen Baukoſten für das neue Rathhaus und das Schlacht⸗ 
haus und wird Herrn Schichau mit 4 pCt. verzinſt. 

Diterode, 29. November. Der frühere Beſitzer der hiefigen 
Apotheke, Apotheker Joſef Janſen, welcher viele Apotheken ges 
kauft und demnächſt ſtets mit großem Gewinn wieder verkauft 
hatte, wird jetzt wegen der bei dieſen Verkäufen verübten Be⸗ 
trügereien von der Königlichen Staatsanwaltſchaft des Landge⸗ 
richts 1 zu Berlin ſteckbrieflich verfolgt. Laut Erkenntniß des 
kgl. Landgerichts zu Allenſtein vom 30. April 1891, (ſo ſchreibt 
die Pharmaceutiſche Zeitung,) iſt Janſen für einen Betrüger er⸗ 
klärt und er zur Herausgabe der Summe von 44000 Mk. an 
den Käufer ſeiner Apotheke in Oſterode verurtheilt worden, Janſen 
war ſpäter Beſitzer in Weißenſee und fol hier auch ungefähr 
100 000 Mk. verdient haben. Seine Häuſerſpekulattonen in Berlin 
haben ihm ebenfalls keine Verluſte, ſondern große Gewinne einge⸗ 
tragen und dieſer „Gewinne“ wegen iſt es, daß er nunmehr auch 
von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt wird. 

P Königsberg, 29. November. Am geſtrigen Abend traf 
auf dem hieſigen Oſtbahnhofe wiederum eine aus Rußland 
ausge wieſene deutſche Familie ein, welche durch die 
Schilderungen ihrer Erlebniſſe das allgemeine Mitleid erweckte. 
Der Mann iſt Maurer und war vor drei Jahren mit ſeiner Fa⸗ 
milie nach Rußland verzogen, wo er mehr zu verdienen glaubte 
als in ſeiner Heimath Pr. Eylau. Er ließ ſich in dem Orte 
Wladislawow nieder und in der That fand er ausgiebige Bes 
ſchäftigung, ſo daß er ſich in den drei Jahren ein kleines Vermögen 
erſparen konnte. Dadurch hatte er aber den Neid ſeiner ruſſiſchen 
Mitarbeiter erweckt, ſo daß ſie ihn ſo viel als möglich zu ſchädigen 
ſuchten. So wurden ihm ſeine Schweine und ſeine Kuh vergiftet, 
und fein ganzes Kartoffel: und Gemüſefeld in dieſem Sommer verz 
nichtet. Als er ſich hierüber beſchwerte, wurde er von den ruſſiſchen 
Beamten als ein „Ruheſtörer“ bezeichnet, ja man nannte ihn 
einen Betrüger, der ſelbſt fein Eigenthum bei Seite geſchafft habe 
und nun, damit es ihm womöglich erſetzt werde, die Ruſſen ver- 
dächtige. Obgleich er zu verſchiedenen Malen bei dem Landrichter 
in Wladislawow die Klage gegen drei Perſonen auſtrengte, welche 
beim Beſtehlen der Kartoffelfelder geſehen worden, wurde nicht 
einmal Beweis erhoben. Er wandte fih nunmehr an den Kreis- 
chef. Dieſer Herr beſtimmte ohne Weiteres, daß ſeine Ausweiſung 
wegen Auflehnung gegen die Behörden erfolge. Obgleich 
der Mann in der ihm belaſſenen 24ſtündigen Friſt ſeine Angelegen⸗ 
heiten geregelt hatte und ruhig davonziehen wollte, fand man es 
doch nöthig, die ganze Familie mit Gendarmerie bis zur Grenze 
zu bringen. Von ſeiner neuen Heimath aus, wird der Mann 
eine Beſchwerde beim Miniſterium einreichen. — Wie mit Sicher⸗ 
heit verlautet, wird der Ausbau der Theilſtrecke der im Bau be⸗ 
findlichen Eiſenbahn Königsberg⸗Labiau⸗Tilſit⸗Stallupönen⸗Goldap 
und zwar von Stallupönen bis Goldap noch nicht ausgeführt 
werden, vielmehr dürfte eine Verzögerung von mehreren 


Jahren eintreten. 

Tilſit, 30. November. Als muthmaßlicher Nachfolger des 
dieſer Tage verſtorbenen Remonte⸗Inſpekteurs General⸗ 
majors v. Arnim wird Herr Oberſt v. Meyer vom hieſigen 
Dragoner⸗Regiment bezeichnet. 

O Pojem, 39. November. Unter dem Vorſitz des Schloß⸗ 
hauptmauns Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt fand heute hier die dieg- 
jährige Landrathskonferenz der Provinz Poſen ſtatt. 

* Poſen, 30. November. Unter der Ueberſchrift: „Zur 
Abwehr und zur Aufklärung“ veröffentlicht der Landes⸗ 
ökonomierath Kennemann in konſervativen Blättern einen 
Artikel, in welchem er den in der Preſſe verbreiteten Gerüchten 
entgegentritt, daß er in letzter Zeit in Korn⸗ und Spiritus⸗ 
ſpekulationen an der Börſe mehrere Millionen verloren habe. 
Herr Kennemann erklärt folgendes: 

„Durch die künſtlich hoch gehaltenen Getreidepreiſe wurde ich 
im Frühjahr dieſes Jahres beſtimmt, mir für einen Theil meines 
Roggenertrages den nach meiner Anſicht ſehr hohen Preis von 
184 Mark zu ſichern, Deswegen verkaufte ich zu dieſem Preiſe 
an einen Kaufmann in der Provinz — nicht an die Börſe — 1000 
Wispel Roggen frei Berlin im November und Dezember zu 
liefern. Verluſte in Spiritus habe ich überhaupt nicht gehabt 
Alle hiervon abweichenden und durch die Preſſe in die 
Oeffentlichkeit gebrachten Mittheilungen ſind er⸗ 
ogen. Kann man das eine maßloſe Spekulation nennen? Ver⸗ 
ſchiedene, nicht vorherzuſehende Ereigniſſe haben den Roggenpreis 
auf eine ungewöhnliche Höhe gebracht, und ich werde bei dieſem 
Verkauf vorausſichtlich 50000 Mark verlieren, alſo 
nicht den hundertſten Theil von den beſagten Millionen. 

Dieſer Verluſt iſt mir nicht gleichgiltig, gewährt mir jetzt 
aber die Befriedigung wenigſtens, daß ich ſagen kann, es ſei mir 
aus meiner langen Geſchäftsthätigkeit auch nicht ein Körnchen 
Geld durch Spekulation an den Händen kleben geblieben. Alles, 
was ich beſitze, verdanke ich meiner landwirthſchaftlichen Thätigkeit.“ 

x Tremeſſen, 30. November. Auf dem Bahnkörper zu 
Wiederau ereignete ſich geſtern folgender Vorfall: Ein mit Bier 
beladener Wagen blieb auf dem Schienengeleiſe bei der Ueber⸗ 
fahrt ſtehen, da das Pferd nicht mehr die Kraft hatte, denſelben 
weiter zu ziehen. Der Bahnwärter gerieth in ſchreckliche Angſt, 
da nach etwa 5 Minuten der Güterzug ankommen ſollte. In der 
größten Noth lief der Bahnwärter dem Zuge entgegen und wollte 
mit der Laterne ein Halteſignal geben, fiel jedoch hin und die 


Laterne zerbrach. In demſelben Augenblick kam der Zug heran⸗ 


ebrauſt. Ein furchtbares Krachen, Stücke von den Fäſſern, 
laſchen und dem Wagen wurden weit in die Luft geſchleudert. 
Das Pferd wurde wunderbarerweiſe nicht verletzt, der Unfall 


nahm ſomit noch ein verhältnißmäßig gutes Ende. 


Verſchiedenes. 


— [Der Doppelſelbſtmord Paarmann⸗Cohn.] Der 
Zuſammenbruch des Bankhauſes Friedländer und Sommerfeld 
hat zwei weitere Opfer gefordert. Die Berliner Kaufleute Franz 
Karl Paarmann und Nathan Cohn haben ſich in der Nacht zum 
Montag in ihrem Geſchäftsraum erſchoſſen. Beide hatten, nach⸗ 
dem ſie lange Jahre hindurch als Reiſende bei einer Berliner 
Uhrenfourniturenfirma angeſtellt waren, im Jahre 1868 ein eben⸗ 
ſolches Engros- und Exportgeſchäft gegründet. Zehn junge Leute, 
zwei Hausdiener und ſechs Uhrmacher waren darin beſchäftigt. 
— In dieſem Jahre ging das Geſchäft recht ſchlecht; das Ausland 
kaufte nichts, im Julande erlitten ſie viele Verluſte durch 
Zahlungsunfähigkeit der Kunden. Ebenſo erging es ihnen bei 
Berliner Uhrmachern und Abzahlungsgeſchäften. Da kam der 
Krach des Bankhauſes Friedländer und Sommerfeld, wodurch die 
Firma um eine große Summe — man ſpricht von 100000 Mk. — 
geſchädigt wurde und ihren Gläubigern nicht mehr gerecht werden 
konnte. Die Gehälter für das Perſonal und das Geld für die 
Miethe war auch nicht mehr zu beſchaffen und ſo griffen ſie zum 
Revolver. „Wir können den Baukerott unſerer Firma nicht übers 
leben und wählen daher lieber den Tod, als in der jetzigen be⸗ 
wegten Zeit als unehrenhaft an den Pranger geſtellt zu werden“, 
ſo ſchrieb Paarmann an den Prokuriſten Ulrich, „melden Sie ſo⸗ 
fort den Konkurs bei Gericht an und thun Sie Alles, um unſere 
Gläubiger zu befriedigen!“ Dann verabſchiedete er ſich von. feiner 
Gattin, der er mittheilte, daß er mit feinem Socius noch längere 
Zeit Nachts zu arbeiten habe, und ſuchte den Cohn in einem 
Kaffeehauſe auf. Beide ſind dann in das in dem Geſchäft ge⸗ 
legenen Zimmer Cohn's gegangen, ſchrieben noch Briefe und be⸗ 
förderten ſie zur Poſt, kehrten dann in das Zimmer zurück, 
nahmen gemeinſam Gift und erſchoſſen ſich mit ein und demſelben 
Revolver, erſt der Eine, dann der Andere. 5 
[Eiſenbahnunglück! In der Schweiz, auf der 
Strecke zwiſchen Koblenz im Aargau und Waldshut fuhr am 
Montag eine von Turgi kommende Lokomotive auf den um 
4 Uhr von Waldshut abgegangenen Zug. Ein Lokomotivführer 
wurde getödtet und 2 Perſonen ſchwer verletzt. 

. ———— ———— —ͤ—k' ̃ ä— ͤ—-—— 4? 
Neueſte s. (T. D.) 


Thorn, 1. Dezember. Das ruſſiſche Oelkuchen⸗ 
ausfuhrverbot it aufgehoben. 

Berlin, 1. Dezember. Im Reichstage ſtand heute 
der Kolouial⸗ Etat zur Berathung. Staatsſekretär 
v. Malzahn begründete die Vorlegung eines geſonderten 
Kolonial Etats mit den Wünſchen der Volksvertretung, 
Bamberger beklagte den Tod Gravenreuths, der ein 
Stück der Armee werth geweſen fei. Gravenreuths Tod 
jei ein Unglück, da Dentſchland keinen Ueberſchuß au 
ſolchen Männern beſitze. 

* Berlin, 1. Dezember. In der Undgetkommiſſion 
erklärte Staatsſekretär v. Bötticher auf eine Aufrage: 
Die Regierung könnte nach eingehender Unterſuchung die 
Zulaſſung amerikaniſcher Schweine beſchlieſten, ohne 
Gefahr der Verletzung diesſeitiger Intereſſen. Sollten 
in geſetzmäßig eingeführtem Schweinefleiſch Trichinen 
gefunden werden, ſo werde die Regierung die Wieder⸗ 
einführung des Verbots wählen. 

Aix, 1. Dezember. Der in Paris verurtheilte Erz⸗ 
biſchof traf Abends hier ein und wurde von einer zahl⸗ 
reichen Menge mit lebhaften Hochrufen empfangen, die 
aber durch Rufe „Es lebe die Republik“ und Pfeifen 
unterbrochen wurden. Die Kundgebungen dauerten trotz 
Einſchreitens der Polizei zwei Stunden an. Im Innern 
des erzbiſchöflichen Palais wurde der Erzbiſchof von 
mehreren tauſend Anhängern begrüßt. 

Der Erzbiſchof erhielt aus Anlaß feiner Verurthei⸗ 
lung von 62 Biſchöfen, ein Glückwunſchſchreiben. Die 
Regierung hat mit Kündigung des Concordats gedroht 
falls der Papſt nicht dem Feldzuge der Biſchöfe ein Ende 
mache. 

Petersburg, 1. Dezember. Das „Journal“ ers 
klärt, die ſtattgehabten Zuſammenkünfte mit Giers in 
Rom und Berlin ſowie ſein Beſuch in Paris dürften 
dazu beitragen, daß die Lage klarer, Mißtverſtändniſſe 
beſeitigt ſowie neue Unterpfänder des gegenſeitigen Vers 
trauens für Anufrechterhaltung des allſeitig gewünſchten 
Friedens gewonnen ſind. 


Danzig, 1. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): unverändert, 50 Tonnen, 
Für bunt und hellfarbig inl. — Mk., hellbunt inl. Mk. 232, 
hochbunt und glafig int. Mk. 239—243, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark —, per April⸗Mai zum Tranſtt 
126pfd. Mk. 197,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —. 
ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſit Mk. —, per Novem ber 
120pfd. zum Tranfit Mk. —, per April⸗Mai zum Tranſtt 120pfde 

198 


Mk. N 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm ME —. 

Hafer loco inl. Mk. — Erbſen loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter ͤ kontingent. Mk. 70,50, 
nichtkontingent. Mk. 51,00. 

Königsberg, 1. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Brothe, Getreides, Spirttus- u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,00 Geld, unkontingentirt Mk. 51,50 Geld. 


Königsberg, 30. November. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ku. 

Zufuhr: 32 inländiſche, 114 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ſtill, hochbunter 11920 pfd. 
226 Mk. (96 Sgr.), 123pfd. 228 Mk. (97 Sgr.), geringer, niedriger 
126pfd. 232 Mk. (98½ Sgr.), 128pfd. 235 Mk. (100 Sgr.), bunter 
125pfd., 126pfd. 232 Mk. (98 Sgr.), 126.27pfd. 233 Mk. (99 
Sgr.), rother 120⸗21pfd., 124pfd. 224 Mk. (95 Sgr.), 123pfd. 
229 Mk. (97½ Sgr.), 125pfd. 231 Mk. (98 Sgr.), 132pfd. 236 
Mk. (100 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund, unverändert, 119pfd., 124 
bis 125pfd. 231 Mk. (52¼ Sgr.), 119 pfd. 232¼ Mt. (93 Sgr.), 
119.20pfd., 122pfd. 233 Mk. (93 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 158 ME 
(651/3 Sg ), 177 Mk. (62 Sgr.) 180 Mk. (63 Sgr.). 

Erbſen unverändert. 

* 4 nen unverändert. i 1 

icken (Sgr. pro 90 Pfund) flau, 130 Mk. (58¼ Sgr.), 
131 Mt. (59 Sgr.) nn 


Berlin, 1. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 195,28. 


RITTER ERTL TNETEN 

Wer raſch hilft, hilft doppelt. Dies 
kann man mit Recht von den bekannten Apotheker W. Voß'ſchen 
Katarrhpillen ſagen. Oft gelingt es dieſem ausgezeichneten Prä⸗ 
parat ſchon nach wenigen Stunden den Katarrh zu beſeitigen. 
Und warum? Weil das in dieſen Pillen enthaltene Chinin die 
Urſachen des Katarrhs: die Enzündung der Schleimhäute beſeitigt 
und ſomtit auch den Katarrh. Apotheker W. Voß'ſche Katarrh⸗ 
pillen ſind a Doſe Mk. 1 in den Apotheken erhältlich. 


Wir machen die reſp. Intereſſenten ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß in dieſer Zeit größere Anzeigen nur 
dann mit Sicherheit zur nächſten Nummer des „Geſelligen“ 
angenommen werden können, wenn ſie bis Abends 8 Uhr 
am Tage vor der Ausgabe eingehen. Kleinere Wire 
zeigen werden bis 12 Uhr Mittags erbeten. 

Die Expedition des „Geſelligen“. 


Den 30. d. Mts. ſtarb nach 
langem, ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater 


und Großvater 00) 
Johann Klann 


im Alter von 71 Jahren, was 
wir, um ſtilles Beileid bittend, 
bierdurch anzeigen. 
fus Graudenz, 1. Dezbr. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
~ Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag 1 Uhr vom Trauer⸗ 
P puk aus auf dem Friedhofe 
in Tuſch fatt. 


„Tivoli, ein 
Familienabend 


mit muſikaliſchen Vorträgen, Ber- 
Zur Ver⸗ 
looſung kommen die zum Feſtwagen be⸗ 
nutzten Gegenſtände einſchließlich der 
ecken ꝛc. (5 Gewinne). Die 


looſung und Taug statt. 


Garderobe, 


1 0 Mitglieder können von dem 
Bo darbeiter Herrn Früngel und an 


der Abendkaſſe Looſe entnebmen. 


RALAR Aahhh 


2 Zum Gedächtniss 
gan den 100jähr. Todestag 
3 des grossen Meisters 


8 Sonntag, den 6. Decbr, 
Abends 8 Uhr: 


Mozart-Feier 


vom 
Grandenz. Gesangverein 
unter Mitwirkung 
der ersten Gesangskräfte 
unserer Stadt 
und der 


gesammten Capelle 


des Infanterie-Regiments Nr. 141. 


> Prolog. Alt-Arie aus „Titus“, 
Duette aus „Figaro’s Hochzeit“ und 
8 „Zauberflöte“. Quintett aus „Cosi 
® fan tutte“, „Im rühling“. „Ave 
verum“, Zwei Chöre a. d. „Re- 
quiem“, Ouverture „Zauberflöte“. 
8 Jupiter - Sinfonie. 
$ Billets für nummerirte 
8 Sitze a 1 Mk. 25 Pt., für un- 
$ nummerirte Site a 75 Pf, 
Stehplätze a 50 Pf. bei (3649) 


è Oscar Kaufmann, 
Buch, Kunst- u, Musikal.-Handlg. 
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Hischkowski's Resiaurant 


Getreidemarkt 6. (3601) 


Großes 


Höcherl-Bräu. 


Donnerstag, den 3. Dezember cr. : 


Großes 


Schlacht⸗Feſt. 


ormittags an friſche Blut 
und Leberwurſt, Wellfleiſch re 
* 


ergebenſt einladet ( 


Otio Rettschlag. 


Deutsches Haus 
(KOEPPEL) 
Freitag, den 4. Dezember 
Vormittag 
Wellfleiſch 
Abends 
fride Blut- u. Leber⸗ 
Wurſt. 


in ſchöner und neuer Ausſtattung, 


echte Eau de Cologne, 


Seifen 


für Toilette⸗ und Hausgebrauch, ange- 
nehm und nützlich für die Haut, ſowie 


alle mediziniſchen Seifen 


in großer Auswahl und reellen Preiſen. 


Pomaden u. Haarwaſſer zc. 
Drogen-Handlun der Löwen-Apotheke, 


„ Basenbobm, Herrinſir. 


i ewerbeverein Graudenz. 
Freitag, den 4. d. Mts., 


Adends 7½ Uhr, findet im 
(3576) 


; 
. 
in Saale des Schülzenhanses $ 
i 
$ 
$ 
š 


9092.2990 09994994090 909009 900549 


Heute Mittwoch, d. 2. cr. 


Sa Wurfipicnic 


wozu ergeb. einladet. 


X) 
Parfümerien 


: Donnerstag, den 3. Dezember er., von 10—2 Uhr, 
findet die Stadtverordneten⸗Stichwahl ſtatt. 
Mitbürger! 
itbürger! 


Wähler der UI. Abtheilung. 


Wollt Ihr einen Mann von tadelloſem Charakter, ener⸗ 
giſchem Willen, feſtem Mannesmuth; 

Wollt Ihr einen Mann, der von der ſtädtiſchen Verwaltung in 
amtlicher und ſozialer Beziehung vollſtändig unabhängig iſt; 

Wollt Ihr einen Mann, der die Intereſſen der geſammten Bür⸗ 
gerſchaft ſtreng unparteiiſch beurtheilt und vertritt; 

Wollt Ihr einen Mann, der ſeit Jahren in eingehender 
Weiſe die ſtädtiſchen Angelegenheiten verfolgt; 

Wollt Ihr einen Mann, der das erforderliche Verſtändniß 
beſitzt, die Wichtigkeit und Folgen der jeweiligen Vorlagen für 
die Zukunft zu ermeſſen; 

Wollt Ihr einen Mann, der bei gediegenem Wiſſen die Gabe 
hat, für ſeine Gedanken den richtigen Ausdruck zu finden; 

Wollt Ihr endlich einen Mann, der ſelbſt der dritten Ab⸗ 
theilung angehört, 

fo wählt einſtimmig 


den Tichterſchul⸗ehrer Seedorl. 


Viele Bürger. 


„§ꝙ7⸗2„%„vçœ„³b] ET ... . «0 
Stadt- Theater in Graudenz. 
Vom 6. bis 10. Dezember 1891: 


Großes viermaliges 
Dresdner desammt- Gastspiel 


unter Leitung von Fel, Adelheid Bernhardt aus Dresden und Gaſt⸗ 
ſpiel von Frl. Henriette Masson. Kgl. Hoſſchauſpielerin aus Dresden, 
ſowie des Hrn. Willy Pelchmann von Berlin. 


(3238) 


Zur Aufführung gelangen: 

„Die beiden Leonoren“, Luſtſpiel⸗Novität von P. Lindau. „Der Muter- 
ſtaatsſekretär“, Luſtſpiel von A. Wilbrandt. „Durch die Intendanz“, Preig- 
Luſiſpiel von E. Hinle. „Erziehungsreſultate“, Luſtſpiel von C. Blum 

Der Vorverkauf von Abonnements⸗Billets findet in der Conditorei des 
N Güſſow ftatt, und zwar zu folgenden Preiſen: 4 Abonnementskarten 
oge und Eſtrade 8 Mk., 4 Abonnementskarten Sperrſitz 7 Mt. (2311) 

Der Abonntments⸗Verkauf wird am 5. Dezember geſchloſſen und treten 
dann bedeutend erhöhte Kaſſenpreiſe ein. 


& Dienstag, den 1. Dezember 1891, 
Ferd. Glaubitz, ame 
0 49 Frische Bini- und Leberwurst 


5/6 Herrenſtraße 5/6 


der Gräfl. Sartowitzer Forſt pro I. u. II. Onart. 1891/92. 

Für Belauf Miſchke, Jagen 40 Für Bel Andreas hof u. Schwenten 

und 45 im Waldhauſe zu Gruppe Jagen 15, 29, 34, 13 un Pomplan- 

Schieſiplatz (fGen Gaithanje zu N. Sartowitz 
von 9), Uhr Vormittags ab 

am 8., 15., 22., 29. Jannar 1892, 

am 5., 12., 19., 26. Februar 1892, 
am 4. März 1892. 


am 8. und 15. Dezember 1891, 
am 5. und 19. Jaunar 1892, 
am 2. und 16. Februar und 
am 1. März 1892. 

Am 8. Dezember 1891 findet nur Nutzholz⸗Ve kauf aus Jagen 
(3563) 


40 

incl. Prahlholz (Böttcherholz) ſtatt. Bedingungen im Termin. 
Andreashof, en 1. Dezember 1891. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


Märtens. 


Den geehrten Bewohnern von Grau- 
denz und Umgegend empfehle meine 
Handlung als äusserst streng reelle 
(3525) 


Colonial- & Materialwaaren. 


Alle meine Artikel haben feststehende 
Preise und wird nicht dem Einen mehr, 
dem Anderen weniger berechnet. Ein 
alphabetisch geordnetes Preis verzeich- 
niss liegt zu Jedermanns Einsicht 
bezw. zur Gegencontrolle in meinem 
Locale aus, und hoffe ich auf dieser 
streng reellen Basis mir das geneigte 
Wohlwollen der geelirten Bewohner- 
schaft von Graudenz und Umgegend 
zu erwerben, und zeichne 


Bezugsquelle für 


Hochachtungsvollst 


Adolph Kohls Nachf. 


Inh.: R. Leetz. 


s Bekanntmachung. 
Quittung. | am; 
Infolge des „Hilferufs" sind für 
den hartbedrängten Familienvater (mit 
mit fünf kleinen Kindern) hier an 
Gaben eingegangen: Von A. M. in 
Berent 3 Mk., „Ein Scherflein der 
Wittwe“ aus Kamin / W. 3 Mk., 
General v. Clauſewitz in Stettin 
6 Mk., K. in Saarau 5 Mk., R. W. 
M. in Berlin 6 Mk. (3624 
Den gütigen Spendern herzlichſten 
Dank u. Gottes Lohn! (1. Cor. 13, V. 8) 
Weitere Gaben nimmt z. Weiterbeförd. 
gern entgegen 

Mogilno, den 30. November 1891 

J. A.: L. Marquardt, Pfarrer. 
Die auf den 3. und 4. d. Mis. bei 
mir anberaumte (3431) 


Auktion 


findet nur am 


24. oder 25. Dezember d. Is. gelöſten 
Rückfahrkarten mit drei⸗ oder viertägiger 
Giltigkeitsdauer zur Rückfahrt noch am 
28. Dezember d. Is. zugelaſſen. (3230) 
Thoru, im Dezember 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


Oeffentliche 


Zwangsverfleigerung. 
Am Freitag, d. 4. Dezbr. er., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Idzkowski'ſchen 
Conditorei hierſelbſt (3561) 
1 fait neuen Bier⸗Apparat, 
1Eisſpind, 22 Kiſten Cigarren, 
10 Flaſchen Portwein 


Donnerstag, d. 3. d. Mts., feen gegen Dasranhlına Vere 
Vormittags 10 Uhr Löbau, den 30. November 1891. 


ſtatt. v. Bancels, Gast. Gtrichtsvollzieher. 


Getreidemarkt Nr. 12, 4 Tr. 


geſucht 


in Wurſtſuppe nach Berliner Art. 
Holzauktions⸗Termine 


In Rückſicht auf die diesjährige Lage 
der Weihnachtsfeiertage werden die am 


Wähler der III. Abtheilung 


Es iſt unter den Wählern der III. Abtheilung die irrige Anſicht 
verbreitet, daß der Stadtvertretung kein Lehrer als Mitglied angehöre: 
es iſt aber bereits am 12. November ein Lehrer zum Stadtver ordner | 
gewählt worden. Wir empfehlen daher zur Wahl am 3. Dezember 1 


Lai Ferd, Glaublt, 


Am Donnerstag, 
den 26. d. Mts., 
Abends zw. 7—8 Uhr 


iſt ein Skungs⸗Muff vom Tivoli bis 
zur Feſtung verloren worden. 
Garniſon⸗Verwaltung Feſtung. 


„Münchener Kindl 


Abzugeb. 


vom Faß bei (3599) 


Hildebrandt & Krüger. 
wird ſauber genäht 
(3531) 
I. Burkowski. 


Wäſche 


Garderoben- Reinigung 


3 Nonnenſtraße 3. 
Herren u. Damengarderobz, weiße 


Kleider, ſeidene Taillen ꝛc. werden che⸗ 
miſch gut gereinigt. 


Zur Weihnachtsbäcerei 


A. Hiller. 


empfehle 

Cacaomaſſe 
Citronat 
Orangeat 
feine Gewürze, ganz 

und pulveriſirt 
reine Pottaſche 
Hirſchhoruſalz 
Citronenöl 
Roſenwaſſer 
Orangeblüthenwaſſer 


Fritz Kyser. 


(3003 
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nodav FPSTIQJMVS 'zyıg gewonbogq 
nagae ag marfigasllumg End 


jeder Qualität kauft und erbittet be⸗ 


muſterte Offerten (1872 
Aron C. Bohm. 


Ein g. erhaltenes Pianino z. kauf. 


Tabakſtraße 19. 


Colonialwaaren 
Wein u. Cigarren 


en gros & en detail 


Julius Wernicke 
Tabakſtraße. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 DE, 
dieſelben zarter: 


11.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 ME, 
robefeudungen von 10 Pfund gegen 


achnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 


2,0, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2.25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher 


empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Mehrere Wähler der II. Abtheitung 


Apfelſinen 


Citronen 
empfiehlt (8607) 
Julius Wernicke 
Tabakſtraße. 3 


Strümpfe u. Längen 


werd. ſauber u. ſchnell geſtrickt, Strüm 
werb. zum Auſtricken angenommen ue 
Maſchinenſtrickerei Nonnenſtr. 3 A Hiller 


in Originalkiſten, ſowie ſchottiſche m 
holländiſche Heringe in Tom 
empfiehlt billigſt F. W. Schröder, 
(3639 Danzig, Johannisg 30. 


ER ET TI. 
Ein frequentes Gaſthaus 
hat zu verkaufen (3570) 
Kedlinger, Marleuwerder, 
Durch Uebernahme eines Grunditüdg 
in der Rheinprovinz, bin ich gezwungen, 
mein Hotel 
in der Hauptſtadt Königsberg unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
Off. werd. bricht, mit Aufſchr. Nr. 3030 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


in junger Kaufmann, moſaſſch, 
ſucht ein Geſchäft der Mau 
faktur-Branche zu kaufen oder 


die Leitung einer Filiale 

gegen Caution zu übernehmen. Gel, 
Offerten unter Nr. 3632 an die Exped. 
des Geſell' gen erbeten. 
Tüchtiger Forſtmann 
mit guten Zeugn., welcher viele Juhre 
und auch zur Z it in großen Goha 
geſchäften in Preußen u. Rußlaud die 
Ausnutzung. u. Verkäufe leitet, ſucht z. 1. 
Jan. gl. Beſchäft. Meld, werd. briefl. m, 
Aufſchr. 3641 durch die Exp. d. Gel. erb. 

Erne vollſtändige 3 (3602 

Peuſion 

wird von einem Herrn geſucht. Näheres 
in der Drogerie zum rothen Kruup 
Getreidemarkt 30. 

Eine kl. unmöbl. Stube von tiner 
einzelnen. Dame fogl. zu mieth. geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 3579 an die 
Exped des Geſelligen erbeten. 

In meinen neu erbauten Wohnhäusern 
Kallinkerſtr. 4d neben Burg Hohen⸗ 
zollern ſind zum 1. Januar reſp. 1. April 
u he Wohnungen von 2 Zimmern, 
Küche, Keller u. Holzſtall zu verm., ebene 
ſo ein Stall für 2 Pferde. Brunnen auf 
dem Hofe und Waſchküche. Die Wof 
nung. eignen fich f. Fabrikarbeiter u. Bahn⸗ 
beamte F Raw ski ir, Fiſcherſtr. 40 

Eine kleine Stube zu vermiethen 
(3536) Oberthornerſtraße 11. 

Eine möbl. Offtzierswohnung, 
a. Wunſch Püerdeſtall, von ſogleich zu 
vermiethen Tabakſtraße 19. 


Die von Hrn. Lieut, Fischer inte 
gehabte möbl. Wohnung iſt v. fofot 
anderw. z. verm. Mühlenſtr. 9, part. 
Möbl. Zimm. zu verm. tanget. 4 I 


Möbt. Zimm. zu verm Langeſtr. 13, IL 
Ein unmöblirtes Zimmer 

wird für einen jungen Mann zu miethen 

geſucht. Meldungen werden bei Ham 

Uhrmacher Hempler, bier erb. (3402 

Möbl. Zimmer billig Amiſtraßt 1 

Anſtändige junge Leute finden gu 
Logis nebſt Beköſtigung (350) 
Getreidemarkt II. 


Ein großer Laden 
geeigneten Ortes, für Colonial und 
Dellkateß⸗ Händler zu vermiethen. (BW 

Carl Spiller, Thorn. K 
In meinem Haufe hohe Lauben 16 ite 


Laden nebit Woh unn 


u. Zubchör vom 1. Dezbr. ab zu vermist 
Nähere Auskunft erth. Oscar Leisen 
Marienburg, Neuſtadt 7. (8302 


Reelles Heirathsgeſuch. N 
Ein junger Mann, 25 J alt, 75 
Anhang, Beſitzer einer gut ache 
Dampf⸗Molkerei, ſucht eine auto) 
gefährtin. Damen mit einem De: 
von 8—10 000 Dit. mögen ihn 1 
vertrauensvoll brieflich m. Aufſche. 2 
an die Expedition des Geſelligen fenden. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. $ 


Ta. Rothweine 
i Specialität u. m. jed. Bara 
als a Rüdn. off. frachtfr. jan 
Bahnſtat. in: u. ausl. aufen u Ku 
preiswerth, unübertroffen T A 
empfohl. Sorten, L. od. ği. 60, Gnl 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pig. 5.0 
Heppenheim, B. Muſter fre. Z 


Heute 3 Blätter = 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


ordne 8 8 RE — ` 
he i Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder. Indeß Alles ift mit rechten Dingen zugegangen. Unſer 5) Der Arbeiter Martin 3 
r den ; Snel Magiſtrat ift ehrlich, und nur ein Schelm giebt mehr, als er | Atfiger Lorenz Lowinski aus Fünfmorgen, ich 
(Frei nach Be bel.) [Nachdr. verb. ; 2 - näßig die Jagd auf Hafen ausgeübt, ohne den dazu erforderlichen 
„ Er a en Hinter at. Wie geſtern in der Stadtverordnetenverſammlung darge⸗ J pen Sean Martin Lowinski hat im Februar in drek 
ja egt wurde, hat Berlin bisher laut dem früheren Miethsſteuer⸗ n Fällen von dem Fenſter ſeiner elternlichen Woh⸗ 
EB 10. Das nene Geld. kataſter für — 2 Millionen Einwohner Es Million Wohn: nung aus mit einem Jagdgewehr Haſen erlegt, die er e bng 
2 : j > zimmer zur Verfügung gehabt. Nun ift aber der Bedarf an sgeſtreutes Futter herangelockt hatte. Die Jagdbeute hat dann 
ilun ] Die Photographen haben viel Arbeit bekommen. Alle Räumen für öffentliche Zwecke in unſerer ſozialiſirten Geſell⸗ N Dauſe das Eſſen bereitet, dem Kochtopf über⸗ 
u! dalſchen im Alter vom 21. bis 65. Levensjahr, alfo alle dies ſchaft außerordentlich gewachſen. Die zu öffentlichen Zwecken] liefert. Das Gericht erkannte gegen Martin Lowinski auf 4 Moz 
jmigen, welche nicht in Staatsanſtalten unterhalten werden, ſchon vorhanden geweſenen Räume einſchließlich der Ladenlokale] naten Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Einziehung 
b angetviefen worden, fi) photographiren zu laſſen. Es ift vermochten deshalb nur einen winzigen Bruchtheil des jetzigen] des Jagdgewehres, gegen Lorenz Lowinsti, der nur der Beihilfe 
dies ng rt bie 9 ae wel an Stelle | Bedarfs zu decken. War doch ſchon eine Million junger und ſch ul Jg eradtet wurde, auf 14 Toge und Hehleteigeſchichte fördert 
isher ünzen und Kaſſe inzu⸗ Ra z u; N y 3) Ei fangreiche Diebſtahls⸗ und Hebtereig ap 
(8607) en è ſtenſcheine treten folen, einzu . e . die Agtlage 5 Ngendlden waer see, ee lete 
e r: 5 8 1 ` A i tt. 1 ç, 4 S fra Jol s 
eke, In ebenfo fearffinniger wie Huger Weife, fo führt ber |" Solde öffentliche Zwecke müffen aber en en ee e bie d eee ee eee 
, Vorwärts“ aus, bat unſer Reichsſchatzſekretär das Problem vorangehen. Mit großem Recht hat man deshalb vorzugsweiſe — borbeittafter Menſch, hat es in feiner moraliſchen Bera 
gelöit, ein Tauſchmittel herzuſtellen, welches die legitimen Zwecke die größeren und beſſeren Häuſer, namentlich in den weſtlichen kommenheit fertig gebracht, feinen eigenen Vater vom Jahre 
en eines ſolchen erfüllt und doch das Wiederaufkommen einer Kapita⸗ Stadttheilen, dafür in Beſchlag genommen. In den inneren 1884 oder 85 an fortgeſetzt in der verwerſlichſten Weiſe zu bes 
rün lſtealaſſe völlig ausſchließt. Das neue Geld hat nicht wie Bezirken liegen deſto mehr Bureaus und Berkaufsmagazine. stehlen. Sein Vater ſagt heute ſelbſt vor Gericht aus, daß er 
mfe der Silber an ſich einen Werth dern beſteht i ee A : à slaa ch die rä Diebſtähle ſeines Sohnes ruinirt worden 
ien in der Gold 9 . h, ſondern beſteht nur in In den Erdgeſchoſſen find überall die Staatsküchen und Speiſe⸗ durch die räthſelhaften rage. ze Säcke Mehl d 
Hiller Anweiſungen auf den Staat als den nunmehrigen alleinigen häuſer für diejenige Million Gint ingericht el ſei. Der letztere ſchleppte nämlich ganze Säcke Mehl, Zucker, 
nd iger aller Verkaufsgegenſtände auſer für diejenige Million Einwohner eingerichtet, welche Brot, Erbſen u. ſ. w. fämmtlich fort, und zwar will er dieſe 
yr $ tl ; ` nicht in öffentlichen Anſtalten untergebracht ift. In den Hin. jebf i 5 chentlich mindeſtens einmal ausgeführt 
der Arbeiter im Dienſt des Staates lt 14 14 5 4 Diebſtähle ſeit 1885 wöch ) 
ringe Jider Certifik ll F zu terhäuſern befinden ſich auch Ce ntralwaſchanſtalten für dieſelben. haben. Der ungerathene Sohn mußte natürlich Leute haben, die 
iſche n. Tagen ein Certifikat ausgeſtellt, welches auf den Namen lautet Wenn dergeſtalt für fo viele beſondere Zwecke auch beſondere i ſtohlene bnahmen und das galt ausſchließlich 
ſche u. k g für fo i 8 uch beſondere ihm das geſtohlene Gut abnah ' 1 
Tonnen und zur Verhinderung eines Gebrauchs durch andere Perſonen Räumlichkeiten reſervirt werden mußten, fo ergab fih daraus] von der zweiten Angeklagten, die wie W. augiebt, ihn zu den 


röder, 10 den früheren Abonnementsbillets bei der Berliner Stadt⸗ 


von vornherein eine Beſchränlung der Privatwohnungen. Diebſtählen verleitet haben fol. Mehrere Zeugen haben beob⸗ 


a. 89. ahn mit der Photographie des Inhabers auf dem Dedel ver⸗ ; i : ; art achtet, wie der Angeklagte unter verdächtigen Umſtänden von fete 
gang (eben, fein muß. Zwar die für Alle gleichmäßig vorgeſchriebene ip a rk hend 0 „ aaen nem Wagen Mehl, Brot u. ſ. w. abgeladen und unter 55 Treppe 
hans Atbeitszeit verhindert bei gleichem Lohn, daß ſoziale Ungleich⸗ Es ſind davon nach Deckung des Bedarfs für öffentliche] des Hausflures bei der Gaſtwirthin verborgen hat 55 — 
(070) ben auffommen in Folge der verschiedenen Befähigung und Zwecke 600 000 mehr oder weniger kleine . . 
erder, des verſchiedenen Grades, wie von dieſen Fähigkeiten Gebrauch geblieben nebſt einigen hunderttauſend Küchenräumen und Ben e ee , eee 


Zeit nach einander 2½ Scheffel Erbſen entwendet zu haben, welche 
die Dluscewska für den Spottpreis von 1,50 Mk. gekauft hat. 
Derſelbe ſoll übrigens in der Wirthſchaft der Hehlerin ſo heimiſch 


undſtückz hemacht wird. Es gilt aber noch, ebenſo wie bei der Produktion 
wungen, auch die Möglichkeit auszuſchließen, daß fih durch Verſchieden⸗ 
heit der Konſumtion Werthe in den Händen einzelner ſpar⸗ 


anderen Nebenräumen. Für die in Privatwohnungen unter⸗ 
zubringende Million Einwohner entfiel daher pro Kopf eine 


, ton 1 ) Räumlichkeit. Um jede Ungerechtigkeit zu verhindern, find | gewefen fem, daß er ſich nach Belieben Bier, Cigarren, Schnaps 
8 under fütiger oder bedürfnißloſer Perſonen anſammeln können. Auch dieſe Räume eee Jede Perſon er 21 ae u. f. w. aneignen konnte. Für die Dluscewska fällt noch erſchwe⸗ 
erkaufen, hierdurch hätte ja eine Kapitaliſtenklaſſe Eingang finden können, Jahren, männlich oder weiblich, erhielt ein Loos. Das Ver⸗rend ins Gewicht, daß fie auch von einem 28, 
Re. 309 P . Abe enges foaren und deshalb looſen ift überhaupt ein vorzügliches Mittel, um dem Prinzip en l eee ee e e destreden 
erbeten, ihren a rasen e Arbeiter allmählig in Abhängigkeit] der Gleichheit bei ungleichen Verhältniſſen Rechnung zu bat. Der frühere Rentier, jetzige Arbeiter Krüger will bei der 
N bon ſich 1 5 kr ati 7 II: ® tragen. Die Sozialdemokraten in Berlin hatten ſchon in Beſchuldigten ein ererbtes Kapital von 10000 Mark zum größten 
tamp Damit as Certifika im ganzen und in feinen einzelnen] der früheren Geſellſchaft ſolche Verloſungen eingeführt bei | Theil vergeudet haben. Wunderbar erſcheint es, daß das bera 
feu oder, Coupons nicht Dritten überlafjen werden kann, find die einzelnen Theaterplätzen. borgene Treiben der Beiden mehrere Jahre verheimlicht werden 


‚sl Coupons bei dem Gebrauch nicht von dem Inhaber, ſondern 
A i in Gegenwart desfelben von dem den Coupon in Zahlung 

pid, nehmenden Verkäufer oder ſonſtigen Beamten des Staats los⸗ 
lutcennen. Die Coupons, welche von 14 zu 14 Tagen in dem 
le Jahre auf dem Deckel mit der Photographie des betreffenden Inhabers 
n Holz berſehenen Büchlein von dem zuſtändigen Staatsbuchhalter neu⸗ 
land die eingeheftet werden, find verſchiedenartig eingerichtet. Ein 


Nach der Berloofung der Wohnungen war Umtauſch der 
zugelooſten Räume geſtattet. Diejenigen, welche beiſammen 
bleiben wollten wie Eheleute, aber nach Straßen, Häuſern 
oder Stockwerken getrennte Räume zugelooſt erhalten hatten, 
tauſchten mit anderen. Ich konnte freilich neben der für 
meine Frau ausgelooſten Stube nur noch das Mäd hengelaß 


konnte und erſt in dieſem Jahre aufgedeckt wurde. Die Strafe 
iſt für die Angeklagten eine der Schwere ihrer Verbrechen ange⸗ t 
meſſene. Wierczoch erhält eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß, die Dluscewska eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten, 
wovon 3 Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet werden. 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Berſicherung⸗ 


st N, ge bekommen, indem ich dafür die für mich im Nachbarhauſe 5 
ucht z. l. Wohnungskoupon oder eine Wohnungsmarke iſt durch den zugelooſte Stube einem jungen Mann überließ, welcher das G. Gr. Perſonen, welche als Dienſtboten gegen Lohn 
briefl. m. Rortier desjenigen Haufes, in welchem die Wohnung angewiefen | Mädchengelaß erlooſt hatte. Indeß die Hauptſache ift doch,] oder Gehalt beſchäftigt werden, find nach dem Geſetze bes 
Gef ab. it, regelmäßig loszutrennen. — Die neue Wohnungsvertheilung daß wir beide zuſammen geblieben ſind. treffend die Invaliditäts- und Altersverſicherung verſicherungs⸗ 


(8602 foll kurz vor der Eröffnung der Staatsküchen ſtattfinden, weil 
alsdann die bisherigen Küchen außer Gebrauch geſetzt werden 

Näheres können — eine Eßmarke ift bei Entnahme des Mittagsmahls 
Kup, in den Staatsküchen vom Buchhalter daſelbſt loszutrennen, eine 
Brotmarte beim Empfang der Brotportion (700 Gr. pro Kopf 

Jon einer und Tag). Die Geldmarken, welche ſich außerdem noch in dem 
. geſucht. Certifilat befinden, haben einen verſchiedenen Nennwerth und 
an die können vom Inhaber, je nach ſeinem perſönlichen Belieben, 
verwandt werden zur Anſchaffung von Früh⸗ und Abendmahl⸗ 

nhäufern zeiten, von Tabak und geiſtigen Getränken, für Reinigung 
Da der Wäſche und Ankauf von Kleidungsgegenſtänden, kurzum 
pres für alles, was fonft fein Herz an Waaren begehrt. Alles 


flichtig. 
N Die Beiträge betragen in Lohnklaſſe 1 wöchentlich 14 Pf., 
in Lohnklaſſe 2 wöchentlich 20 Pf. In eine derſelben wird Ihre 
Haushälterin gehören. 
Briefkaſten. 
N. L. Die Antwort unter S. L. im Briefkaſten von Nr. 278 
2. Blatt iſt nicht vollſtändig. Es ergiebt die Entſcheidung des 
Oberverwaltungs⸗Gerichts vom 2. März 1878, daß, wenn Koſten, 
welche der Ortspolizeibehörde durch Zuführung von Gefinde in 
den zu Unrecht verlaſſenen Dienſt erwachſen, vom Dienſtherrn 
durch polizeiliche Zwangsverfügung eingezogen werden, dies un⸗ 
ſtatthaft ijt, weil die Frage, ob der Dienſtherr die Koſten der 


Allen Eheleuten iſt ein entſprechender Zimmertauſch freis 
lich noch nicht geglückt. Manche geben ſich vielleicht auch 
keine rechte Mühe, wieder zuſammenzukommen. Die Ehe iſt 
eine Privatſache und deshalb können von Amtswegen be⸗ 
ſondere größere Wohnungen für Eheleute und kleinere 
Wohnungen für Einzelperſonen niht verlooſt werden. Wäre 
letzteres der Fall, ſo würde ja beiſpielsweiſe die Auflöſung 
einer Ehe, welche doch an jedem Tage möglich fein ſoll, bis 
zum Freiwerden von Wohnungen für Einzelperſonen hinaus⸗ 
geſchoben werden müſſen. Jetzt dagegen kann jede bei Eine 
gehung der Ehe nach privater Eutſchließung von zwei Per⸗ 


n y onen zuſammengelegte Wohnung ebenſo wieder bei Auflöſun ea ; Dien ER 

and e . e . 
nnen auf — a 0e hat ſtets nur die dem feſtgeſetzten Preis Man theilt die zufammengeſtellten Möbel ab, und alles iſt Erlaß des Miniſters des Innern vom 20. Mai 1850 (M.⸗Bl. d. 
ie Mobs he r C dußons loszutrennen. a s wieder vorbei. t. V. S. 134) beſagt, qu. Koſten feien von der Polizeibehörde des 
1 Bahn b a jeder Coupon die Nummer des Certifikats trägt und So iſt in der neuen Geſellſchaft auch hier alles auf das] Dienſtortes zu tragen und auf die Aumtskaſſe zu übernehmen. 
erſtr. 40, er Inhaber desſelben in der Lifte vermerkt ift, fo läßt fih | folgericktigſte und ſcharfſinnigſte geordnet worden. Wie be⸗ Mietz. Es iſt Ihnen nur zu rathen, ſich an einen Thierarzt 
vunfetben aus den angeſammelten Coupons entnehmen, in welcher Weiſe ſchämend ſind doch dieſe Einrichtungen, welche jede perſönliche zu wenden und ihm den Wurm zu zeigen. Was den Vortrag 
ae 11— lber feinen Lohn konſumirt hat. Die Regierung ift alfo in] Freiheit für Maun und Weib garantiren, wiederum für die⸗ betrifft, jo iit derſelbe nicht im Druck erſchienen. 


hung, den Stand geſetzt, jedem nicht blos auf die Haut, ſondern 


K. in F. Verpflichtet ſind die Pflegeeltern nicht, dem Pfleg⸗ 
leich zu hewiſſermaßen bis in den Magen hineinzuſehen, was die Or- 


ling Ausſteuer oder Vermögen zu geben. Aber wenn der Pfleg⸗ 


jenigen, die ſtets behauptet haben, daß die Sozialdemokratie 


e à eine Knechtſchaft des Einzelwillens bedeute. Ae or ifi ; e e d i 3 
EB dhe der alen und Monfuntion in ehen Daafe | Sir meine Ahe uud mich Mrd dis aach eine prate | U, Dren ntn ife su greifen, fala me wit Her uffn 
or inne leichtern muß. tiſchen Fragen. Wir halten wie bisher in Freud und Leid | ſelbſtſtändig wird. g 
v. ſoſolt Die für den Coupon gekauften Waaren kann der Käufer | bis zu unſerm Lebensende treu zuſammen. Das ſind nur B. L. 4. Nehmen Sie die Bekanntmachung der Königl. 
pan. felbft gebrauchen oder anderen überlaſſen. Der Inhaber kann ſchwache Naturen, bei welchen der innere Herzensbund auch] Generalkommiſſion zu Bromberg zur Hand, welche mit Nr. 41 
elt 41 fogar diefe Waare durch ſchriftliche Aufzeichnung für den Todes⸗ noch der äußeren Klammern, wie in der alten Geſellſchaft, des diesj. Reg.⸗Amtsblatts (Marienwerder) vom 15. Oktober 
1. l fall beliebig vererben. In einer die Gegner und Verleumder bedarf, um nicht auseinanderzuſallen. £ d. Is. herausgegeben ijt und fejen Sie nach, worauf es bei Ers 
er ber Socialdemolratie wahrhaft beſchämenden Weiſe ift ſomit, Leider haben wir beim Umzug wieder einen weiteren] richtung von er ra Jahreseinkünfte 19 
a ben dae Borwirta” treffend bemertt, burd) diefe Einsichtung Theil unferes Hausraths im Sich kaſſen mijjen Die nene Semih et nage ien, ben der Waugh e in Aden . E er 
si 80 un, daß die Socialdemokratie keineswegs jedes Privat⸗ Wohnung war zu klein, um auch nur den Reſt unſeres Mobiliars, R. G. Mit ſolchen Scherzen ſollten Sie eine Redaktion 
en ſeuthum und jedes Erbrecht beſeitigen will, ſondern das individu⸗ der uns nach dem Umzugstage unſerer Lieben geblieben, voll- | nicht behelligen. Die Löſung ift übrigens ſehr einfach: „Anemone“. 
drohe 1 alfifche Belieben nur ſoweit einſchränkt, wie es die Fernhaltung ſtändig aufnehmen zu können. Wir haben natürlich in die beiden R. F. S. Zur Trauung ift feft 1875 berechligt: Der 
den gutes mmenneuen Privatlapitalismus undeines Ausbeuterſſtems bedingt. Gelaſſe hineingeſteckt, was von unſeren Sachen hineinging, Pfarrer des Bräutigams, der Pfarrer der Braut oder der Geiſt⸗ 
(3570 Wer innerhalb 14 Tagen, alſo bis zur Ausfertigung eines | fo daß wir in der Bewegung etwas beengt ſind. Aber das liche des künftigen Wohnfiges. Haben Sie ſich bei einem dieſer 
kl zum Certifikats, feine Coupons nicht vollſtändig verbraucht] ehemalige Mädchengelaß ift doch gar zu klein und hat auch] drei Berechtigten trauen laſſen, jo dürfen Sie nichts weiter bes 


en bat, erhält auf dem nächſten Certifikat den unverbrauchten 
als und Neft gut geſchrieben. Aber freilich muß auch hier Vorkehrung 
n. (3300 ſeroffen werden, daß fih nicht ſolche Reſtbeträge bis zu wirk⸗ 


zahlen, im andern Fall aber hat Ihr Paſtor das Recht, die Ge⸗ 
bühren zu verlangen. 
A. S. N. 50. In Königsberg giebt es, abgeſehen von ver⸗ 


zu wenig Wandfläche. Sehr vielen anderen iſt es auch nicht 
beſſer ergangen. Beim Wohnungswechſel blieben daher ſehr 


verd ) viele Sachen auf der Straße ftehen, welche in den neuen | ſchiedenen Privatheilanſtalten, etwa fünf Univerfttätsklinifen (eine 
ori ‚em Sapitalien anhäufen können. Ein Betrag von ſechzig Mark] Räumen von ihren bisherigen Beſitzern nicht untergebracht mediziniſche, eine chirurgiſche, eine für Frauen, eine für 
Ih ite i mehr als ausreichend, um es dem einzelnen zu ermöglichen, | werden konnten. Dieſe Sachen find ſämmtlich aufgeladen | Augenkrankheiten, eine Poliklinit ꝛc.) Haben Sie keinen Arzt 


worden, um die noch ſehr mangelhafte Einrichtung in unſeren 


großen öffentlichen Anſtalten nach Möglichkeit zu vervoll⸗ 
ſtändigen. 


oder kann Ihr Arzt Ihnen nicht — unter Berückſichtigung der 
Urſache und Art Ihrer Armlähmung — ganz beſtimmt empfehlen, 
an welche dieſer Kliniken Sie ſich zu wenden haben, dann thun 


c auch größere Kleidungsſtücke aus den Erſparniſſen der 
u Lertiftkate anzuſchaffen. Was über dieſen Ertrag hinaus er⸗ 
pernici ſrart wird, verfällt daher der Staatskaſſe. 


jso -i 17 Per P 8 8 Sie gut, zunächſt vom Hotel aus in der Königl. mediziniſchen 
125 II. Die neue Häuslichkeit. ; re 5 7 5 1 en > gilt, Klinik (Drummiteage 36-80, Profeſſor Lichtheim) fih unters 
2 Die große Wohnungsl. tterie hat ſtatt d d di ia der neiten Weile ſchaft an Stelle zemer eſchrän en e ſuchen und dadurch feſtſtellen zu laffen, welche Klinik für Ihr 
dh. er hnungslotterie hat fta gefunden und die neue lichen Privatexiſtenz ein großartiges öffentliches Leben zu | Leiden die geeignetſte ſei, in welche Sie alſo Aufnahme nach⸗ 
alt, and bir u AB, von uns bezogen worden. Freilich verbeſſert haben | organifiven, das mit feinen auf das vollkommenſte einge⸗zuſuchen haben. Sind Sie aber durch einen Arzt bet einer von 
dae i Bord nicht gerade. Wir wohnten Berlin S W. drei Treppen | richteten Anftalten für leibliche und geiſtige Nahrung jeder | ihm ausgewählten Klinik angemeldet, dann könnten Sie ſich 
nen ke orderhauſe und haben — zufällig in 1 sg Ain Art, für Erholung und Geſelligkeit allen Menſchen ohne unmittelbar vom Bahnhofe aus dorthin begeben. In der me⸗ 
gre Mi ahnung angewieſen erhalten drei Treppen im Hinterhauſe. Unterſchied dasjenige zu Theil werden läßt, was bis dahin diziniſchen Klinit zahlen die Kranken in 2 9 Mark, 
de 3631 Ged. ift ein Bischen ſtark enttäuſcht. Sie hatte zwar nur eine bevorzugte Sajje genießen konnte. Der morgigen | in 5 = 3. In den ß en ſund . 82 
n (eden inner 5 ei * . ane a e ee Eröffnung der Staatlichen foll demnächſt auch die Eröffnung erheblich Höher. In der Königl. Poliklinik werden Kranke bes 
En f eine halbe Beletage irgendwo gehofft. der neuen Volkstheater folgen. (Fortſ. folgt.) handelt, weiche ſich aus ihren Privatwohnungen täglich zu dieſem 


Ka uf die Wohnung habe auch ich immer viel gegeben. Wir 


: A ł meere thin b „Vielleicht fänden Sie alfo au ier 
ine di Mm bisher für uns 6 Perſonen 2 Stuben, 2 Kammern und Matic Bebandtung, fads Sie = . ſollten, Ks Privn t⸗ 
Garantie W € Die beiden Kammern, in denen Großvater und die Strafkammer in Graudenz, wohnung zu nehmen. 
r. jeder Ride yoliefen, brauchen wir allerdings jetzt nicht mehr. Der Sitzung am 28. November. A. K. Die Großjährigkeit beginnt bekanntlich erft mit dem 


ei den Wohnungen bedarf es auch nicht weiter, da 
Törn bie Staatskuchen eröffnet werden folen Aber auf 
ning hübſche Stuben hatte ich mir im Stillen ſelbſt Hoff⸗ 
un anne acht Statt deſſen haben wir eine einfenfirige Stube 
kanne, Gang dr ie an es A We ge⸗ 
„„Etwas dunkler und etwas niedriger find die 

Wau auch Nebenuiunne ind nickt dabei. e e 


i 4) Wegen ftrafbaren Eigennutzes und Mißhandlung f 21. Lebensjahre. Wer würde wohl ſeinen Sohn großjährig 
haben ſich der Käthner Joſef Kurek und deffen Söhne Johann Tſprechen laffen, um ihn das Schankgewerbe betreiben zu la fen? 
und Leo Kurek aus Jeſewitz zu verantworten. Die Angeklagten —— —— mern ang 
haben gemeinſchaftlich ein Schwein, das der Käthner Sczepinski Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
für ſchuldige Miethe mit Arreſt belegt, gewaltſam aus dem Stalle auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
entfernt und hierbei den Käthner Sczepinski und deffen Ehefrau] 2. Dez. Vielfach Nebel, wolkig, naßkalt, auffriſchender Wind, 
körperlich gemißhandelt. Es erhielten Joſef und Leo Kuret 3f 8. Dez. Fler neblig, windig, mäßig kalt. 

Dosen Gejänanis, Johann Kuret 10 Tage Gefängulß. 4. Dez. Kälter, wolkig, feucht, Nachtfroſt. 


Coueſe und Marktpreiſe. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 30. November. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,80 bz. 


31% 97,80 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — bz. 

Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 10540 G. Preußiſche Conf.⸗Anl. Berlin, 30. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un- 
31/0/09 97,90 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats- verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,8 bez., 
Anl. 4% 101,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,4 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/½% 92,50 G. Oſtpreußiſche bez., per November 52,3 bez., per November⸗Dezember und 


Pfandbriefe 3½/ 93,0 B. Pommerſche Pfandbriefe 
Ritterſchaft I. B. 3½j% 93,50 G. 
31 % 93,50 G. Weſtpreuß. neul. IL 3/½% 
Anleihe 31/49, 154,50 bz. 
99,25 G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3¼½% —ı 


Berliner Produktenmarkt vom 30. November. 


Weizen loco 225—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November 231 —230,50 Mk. bez., November⸗Dezember 
230,25— 229,25 Mk. bez., Dezember⸗Januar 230—229 Mk. bez., 


April-Mai 228,50 — 226,75 Mk. bez. 
5 


Roggen 233—242 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
ländiſcher 238,50 Mk. ab Bahn bez., November 241,75—242,50 
Mk. bez., November⸗Dezember 240,50 — 239,50 Mk. bez., Dezbr.⸗ 
Januar 240,25 — 240,50 — 239,50 Mk. bez., April⸗Mai 237— 235,75 


Mk. bez. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 


3/0 
34,25 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 bz. G Weſtpreuß. 
Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
93,50 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4%, 101,60 G. Preußiſche Prämien- 
Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 4% 


Hafer loco 164—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
Erbſen, Kochwaare 200—250 Mk. per 1000 Kild, 
waare 181—192 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 


Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mk. bez. 


bis 54 bez. Getündigt 130000 Liter. 


fleiſch 35—58, 
Geflügel, 


0,60—1,20, Tauben 0,38—0,50 Mk. p. Stck. 
Geflügel, geſchl. Gänſe 40—55 Pf. p. Pfd., 


48, 


12 Ziehung der 4. Klaſſe 185. Agl. Prenß. Lotterie, 
30. November 1891, vormittags. i 


fat [15007 22 498 504 87 813 71 84 [300] 88 1151 254 372 13000] 
«34 709 21 842 918 50 2017 1500 228 422 75 541 47 639 745 816 17 
7 97 411487 271 88 490 
3 383 L300] 425 13000) 592 
0 81 791 966 7001 27 56 
799 831 9024 353 478 509 


9 (15001 647 734 47 [15000] 
55 13016 194 272 316 595 


1300) 750 63 914 1: 
501 33 949 83 19025 187 205 


3 689 716 42 (IK 
813 44 82 92 
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2 72 31 [1 
29002 [3000] 50 
1 818 997 
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3216 


ML 422 € 
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u t 
97 610 21 919 


40 15001 10 5 
72 761 87 SS 35141 63 97 
5 Ara 
18 3811 451 507 731 812 30 65 
768 901 65 72 81 
40012 17 157 220 347 81 [300] 487 607 756 931 41076 148 (30001 
2800 95 330 444 1100 1:00) 643 #3 46 61 69 42094 [300] 162 
[1500] 449 528 686 830 200 617 801 60 66 912 17 44061 
139 75 26 78 351 517 8 914 45128 [500] 66 216 56 625 
821 90 920 [500] 47 5 [100] i42 211 24 40 
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432 663 (30001 2 
30145 73 332 44 464 83 658 


98 


362 497 531 


670 77 749 93 816 470 142 4 3 [300] 527 807 922 
55 75 (500) 83 48059 170 331 434 83 608 7 7127 49038 161 215 
362 (%0] 421 94 504 94 614 63 99 716 912 

048 


50032 268 352 450 76 
768 995 52096 7 
65 311 37 467 59 6 ) 

96 505 628 74 710 59 98 931 46 48 55009 15 103 35 210 377 460 525 
622 704 811 56139 [1500] 84 536 608 837 [15000] 62 57123 41 237 
418 622 62 780 897 928 58027 201 15 26 (1500) 3% 37 417 657 757 828 
69018 35 37 191 267 68 333 427 85 556 687 983 

GOLON 42 87 452 74 92 545 65 79 612 19 78 926 11500) 61095 360 
508 11 73 666 724 [10000] 69 804 920 62004 38 120 236 66 357 412 62 
506 [300], 776 817 6:3214 418 [30001 60 571 739 357 64024 226 315 

65 90 417 588 612 29 807 999 65036 128 (5001 226 500) 67 340 405 
80 520 28 (300) 42 691 776 852 66128 203 62 11000 490 636 44 79 
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910 14 [3001 68185 223 56 353 695 803 [500] 33 997 69101 245 90 
634 57 553 624 705 

70171 305 548 612 50 99 711 38 49 38 931 64 71085 186 270 30001 
444 [300] 539 87 678 814 17 23 47 72108 334 404 7 13 16 66 508778 
818 30 73 75 73015 97 218 74 465 337 39 603 731 989 92 (1500] 93 
74020 55 [1500] 105 11 83 91 231 88 301 445 545 78 803 10 18 903 
78279 379 431 57 528 93 680 918 76027 1300] 146 348 91 471 75 
518 52 741 843 915 2772000 13 101 368 [500] 545 3 714 82 326 
1500) 917 7801 72 96 97 192 269 95 335 550 685 95 755 69 836 79192 


Lunar h 446 9 515 612 850 922 
80000 55 141 283 86 441 89 533 717 25 71 867 81017 81 216 6 
731 819 913 82101 33 217 318 501 75 - — 


J 5 84 96 603 86 716 31 993 83000 
133 39 292 501 629 34 739 842186 659 789 11500] 808 63 972 85040 
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5001 262 63 93 304 4H (15000) 632 876 78 915 92147 50 479 531 


12. Jiehung der 4. Klaße 185. Bel. Preuß. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 210 Dit. find deu betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ouue Gewähr.) 


30. November 1891, nachmittags. 
€ 10 136 346 62 500 10 24 57 228 40 [300] 48 1008 109 211 15 92 
36 57 3107 40 248 61 494 
318 440 93 557 86 626 TUG 7 } 
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712 41 801 95 903 
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40121 [500] 78 [300] 2 
gå 41019 20 452 [1500] 
11500] 549 64 699 34 76 754 942 
30 44127 51 61 62 212 37 3185 281 
126 485 592 730 70 883 910 460 [500 
78 909 47037 82 96 [3000] 174 [300] 435 520 638 41 70 825 77 929 
— 88 276 413 70 578 86 936 73 [500] 49028 81 144 90 336 57 
gi 
50050 199 219 27 75 90 332 411 506 92 653 884 51097 122 150001 
206 335 514 877 883 992 52092 124 70 222 [3000] 331 46 68 92 583 
629 48 781 35 338 [500] 5324 127 9 278 [3000] 643 82 881 937 
115001 54003 31 160 205. 3 92 929 47 55007 164 85 1300] 334 
557 92 644 50 72 928 69 5076 215 94 714 99 832 57077 109 375 84 
388 795 880 95 90% [1500] 47 93 58343 406 812 21 913 70 73 77 
59054 68 936 272 404 577 691 722 843 47 5 923 
60020 137 241 47 15001 88 418 39 66 500 22 96 621 737 01028 68 
165 269 324 32 422 85 [3600) 530 72 92 785 800 960 62012 98 219 81 
[500] 491 638 49 85 714 962 63014 30 59 66 88 224 352 87 651 66 834 
64031 177 93 265 78 92 360 526 648 63 92 736 801 32 56 65067 113 
239 72 492 526 609 716 43 66101 233 [500] 382 474 [3000] 516 34 612 
38 794 954 62 67012 67 277 94 457 583 [1500] 764 808 44 915 68246 
496 682 86 775 912 68053 285 909 34 
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97 673 781 853 991 173002 197 398 33 64 559 65 612 830 59 78 985 
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276.8 152 62 90 96 594 891 771 887 I 921 70 80 177074 110 24 
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11500] 76 87 840 
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f 188150 200 380 443 54183 
80 406 31 37 94 688 [3000] 731 78 


339 56 71 553 629 781 8 


619 789 901 189026 176 210 326 5 


227 41 13001 60 429 361 799 868 80 980 92711 22 232 575 637 796 905 
52 93950 146 [1509] 200 2 M 20 389 321 682 820 49 [1500] 907 500 
41 84023 174 211 40 50 89 445 594 695 [50001 741 42 67 808 69 950 
53091 152 243 402 46 513 47 74 748 68 99 832 9677 13000) 245 448 
518 82 670 760 835 972 97106 84 346 77 511 726 M1 80 98033 199 
384 483 684 940 8915ʃ 52 927 64 2 

100202 421 3 22 23 922 93 101023 [3000] 43 88 122 
69 70 572 734 41 
43 977 
72 598 998 
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4 T 106112 30 
284 510 46 652 JF 925 99 107156 51 84 219 54 69 402 83 617 
57 87 801 971 108226 364 98 407 82 331 621 848 49 73955 

21 60 81 449 769 74 901 

1101565 3 111051 197 271 461 602 5 703 64 
835 87 112002 [300] 63 120 281 397 799 915 28 35 113168 235 77 
402 32 84 352 97 636 716 36 90 114 179 15001 325 51 13001 522 
38 45 687 759 868 955 71 90 11505 2% 82 338 617 74 89 756 856 60 
76 116070 129 349 [1500] 415 507 9 710 615000 931 117073 158 
[300] 94 201 4 32 42 475 118185 H3 466 604 83 (30001 TH TI 
LISCE 235 402 14 19 75 53E 90 885 972 81 87 

120056 99 195 280 347 538 121025 88 123 34 247 302 9 421 35 
49 501 43 1200] 795 89 122010 137 1300] 88 210 61 90 438 404 513 
25 26 29 53 668 78 856 [30004 996 123070 (3001 104 45 64 66 90 
220 35 632 932 124223 580 601 59 737 81 802 939 67 71 80 1250414 
125 49 309 [200] 65 430 58 90 362 633 15001 95 719 837 74 915 22 45 
128019 59 66 176 232 34 444 563 [3090] 616 92 97 715 95 802 41 51 
127140 61 67 253 445 48 516 HI 128086 82 [1500] 101 387 450 516 

2 246 74 402 17 18001 89 536 682 716 

8 446 [30000] 91 93 518 86605 18 61 131012 
589 [1500] 649 76 733 22 72 9 9 7 132025 167 91 9 30 
[3000] 553 13000] 65 684 [300] 703 535 827 Mi 96 133295 1500] 
427 36 683 732 56 85 87 810 49 134113 507 629 807 9392364 13517 
334 77 82 424 41 75 514 59 687 136221 300 1500] 66 478 94 97 518 
56 85 620 32 787 808 904 1001 25 35 (500 St 130001 84 i 
315 57 73 452 576 625 55 806 93 906 138022 37 359 734 [1500 
859 94 909 46 13000 f 95 [1500 13 20⁰ 92 344 541 685 785 832 910 29 

140010 59 301 8 [15007 94 [1500] 611700 49 55 857 955 141161 6289 


14 456 592 605 


130049 187 99 2 


Dezember⸗Januar und Januar-Februar 52—52,2—52,9—52 bez., 
per April Mat 52,8—53—53,9 bez., per Mat⸗Juni 53—53,2 bis 
53,1 bez., per Juni⸗Juli 53,1—53,5 bez., per Juli⸗Auguſt 53,8 
Preis 52,3 Mk. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 30. November 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 33—68, Hammel⸗ 
Schweinefleiſch 45—55 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68—72 Pfg. per Pfund. 
leb. Gänſe —, Enten —, Puten —, Hühner 


bis 1,50, Hühner 0,50—1,20, Tauben 30—50 Pig. per Stück. 
Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 35—45, Zander 79, Barſche 
arpfen 53—81, Schleie 80, Bleie 34—40, bunte Fiſche 

Plötze ꝛc. mattleb. 30, Aale 66—100, Wels — Mark per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen 96, 


106183 296 519 94 


Futter⸗ 
Geräncherte Fiſche. 


Butter. Oſt⸗ und We 


Gemüſe. Kartoffeln, 


Mk. per Ctr. 


Alles per 100 Kilo ab Bahn 


Hechte 24—40, Zander 16—55, Barſche 23, 
14, Plötze 17, Aale 43—68 Mk. per 50 Kilo. 
Oſtſeelachs 140—150, 
Stor 120 Mk. per 50 Kilo, Flundern 050—250 Mt. p. Sch 0, 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,40 Mk. od. 
Käſe. Schweizer Küfe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 


Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 120—126, La 110— 
geringere Hofbutter 85—103, Landbutter 70—95 Pfg. p. Bid 


Schleie 32, Blei 


Aale 49—1 


bia 
ſtpreußiſche Ia 122—128, IIa 112116 


116. 


Roſen⸗ per 50 Kilogr. 


-~ 


runde 4,00, Daber'ſche 400—450 Mk., Zwiebeln 5005500 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikgt 
von Max Sabersky. Berlin, 28. November 1891 


Mark Mark 
Ia Kartoffelm ell 38—38% | Num⸗ Couleur 47 
Ia Kortoflelſtürfe . 87 ½ 3 f Pier-Couleue. [4-3 
Ha Kartoffelſtärle u. Mehl 36—37 Dertrin, gelb u. weiß Is, | ar, ig 
Feuchte Kartoffelſtärke 91,50 Dertrin secunda T 4440 
gend aw tät — — . — a er : fti au 
Frkf. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) . . 46.— 
Enten 0,80 Si Jar Hrantfurt aD. * do. Paleſche u. Säle | 
Gelber Syrup * 41—41½ ] Schabeſtärke š SH 
Cap. Export aA DENE 43—44 Neisſtärke (Strahlen) 1-4 
Cap. SYP eea 43—43 Neisſtärke (Stücken „| a-a 
— — cap 42 42 ½ f Mais ſtärklñlte 7-4 
Kartoffelzucker gelb . 21—42½. 


bei Parthien von mindeſtens 10000 Mi, 


£ 


Unter Gottes gnädigem 
Beistande wurde meine ge- 
jebte Frau Clara geb. Lein- 
veber am 20. November von 
> einem kräftigen Mädchen 
> glücklich entbunden. 


Marienwerder, 
24. November 1891. 


Mühlenbruch. 


eee 


Weihnachtsbitte. 


Weihnachten naht — und unſ're Armen 
Seb'n trüb dem Freudenfeſt entgegen 
Zumal in dieſem Jahr der Noth! 
Will Niemand ihrer ſich erbarmen, 
Sie zu erfreu'n die Hände regen? 
Gewiß vergilb's ihm reichlich Gott! 
Gaben der Barmherzigkeit erbitten 
für die Armen der Gemeinde Gogolin. 
Frau M. Reinsdorf Witoldowo 
p. Gogolinke. (3335) 
Dux, Paſtor, Crone a. Br. 


Männer - Gefanguerein 
Bischoiswerder. 


Am Sonnabend, den 5. Decbr. er., 
feiert unſer Verein 
im Saale des Herrn Mundelius fein 


142 N 
Stiftungs- Fest 
durch Geſangsvorträge und darauf 
folgenden Tanz. 

Anfang 7½ Uhr Abends. Entree 
für Nichtmitglieder pro Perſon 50 Pfg., 
pro Familie Mk. 1.50. 3427) 

Herren, die ſich am Tanze betheiligen, 
zahlen hierfür 100 Mark. 

Der Vorstand. 


Derein für Jandw. Intereffen für 
Strasburg Weftpr. u. Amgegend. 
Sitzung 
Sonntag, den 6. Dezember 1891, 


präciſe 4 Uhr Nachmitttags, 
im Schützenhause. 


eee 


* 
ORE RE E A E OE E TE see 


DIOOHHHP 


Tagesordnung. 

1. Wahl eines Deputirten zur ges 
ſchäftsführenden Commiſſion für die 
Gruppenſchau pro 1892 

2. Arbeiterfragen. Referent: Herr 
Fiſch⸗Mszanno. 

3. Kraftfuttermitteldehatte. 

(3562) Der Vorstand. 


Gr. Leistenau. 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 
Abends 7¼ Uhr, 
findet im Saale des Herrn Feyerabend 
ein 


Liebhaber⸗Theater 


132031 4 zwecks Weihnachtsbeſcheerung für arme 


Kinder ſtatt. 
Eintrittsgeld pro Perſon 50 Pfg., 


95 210 92 382 406 23 24 93 652 767 142060 92 190 344 7956 602 878 | Familien, 3 Perſonen, 1 Mark, ohne der 


95 962 143141 56 222 309 19 500 643 [500] 74 837 930 40 
49 93 105 25 39 329 424 43 74 506 12 36 619 785 841 971 7 1452 
73001 300 6 78 452 60 98 529 60 91 [1509F 612 75 854 91477 146151 73 
351 645 902 
95 540 778 [1500] 828 33 965 149170 330 61 536 80 89 603 849 971 
150068 129 267 309 [1590] 423 [30001 910 151054 140 80 246 
408 548 73 640 853 960 352032 165 68 231 87 335 414 17 26 43 73 95 
553 61 677 816 56 153045 [1500] 199 633 724 867 154118 230 348 
73 431 67 505 606 42 713 52 931 71 155009 29 53 284 97 365 75 466 


147061 159 483 559 641 747 808 11 982 148060 122 470 lichſt eingeladen. 


444031 | Wohltbätigteit Schranken zu ſetzen. 


Freunde und Gönner werden freund⸗ 
3548) 


Sale Berta 


Am Mittwoch, den 9. Dezember 


548 97 623 768 852 91 150078 251 57 749 852 FIG 157076 84 t500) Mittags 1 Uhr fol in dem Ferrari⸗ 


150 307 401 [1500] 73 525 698 [3000] 723 37 809 86 922 55 57 15801 
37 129 229 97 98 649 724 81 912 85 
68 87 88 495 531 61 77 615 730 41 846 [300} 

160113 23% 479 575 [15001 955 
510 734 982 162019 155 734 827 955 163027 39 82 728 61 921 16406 
236 [3000] 59 99 316 26 69 535 621 44 702 867 995 163061 68 164 229 
361 71 [300] 85 543 48 84 91 643 727 85 836 921 166043 63 116 50 
76 84 95 [150] 238 316 435 541 743 54 93 801 42 952 167047 81 154 
405 385 [3000] 616.32 188202 631 53 59 722 806 1300] 21 [500] 40 89 
162025 83 279 322 479 506 40 757 67 921 63 97 

170019 123 62 [500] 292 579 625 44 67 825 45 54 [1500] 88 945 61 
171006 380 437 564 [3000] 85 819 923 72 90 172039 249 69 363 96 
432 [200] 35 636 92 772 81 966 17317 32 316 [1500] 76 43t 752 98 


159011 110 18 20 269 11500] 32 ſchen Gaſthaus zu 
35 j 3 À 
161035 37 160 327 415 [3000] 3 forſtungsſchlägen 


Podgorz das in den 
und Durch⸗ 
ſich ergebende, zu 
Faſchinen geeignete Kiefern ⸗ Reiſig 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver- 
kanft werden. (3625) 
Die Bedingungen ſowie ſpecielle An⸗ 
gaben über die Lage und Beſchaffenheit 
der einzelnen Schläge werden im hieſigen 


diesjährigen Abtriebs 


1741352 259 346 491 575 70 812 966 67 175076 319 [5000] 20 502 504 Gefchä tszimmer mitgetheilt. 


176287 343 484 668 [1500] 746 80 874 985 17700 


725 828 54 998 
128127 63 88 226 488 179063 69 196 322 476 


79 213 591 619 756 
620 834 45 


130050 174 93 T1800] 209 392 414 638 79 (3007 787 813 23 52 58 Ruhheide, 


192238 406 69 531 708 803 


181164 218 347 71 421 544 859 906 
s 5 1 54 799 800 18 63 940 


92 1500] 87 652 
96 [3000] 7 84 824 95 
71.645 714 [1500] 818 72 186056 83 138 54 83 343 476 91 829 49 87 
187048 105 39 74 [1500]. 225 506. 603 4 56 765 188020 30 53 [3000) 
123 201 28 5173 98 387 453 7 835 66 [3000] 76 77 [3000] 89 
93 927 46 189015 87 89 296 313 486 649 773 888 968 


Auch find die Herren Förſter Dahlle⸗ 
Karſchau, Schmidt ⸗Rudak, Franke⸗ 
Wieſner⸗ Lugau, Stuhr: 
Schirpitz angewieſen, die Hiebsorte auf 


185046 423 537 Wunſch vorzuzeigen. 


Schirpitz, den 28. November 1891. 
Der Königliche Oberförſter 
Benjert. 


Zpangsberſftigerung 


Im Wege der Zwangs vollſtr 
ſoll das im Grundbuche von R alle 
Band I. Blatt 5, auf den Namen de 
Hermann und Anna geb. Neumann 
Kiep'ſchen Eheleute eingetragene, m 
Rothhof, Kreis Marienwerder, belegen 
Grundſtück (3541) 

am 20. Februar 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — m 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, pm 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 356 33 Tlr, 
Reinertrag und einer Fläche von 40,00, 
Hektar zur Grundſteuer, die neu erbau⸗ 
ten Gebäude find zur Gebäudeſttun 
noch nicht veranlagt. Auszug aus dr 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt da 

Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweifungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei IV, Zimmer Ne. 11, eingejehen 


werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


& 
am 22. Februar 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
j an Gerichisſtelle, Zimmer Nr. 13, ver 
kündet werden. 
Marienwerder, 
den 23. November 189. 
Königliches Amtsgericht IV, 


Große 


Freiwillige Versteigerung 
Donnerstag, den 3. Debr. a, 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich in Bogdank en in 
Auftrage der Erben des Herrn 
Landſchaftsrath Landien (3510 
verſchied. Wagen u. Schlitten, 
1 Billard, 1 Stutzflügel, ver 
ſchiedene Wandſpiegel mil 
Konſolen, 1 Eylinderbiren, 
div. Sophas, Tiſche, Stühle, 
Schränke, Kommoden, Beten 
u. Bettgeſtelle, Uhren, Han 


und Küchengeräthe u. A. u. 
meiſtbietend verſteigern. Die Ven 
ſteigerung findet beſtimmt ſtatt um 
wird Freitag, dem 4. Dezem 
ber, von Vormittags 10 Uhr 
ab fortgesetzt. 
Graudenz, den 30. Nov. 1991 


Sacolowski, 
Gerichtsvollzieher. 


Freiwilliger Verkaf 


Die Beſitzung des Herrn Th. A 
kowitz in Bachor, beft:bend in ca 800 
Morgen ſchönen Ländereien, ſchhun 
Wieſen, guten Wohn: und Wirth 
ſchaftsgebänden, einer rentabl. Mahl 
mühle und einer Schueidemühle mi 
Vollgatter, außerdem ein Vorwerk, 
zu dem beliebig Ländereien und Wige í 
zugetheit werden können, beobfictil 
Unterzeichneter im Ganzen oder in Pat 
zellen zu verkaufen. 3570 

Hierzu iſt Termin auf 


Dienstag, d. 8. December, 


Bormittags 11 Uhr, 10 
in der Behauſung des Herrn Antena 
daſelbſt anberaumt, wozu Kune zig 
dem Bemerken eingeladen werden, s 
die Verkaufsbedingungen gündi an 
ſtellt, indem Kaufgelderrefte auf AN 
Zeit bei 5 pCt. geſtundet bleiben. 

D. Sass, Guttſtadt. 


An Fahne 

Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren ar Par 
8 go 1ſt iu er 

Adolph Markuſe zu Kal x 
nachdem der im dem Vergleichstermin 

vom 13. November 1891 
Zwangsvergleich r 
Beſchluß vom 13. 
ſtätigt ift, hierdurch aufgehoben. 181 
Kulmſee, den 28. A 
Königl. Amtsgericht. 
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~pt gebrauchter, gut erhaltener 
Pouny⸗Schlitten 

wird zu kaufen geſucht. Offert. 

K. I. pofl. Schönſee. (3188) 


Ein junger, o, der pol. Sprache 
mächtiger, ſtrebſamer (3509) 
Wirthſchaftsbeamter 
6 J. beim Fach, a. anſt. Familie, mit 
Rüben. u. Drilltult.vertr, ſucht, geſt. a. g. 
Empf., ſof. Stell. u. Oberleitung od. 
elbſiſt. Gefl. Off. erb. J Herrmann, 
Er Goreszki bei Radenz, Poſen. 


Ein junger, gebildeter 
Ga Landwirth 
Sohn eines Beſitzers, 24 Jahre alt, 
evang., Soldat geweſen und der pol- 
niſchen Sprache mächtig, ſucht, geſtützt 
auf ſehr gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen, Stellung als Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor in einer intenſiven Wirth: 
ſchaft mit Rübenbau. Antritt belieb, 
Off. u. Nr. 3158 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Für einen jungen, thätigen Landwirth 
mit guten Zeugniſſen, 6 Jahre beim 
Boch, 25 Jahre alt, wird zum 1. Ja- 
nuar 1892 Stellung als Juſpektor 
geſucht. Gefl. Offerten zu richten an 
das Dom. Bloiſchdorf bei Sprem⸗ 
bug NR. (3162) 


Stellegeſuch. 
Suche p, ſof. Stell. als alleiniger 
Inſpektor unt. Prinzipal, 32 Jahre, 
12 Jahre im Fach, mit Rübenbau, 
Maſchinen, Drillkultur vollſtändig ver⸗ 
kraut, gehöre ins 2. Aufgebot. Gute 
Zeugn. zur Seite. Meld. werd. briefl. 
m. Aufſchr. 3628 durch d. Exp. d. Gef. erb. 


Als erſter Beamter 
ſuche zum 2. Januar Stellung anf 
größerem Gute, bin 28 J. alt, ev., der 
poln. Sprache müchtig und im Beſitze 
ſehr guter Zeugniſſe. (3647) 
Jahnz, Nor. Böhrsdorf b. Frauſtadt. 


Ein älterer Commis 
der Colonialwaaren- Brauche, kautionsf., 
zur Leitung eines Geſchäfts von gleich 
reſp. 1. Januar a. c. geſucht. Abſchr. 
der Zeugniſſe erbeten. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift 3627 durch die 
Expedition detz Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann ſt 


Materiali 


gegenwärtig noch in Stellung, ſucht z. 
J. reſp. 15. Januar anderweitig Engagem. 
Gute Zeugniſſe ſind vorhanden. Off. u. 
K. S. poſtl. Gr. Konaszyn Wpr. 
Ein Müller S8 
80 Jahre alt, beider Landes prachen 
mächt., gegenwärtig noch in Stellung, 
feit 3½ Jahre als Werkführer thätig 
in einer Kundenmühle wo ca. 12 bis 
1400 Scheffel monatlich abgemahlt find, 
Da derf. fich verh. will, ſucht eine Stelle 
zum 1. Januar 1892 oder auch 
früher als Lohnmüller in einer Waſſer⸗ 
od. Dampfmühle auch Brennerei. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchr. 3634 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Gärtner 
verbeirathet, mit nur guten Zeugniſſen 
ſucht Stellung von fofort oder Neujahr. 

Offerten unter P. W. Bbiczno 
per Naymowo. (3568) 

Ein junger Mann 
der poln. Sprache und Korrefpondenz 
als auch der Buchführung mächtig, 
ſucht ſoſort Stellung. Anſpr. beſcheiden. 
Gefl. Offerten erbitte unter A. W. 100 
Danzig, Hauptpoſtlagennd. (3637) 


Ein jung. tücht. Kellner 
10 J. alt, der in einem gr. Reſtaurant 
Berlins ausgelernt hat, ſucht Stellung. 
Gefi. Offerten unt. Nr. 3646 an die 

rpedition des Geſelligen erbet. 


Diener 


25 J. alt, Soldat gew., fucht zum 1. 
Januar 1892 Stellung, Land hevorzurt. 
Briefe u. Nr. 875 poſtl. Taviau Oſtyr. erb 
Ein Schäfer 

ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung. 
Bete Empfehlungen ſtehen zu Dienſten. 

fierten bitte an Siegfr. Wo ſer au, 
oſenberg Wpr. zu ſenden. (3441 


n 


e 


E. conceſſ. engl. 
Hauslehrer 
unter 50 Jahren, der nachweislich mit 
rfolg unterricht. hat, wünſche bei 4 
Rindern, 6—14 Jahre alt, ſof z. eng. 
Monatl. Geh. 18 Mk., freie Station u. 
Wüſche. Off. a. d. Annonc.⸗Aunahme⸗ 
Bureau v. Auſten, Gollub Wyr. 


Eln ge $ (3546) 
Verkäufer 


Mannfakturiſt, moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, Buchführung kundig, 
abet vom 1. Jannar 1892 Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
L. Mattisſohn, Wittwe, 
e Rieſenburg. 
„Für meine Kolonialw,., Wein- und 
19 Handig. en gros & en detail ſuche 
per ſofort od. fpät. 1 jung. Commis u. 
Lehrling. Robert Schmidtchen, 
; 898 Wollmarkt 4. (3515) 
9, Sofort und fpäter ſuche eine größere 
a Materialiſten 
650 ere Geſchäfte bei gutem Galair. 
Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


find. ung eines ` 
Wischen ae * ein 
ann 


junger M 
mit 8 bis 400 Mk. Caution bei hohem 


Gehalt u. Tantieme fof. gel. Kenntniffe 
nicht erforderlich. J. Kroehnert, 
Königsbergi/ Pr., Sternwartſtr. 36. 
Für mein Colonial, Mehl⸗ und 
Getr. ide⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen jungen Mann. 
Derſelbe muß mit fämmtlichen 
Comtoirarbeiten vertraut und der 
poln. Sprache mächtig ſein. Off. mit 
Gehaltsanſprüchen eventl. Photographie 
ohne Retourmarke erwünſcht. 
Lehmann vorm. N. Biber, 
ä 
Auf dem Rittergut Zajonsko we 
bei Eulmfee findet ein (3557) 
junger Mann 
aus gebildeter Familie ſofort angenehme 
Stellung zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft. Koſt, Bett und Wäſche frei, im 
zweiten Jahre Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


Einen jungen Mann 
Materialiſt, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet und polniſch ſpricht, ſucht von 
ſofort. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
find zu richten an P. Kowalewski, 
(3414) Gr. Purden. 


Ein Commis 


der polniſchen Sproche mächtig, findet 7, 


in meinem Manufaktur⸗Geſchüft ſofort 
Stellung. H. Boß, Skurz. 

Von ſogleich ſuche ich einen tüchtigen 

Commis 

für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, der 

auch polniſch ſpricht. Gute Empfeh⸗ 

lungen und perſönliche Vorſtellung Be⸗ 

dingung. (3300) 
W. Fauſt, Oſterode Opr. 


r RT ne 
12 < + 199 
Cüchtige Schriftletzer 

die dent Verbande nicht angehören, 

finden dauernde Beſchäftigung bei (3402 
A. W. Kafemann, Dau zig. 
Ein ätterer, tüchtiger (3436) 


s w 0 R 
Akkidenzſetzer (..) 

findet ſoſort dauernde Stellung bei 
Alb. Glanert, Lyck Dip. 
Suche per sofort einen jüngeren 

Barbiergehilfen. 

M. Siekielski, Culm / W. 
Ein erfahrener (3584) 


Monkeur⸗Schloſſer 


findet bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Herzfeld & Victorias, Graudenz. 
Ein zuverläſſiger, nüchterner (3543 
. 
Maſchiniſt 
der die Dampfdreſchmaſchine führen 
muß und kleine Reparaturen auszu 
führen verſteht und nebenbei die Hof⸗ 
meiſterſtelle auf einem Varwerk zu ver⸗ 
ſehen hat, wird für ſoſort zu engagiren 
geſ. Dom. Ublkan p Rambeltſch Wp. 
Drei tüchtige Schueidemüller 
welche mit Horizontal⸗Vollgatter ver⸗ 
traut find, finden ſofort Beſchäftigung. 
A. Jacoby, Kujan Wetter. 
Ein tüchtiger (3526) 
7 22 nd g 
Windmüllergeſelle 
kann ſich ſofort melden bei 
A. Wittwer, Orle bei Melno. 


Suche von ſofort einen 
tüchtigen (3510) 
œ 
Fiſcher 
auf meine beiden Seen. Sel⸗ 


biger muß ſämmtliche vorſchrifts⸗ 
mäßigen Netzen haben. 
Meyer Moses, Leſſen Wpr. 
Geſucht 
junger Wirthſchafter 
oder Eleve 
einfach, evangel., ſicher im Schreiben 
und Rechnen. Meld. an Dom. Gr. 
Plowenz bei Oſtrowitt, (Bahnhof) 
möglichſt perſönlich. (3564 
Für m. beid. Güter, 4000 Morgen 
groß, m. Brennerei, Stärkefabrik, Mol⸗ 
kerei und intenſiven Betrieb, ſuche ich 
einen poln. ſprechend. ſelbſtſtändigen 
Inſpektor S0 
verh. oder unverh. Gehalt 1200 Mk. 
Offerten an Hrn. Inſpektor Werner, 
Breslau, Schillerſtr. 12. (3610) 
Suche per 1. Januar oder früher 
einen zuverläſſigen, energiſchen (3433 
Inſpektor. 
Gehalt 360 Mark. 
Nekla bei Maximilianowo. Schultz. 


Aeltern Wirthſchafter 


nicht unter 30 J., womöglich der poln. 
Sprache mächtig, ev., ledig, ſucht per 
1. Januar 1892 bei 4—500 Mk. Geh. 
der landw. Verein, Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, II. (3296) 
Sofort even l. 1. Jannar ein gebil- 
deter, unverheiratheter (3517) 
2. Wirthſchaftsbeamter 
der Hof, Speicher und Schreibereien zu 
beforgen hat, geſucht. Gehalt 360 DIE, 
Die Gi Prat K. She winnek 
ru Schwetz. 
: O. Shule 


Suche zum 1. Januar 1892 een 
gebildeten, gut empfohlenen, unverh. 
Inſpektor 
evangel., der polniſchen Sprache müchtig, 
bei einem Gehalt von 450 Mark. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (8438 
H. Hinrichſen, Plomchaw 
bei Gottersfeld. 


Für eine größere Herrſchaft in hieſ. 
Provinz, beſtehend aus 6 Departements 
mit ca. 12000 Morgen unterm Pfluge, 
mit einer großen Dampfbrennerei, Stärke⸗ 
fabrik) Dampfziegelei, bedeutenden Zucker⸗ 
rübenbau, großen Viehmaſtung u. ſ. w. 
wird ein tüchtiger, energiſcher u. intelli- 
genter, durchaus ſelbſtſtändiger (3648 


H- Hapehd 


reip. Güterdirektor 


zu engagiren geſucht und zwar per 
1. Juli 1892. 

Derſelbe muß wenigſtens vor⸗ 
läufig unverheirathet ſein. Ferner 
wird nur ein ſolcher Candidat berück⸗ 
ſichtigt, der flieſtend poluiſch ſpricht 
und katholiſch ift s 

Gefl. Ofert. nebft Photographie find 
baldigſt einzuſenden au v. Drweski & 
angner, landw. Zentral⸗Verm⸗ 
Bureau, Poſen. 


. . ET 
Die 2. Beamtenſtelle 
hierſelbſt iſt noch frei zum 1. Januar. 
240 Mk. Gehalt, freie Station ohne 
Wäſche. (3123) 

Soßnow Wpr., Poſt. 
v. Muelleru, Nittmeiſter. 
Geſucht n BAT zum 1. April. 
werden Cw Vögte nach dem Auge 
lande deutſch u. poln. ſprech. b. boh. Lohn 
fr. Wohnung u. Deput. Chiff. L. M. 
9671 a. d. Ery. d. Bromberg. Tabl. erb. 
Ein Vogt 
zur Auſſicht für die Pflege, Fütterung 
und Arbeit von 10 Geſpann Pferde 
wird für ſofort, Neujahr oder Marien 
geſucht. Kavalleriſten angenehm. 
Offerten m. Gehaltsanſpr. z. ſ. an 
Dom. Lukoſchin bei Dirſchau. 


Em verheiratheter (8580) 
Kutſcher 
geweſener Kavalleriſt findet zum 1. 


Januar 1892 Stellung bei freier Woy: 
nung. Aron C. Bo h m. 
In Wichorſee b. Kl. Czyſte 


wird ein (3126) 


44 
Reitkuech 
auch verheirathet, zum Zureiten und 
Pflegen junger Pferde bei hohem 


Lohn 
geſucht. WE 
Gediente Kavalleriſten oder Leute, 
die ſchou bei Pferdehändlern Pferde 
zugeritten haben, werden bevorzugt. 
von Loga. 
Ein zuverläſſiger, verherratheter 
8 
Viehfütterer 
mit Scharwerkern findet bei hohem 
Lohn und Deputat von ſogleich Stel⸗ 
lung in Ba ierſee b. Gelens Myr. 
Auf Dom. Friede nau bei Buch⸗ 
thal Neumark werden zum 1. April bis 
15. November 1832 (3468) 
10 Paſch Leute und 
4 Ochſenjungen 


geſucht. Accord⸗ und Lohnſätze bitte 
einzuſenden. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Ein Lehrling 
kann eintreten in (3342 
Franz Nelson's Buchdruckerti, 
Neuenburg Wyr, 
KRERRERERRRHER 
Suche einen ordentlichen 
Lehrling 
für m. Colonialw.⸗ u. Saatengefchäft 
von ſogleich, auch auf meine Koſten zu 
engagiren. Derſelbe muß aber die 


nötyigen Schulkenntniſſe beſitzen. 
A. Joh. Michaelis, Leſſen Wpr. 


—.. 


Einen Lehrling 
ſucht Bäckermſtr. M. Nikleniewicz. 


Brauerei. 

E jung. Mann, der Luft hat, das 
Braufach zu erlernen, f. in e. ober: 
u. untergährigen Brauerei unt. günſt. 
Bedingung. freundl. Aufnahme. Gründl., 
gewiſſenhafte Ausbildung zugeſichert. 
Gef. Offert. u. Nr. 3111 a. d. Exped. 
d. Geſell. erb. 

Ein zweiter : 

Gärtnerlehrling 
kaun ſoſort eintreten in Traupel bei 
Freyſtadt. 

Für mein Mannfafturwaaren⸗, 
Damen- u. Herren⸗Confektiousge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Jaunar einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Hermann Leiser, Culm. 


(3235) 


Fiir Frauen u. Mädchen. 


Ein gebildetes 

junges Mädchen 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung 
als N der Hausfrau. Off. u. Nr. 
3553 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
— Gin geb., junges Mädchen juht 
Stellung zur ~ (3585 
Erlernung der Wirthſchaft 
ev. auch im größer. ſtädt. Haushalt, 
ohne gegenf. Vergüt. Familienanſchluß 
febr erwünſcht. Off. poſtl. unt. EB. 
H. 100 Raſtenburg Oſtpr. erb. 


Suche Stellung als (3643) 
Wirthin BR 
auf einem Gute zum 1. Januar. Off. 
u. Nr. 3643 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine Verkäuferin 
aus achtbarem Hauſe, die Handarbeiten 
gut verſteht, findet unter beſcheidenen 
Anſprüchen p. 1. Dezember cr. Stel: 
lung bei (3551) 
J. L. Jacobi in Bromberg, 
Dampf: Deftilation und Wein ⸗Eſſig⸗ 
Sprit⸗Fabrik. 
Ein ſehr anſtändiges, tüchtiges 
Mädchen 
ev., welches ſchon in einem Hotel am 
Buffet oder als Schleußerin thätig war, 
wünſcht bei hohem Gehalt (mit Ein⸗ 
ſendung der Photographie) zu engagiren 
Joſeph Weiß, Hotelier, Koſten. 
Eine junge, D (3467) 
anſtändige Wirthin 
findet Stellung unter der Hausfrau. 
Gehalt 80 Thlr. Ebenſo 2 ordentliche 
Küchenmädchen 
für 100 Mark Lohn. Aufragen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3467 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für einen ländlichen Haushalt wird 


zum 1. Januar ein älter:8 (3407) 
Mädchen 

als Stütze der Hausfrau geſucht. 

Seugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 


geſandt werden, nebſt Gehaltsauſprüchen 
einzuſenden an 

Frau E. Wulff, Gatſch 

per Schadewinkel. 
Suche ein anſtündiges, ehrliches 

Bürgermädchen 
das kochen, plätten und ſchneidern kann 
und die Pflege eines einjährigen Kindes 
übernimmt. Gefl. Off. zu richten an 


S. Fraenkel, Ino wrazla w. [2516 

Ein anſtändiges (3355) 
junges Mädchen 

wird z. Bedienung i. e. Reſtaurant 


geſucht. Offert. u. P. F. poſtlagernd 
Graudenz erbeten. 


Eine Landwirthin 
geſucht zur ſelbſiſtändigen Führung eines 
ganzen Haushaltes, in welchem die Haus⸗ 
frau fehlt. Bedingung: tü tig in Haus⸗ 
wirthſchaft, guter bürgerlicher Küche, 
Backen, Schlachten, Einmachen, Kälber⸗ 
Schweine⸗ und Federviehzucht. Adr. 
erbeten Poſtamt Nummels burg Pom⸗ 
mern unter K. P. (3469) 


- e e 
* U * 

3 Fine Meierin 7 
SE mit guten Zeuguiſſen, ber- 
2 trant mit der Bereitung 3 
88 guter Butter nach Schwar⸗ 
ziſchem Verfahren, Kälber⸗ 
und Schweine ⸗ Aufzucht, 
findet bei hohem Salair 
von gleich Stellung. Off. 


n. Nr. 3288 a. d. Exped. 
d. Gefell. erb. 25 


3 
Kea 
Zum 1. Januar 1892 ſuche ich eine 


geb. evang. Wirthſchafterin 
unter meiner Leitung, welche der poln 
Sprache mächtig iſt. Gehalt 200 Mk. 
und jährlich ſteigend mit 30 Mk. 
Familienanſchluß erwünſcht. Sehr gute 
Zeugniſſe und Einſendung einer Photo⸗ 
graphie Bedingung. (3114) 

Louiſe Dehnke 
Amalien hof bei Stuhm. 


Cin ſauberes, tüchtiges (3406) 


Slubenmädchen 


evang., welches die Wäſche u. Plättere 
verſteht, findet zum 1. Januar 1892 


25 


Stellung auf Dom Kl. Ko narſchin bei 
Zechlau Weſtpr. 


neee 


ist nnübertroffen! 


E. tüchtige Kinderfrau 


mit guten Empfehlungen zum ſofortigen 
Antritt ſucht (327 
Dr. Paes ler, Luſchkowko 


bei Pruſt. 
Tine anſtändige, diedere (8483 
Kinderfrau 


ſucht von fofort oder ſpäter 
Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Roggenhauſen. 

Ein Stubenmädchen 
imServiren, Waſchen, Plätten u. Nühen 
perfekt, von gleich oder Neujahr 1892 
zu vergeben, Zeugniſſe gut, durch Fran 
W. Spangs, Culmſee. (3638 

Eine Aufwärterin 
ſofort geſucht Getreidemarkt 27. 


Eine Anfwartefrau 
und ein kleineres Mädchen zum Ver⸗ 
weilen der Kinder kann ſich melden bei 

Guttzeit, Marienwerderſtr. 51. 

Eine geſunde, kräftige (3650) 


Amme 
ſucht ſofort Fr. Hebeamme Alexewitz, 
Peterſilienſtr. 3. 


Kgl. Subalternbeamter kath., Wittw. 
42 Jahre alt, z. Z. 2700 De. Einkomm. 
ſucht die Bekanntſch. einer kath. häusl. 
erzogenen Dame in entjpr, Alter behufs 

baldiger Heirath. 
Vermögen erwünſcht, doch nicht Beding. 
Ernfigem. Off. mit Photogr. bitte bis 
den 8. d. Mis. unt. Nr. 3278 in der 
Exp. d. Gef. behufs Weiterbeſörderung 
niederlegen zu wollen. Nicht Conve⸗ 
nirendes erfolgt alsbald zurück. 


Ra LER 


Kelase. 


F. e. Mühlenwerkf. u. Landw., 24 J. 
alt, v. gutem Charakter u. tücht. im Fach, 
ſuche e. Lebensgefährtin. Derſ. hat fof, 
6000 Mk. Vermög. z. Verfüg. u. if 
Sohn eines Beſitzers. Damen, auch 
Wittwen m. 9000 Mk. od. Inhaber von 
Mühl. od. Grundſt., denen daran liegt, 
einen brav. Mann v. angeneh. Aeuß. 
als Gatten zu erh., w. ſich vertrauens v. u. 
Nr. 3500 a. d. Exped. d. Geſell. wenden. 
Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 


5 n 


jrathsgeſuch 
Heirathsgeſuch. 

Ein Beamter, 34 Jahre alt, mit 
gutem Einkommen, ſucht wegen Mangel 
an Damenbekanntſchaft auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen 
bis zu 30 Jahren, Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen, oder deren Angehbrige, welche 
geſonnen find, auf dieſes ernstgemeinte 
Geſuch einzugehen, werden erſucht, ihre 
Adreſſe nebſt Angabe der Vermögens⸗ 
verbältniſſe unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3533 a. d. Exped. d. Geſell. einzuſenden. 


Heirathsgesuch, 
Ein Wittwer, 36 Jahre alt, 3000 Mk. 
i. Berm., Handwerker u. Landw., wünſcht 
ſich in ein Grundſt. hineinzuheirathen. 
Off. u. Nr. 3027 a. d. Exp. d. Geſell. 
erb. Verſchwiegenheit garantirt. 


3 = Ieiralts- Oferte! 


Für mehrere Damen aus 
beſten Familien mit nach⸗ 
weislich größerem Baarver⸗ 
mögen ſuche wiederum ge⸗ 
eignete und feine Candidaten 
in guter und augeſehener 
Poſition. — 

Streng reelle, höchſt coul. 
Ausführ,, ſowie unauffällige 
Correſp. find gef. Sämmtl. 
Aufträge beſitze ich nachweis. 
direkt oder von Angehörigen, 
weshalb ich auch anonyme, 
poſtlagerude zꝛc. Offerten 
nicht berückſichtige. Ansführl. 
Schilderung der Verhältniſſe 
ze. mit Photographie und 
Rückporto beautwort. ftreng 
diskret (1209 


Adolf Wohlmann, 


Breslau, Eruſtſtraße 6, II. 
Adreſſe erbitte geuan. gg 


Begründet 1874. 


pE 


Julius Wernicke, 


13 


Tabakſtraſte. 


Hanpt= Agentur 
der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchant zu Elberfeld, 
Abermmmt ſtädtiſche, ſewie ländliche 
Gebäude und deren Inholt zu billigſten 
Prämien, (3534) 
der Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
haft (alte Leipziger) zu Leipzig in 
eipzig, zahlt den Mitgliedern nach Tas | [ap ER i 
belle A 42 0%, B 3 % fteigende Dividende | [= ` NO 
pro Jahr. } ; r 


„Allianz“ 
Unfall und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Berlin, verſichert 
8 billigſten Prämien und koulanten 

edingungen. 


Proſpekte, ſchriftliche, ſowie münd⸗ 
liche Auskünfte werden gratis ertheilt. 


Spezial⸗Agenten geſucht. 
Preußische Cenkral⸗Bodenctedit⸗ 
Attien⸗Geſellſchaft 


empfehle mein großes Lager 


nebſt den dazu paſſenden Seidenſtoffen 


für Unterzüge in den effektvollſten Licht arben. 


zu Berlin. 14654 N in nhor s 
a ine Balbinnen in äberrafender Auswahl 


und Communal⸗Darlehen proviſions⸗ 
frei zu zeitgemäßen Bedingungen 


Fritz Engel in Grandenz. 
Hôtel Sach 


Berlin, Jägerſtraſte Nr. 62a. 
Gegründet 1865. 
Hervorragend durch Lage und ſolide 
Preiſe. Salons mit Schlafzimmer, ein⸗ 
fachere wie ruhige Hinterzimmer. Fa⸗ 
milienquartiere für die Winter⸗Saiſon. 
Telephon im Hauſe. (2294) 
Beſitzer: Gustav Schulz-Sach. 
!Unterrichts- Briefe!|j 


Verlangen Sie . N. á 
ADO 


Straußfedern und Gazefächer. 


EL 
Su” Neuheiten in Spitzen und Bändern 


in allen neuen Farbentönen. 


shawis und Tücher. 


J acob Liebert. 


E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗Fabrik und Keſſelſchmiede, 


Z etablirt feit 18422 
empfiehlt 


sämmtliche landwirthschaftl. Maschinen n. Geräthe 


zu angemeſſenen Preiſen und fonlanten Bedingungen in den 
beliebteſten Ausfübrungen 
Neupatentirte 


+ 2 H 
Fukter⸗Schnell⸗YBämpfer 
einfach, billig, dauerhaft und un⸗ 
übertroffen in Leiſtung; geringſter 
Kohlenverbrauch; in Geößen von 
160, 320, 460 925 630 Liter Inhalt. 

erner: 


Viekfniierdämpf- 
Apparate 


mit beſonderem Dampfentwickler 
und Kippfäſſern 
Dresch maschinen, Rosswerke, 
Normalpflüge, Häckſelmaſchiuen, Schrotmühlen, Reinigungs 
maſchinen, Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Thorner Breit⸗ 
ſäemaſchinen, Kleekarren, Düngerſtreumaſchinen, Patent Schlör, 
Drillmaſchinen von W. Siedersleben & Co., Bernburg, Vieh⸗ 
waagen, alle Art. Pferderechen, Kartoſſelſortirer, Ziegelpreſſen. 
wen, Dampfanlagen ze. ꝛc. 


e 
Maschinenfabrik act-ees. KÖN 


brief. Unterricht. 


Wilh. Moritz, Stettin. 
Zam Selbst-Stadium. 


Fabrik⸗Kartoffelu 
unter vorheriger Be muſterung, kauft ab 
Bahnſtation (80960) 


Albert Pitke, Thorn. 
Brennerei⸗Kartoffeln 


ſucht zu kaufen und erbittet bemuf rte 
Offerten mit Preisangabe (auch ange⸗ 
faulte) Brennerei⸗Verwalt Gr. Wallicz 
per Brieſen. (2174) 


R. Fischer’s Sadenanfalt 


in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 1372a] 


Gust. Joop 
Kgl. schwedisch-norweg. 


Hofphotograph 
Grabeustrasse 26. 


Yortrait-Aufuahmen 
bei jeder Witterung, "FS 
Aufnahmezeit 
zwischen 9 und 5 Uhr. 


Bedingungen: 


dreſchmaſchinen mit 


T...... 5 
Sejcyälte Erbien, gelef. Viet.⸗ 
Erbſen, kleine Kocherbſen, graue 
Erbien, Hafermehl, Hafergrütze, 
Buchwz.⸗ Grütze, Gerſtengrütze, 
ſämmtliche Sorten Graupen, weißte 
Bohnen, große türk. Pflaumen, 
Maut. Pflaumen, feinſtesdflaumen⸗ 
mus, ff. Margarine, Bratenſchmalz, 
ff. Talg, div. Sorten Reis, polirte 
Hirſengrütze, groſte u. kleine Linſen, 
Haufſaat, Canarienſaat, Rübſen, 
feinſtes Weizen: u. Roggenmehl 
offerirt Alexander Loerke. 


CITII 22.222 


Garten- Anlage 


jeder Art und Größe entwirft und führt 
aus, auch einſchließlich der Lieferung 
des geſammten Pflanzmaterials 
Georg Schnibbe, Danzig, 
Schellmühler Weg 3—6, 
(Eiſenbahnhalteſtelle „Neuſchottland“). 


b- 


Ausz ehteſſeln, als mit U] $ 


Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. 


S 


Starke Packkiſten Be- 
Guſtav' Röthe. haben bei 
Eine faſt neue, große 


Zink⸗Badewanne 


bei (3250 


Peier Nowakowski, 
Schmiedemeiſter in Gr. Tarpen, 
verkauft freihändig eine ſechsjährige tra⸗ 
gende Kuh, eine Häckſelmaſchine, eine 
Parthie Kartoffeln, Wrucken und 
Mohrrüben und ſonſtiges Inventar 

und ladet Käufer dazu ein. (3535) 


Billigſte Vezugsguelle 


für Detailleure. 


Reinwollene Careaur (Plaids) 


in ganzen und halben Stücken. 
96/98 om breit, à m 115 Pf. und theurer, 
netto Caſſe direkt vom Fabrikanten. 
Großes Lager. Muſter zu Dienſten. 

Offert. u. T. 8. T. 30 950) hat zu verkaufen 


Exped. d. Geſell. u. Nr. 3028. 


18 Stid Maſtvieh 


ſtehen zum Verkauf bei 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Gärtnerei, Baumſchule und Samen⸗ 
Handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. 


EELA EELE AA 
Einige gut erhaltene (3555) 
Lagerfäſſer 
4—5 hl nyat, ſucht 
Brauerti Leſſen. Meerane i. S. 3 


Abnahme 16. Dezember cr. 
Circa 30 Centuer 


und 50 Centner 


„THORNER HOF? 


Inhaber: C. PICHT. 


mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet 
empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum. 


5 | Hotel erſten Ranges 


"ur Dale um Gee Se 


‚ |Weihnachts-eschenk 


einfacher wie feiner leichter Ballſtoffe 


Federgarnituren, Federbesätze. 


Ballhandschuhe, Ballstrümpfe. 


Fichus, Jabots, Schleifen, Ball- 


5 . 
IR l. Pr.] goldbraun, edler Abkunft, geſund, flott, 
liefert ſofort, zu ſoliden 10 und 11 Zoll groß, 6 Jahre alt, ſind 


Locomobilen u. Dampf⸗ 


kommener Reinigung. 
Conulante Bedingungen. 


; Maſchinen und Geräthe] und eine 2½ jähr. 


i Nappſtute 


Locomobilen neueſter > 5 
Conſtruktion als: Com- preiswerth zum Verkauf. 


ponnd⸗Locomobilen, Er- 75 7 a 

J panong-Gincylinder-Lo- $ zu verkaufen. 63770 
BAR Fa contobilen, ſowohl auf f Offerten ſind an M. Wieczorel 

euerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. í ) 

Meierei Anlagen mit Patent⸗Balance⸗Centrifugen. Ta 


Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 
Horn, Colbergermünde. 


Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenſeur Ferd. Kleiner, Eilbeck-Hamburg. 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 
Spezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


Leihſücke = 


i ifte 1 u Getreide und Kartoffeln, ſtets zu nder EA 
zu Futterkiſten paſſend, find zu verfaufen j è etre B Altmann. (Holländer Race) zum Verkauf. 
billig zu verkaufen. Näheres durch die 


(3413) aſelbſt 
Salzmann in Kielpin (Poſtſtat.) 


Hausdarr⸗ Pflaumen Dinterinliunnren-Bejahül 


(35 
Jahnke, Kokotzko. 


8 gutgeſgemte, 2- und Zjährige 


Stiere, 
25 Läuferſchweine 


ſtehen zum Verkauf in 37 
Dom. Adl. Styrlack p. Sinad Sud 
50 Stück ſchwere fette - 


Schafe 837) 


110 Pfd. ſchwer, bat zum Verkauf 
W. Herbſt, Mala ntoto 


21 felte junge Schweine 


ſtehen zum Verkauf in 3: 
Dom. Schoenborn bei Unia) 


8 fette Schweine 


hat zu verkaufen (3567) 
A. Roſenfeldt in Brattwin. 


— cp; f . I a a 
Ein 10 Monate alter, deutſch⸗engſ. 


Aufträge in vor ’ 
Photograph Hühnerhund 
8 p ten m. ſchöner Figur, vorzüglicher Naſe, iſt 
für den Weihnachtstiſch (Copien und wegen Jagdaufagabe billig verläuflich. 
Vergrößerungen nach Bildern von lieben] Offert. u. Nr. 3565 a. d. Exped. d. 
Verwandten und Verſtorhbenen mit ein: Geſell. erb. l 
e Se 9255 oh Umzugshalber iſt von ſofort 
nahme bei jeder Witterung Vormitta 5 Bar 
9½ bis 3 Uhr Nachmittags. (2259) eut rather Hühnerhund 
2 ehr billig zu verkaufen. uskunft er⸗ 
Gustav Joop, Hofphotograph, theilt A Fuhrich, Strasburg Wyr. 


Graudenz, Grabenſtr. 26. Ein faſt neues herrſchaftliches 
. . Wohnhaus, in einer ſehr belebt. Str. 


Thorn Wpr. 


Neu eingerichtetes 


Höteldiener an den Bahnhöfen. 


©. Picht 


früher: „Hôtel drei Kronen*- Thom. 


Neu! Neu! | 
von Graudenz, mit ca. 7000 Mk. Woh⸗ 
Berechnungen a mild. f auh sum Geg, 

22 . . . + ehr eignet, i beg. Uebernahme 
für Näder⸗, Niemſcheibenbetrieb] eiche bei ge deer Anzahlung en 


u. ſ. w. (3587) verkaufen. Gefl. Offerten unt. Nr. 2188, 
In einfacher und leicht faßlicher] durch die Exp⸗d. des Geſelligen erbet. 
Weile dargeſtellt, mit vielen Beiſpielen Beabſichtige mein in befte Lage 


u. Illuſtrationen erläutert v. J. Hein - 

riei, Werkmeiſter. — Das Gleich⸗ gelegenes Laubenhaus | 

nahmigmachen der Brüche ift fortgelaffen, | aut, eingerichtet und zu jedem Geſchäfte 

die Bezeichnungen der treibenden u. ge⸗ geeignet, nebſt Stallung, zu verkaufen. 
O. Meißler, Marienburg. 


triebenen Räder vereinfacht nebſt An⸗ 
Sichere Exiſtenzß ! 


weiſung, durch Berechnung für nicht 
Für Putzdirectricen! 


vorhandene Räder annähernden Erſatz 
Ein ſeit 8 Jahren in einer Kreis⸗, 


zu ſchaffen u. Anhang einer Tabelle, 
Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt gut ein⸗ 


die für jede Leitſpindelſteigung paßt. 

Zu beziehen gegen Mk. 1,20 in Briefm. 
eführtes Putzgeſchätt, mit wenig Kon 
urrenz, ift Krankheits halber unter febr, 


od. Poſtnachn. durch J. Heinriei, 
[Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 60. 
günſtigen Bedingungen, bei kleiner An⸗ 


8 N Zu ſt $ I £t fi 
Beruſtein najarde e 
| 3 s „zahlung per fofort oder ſpäter zu ver 
auerkannt bewährter Fußboden Anftrich | kaufen. Gefl. Offerten werden brieflich 
ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes mit Auſſchrift Nr. 3556 durch die Ex⸗ 
Präparat). G. Brenning. pedition des Geſelligen erbeten. | 
° E 72 Wir beasoſichtigen unfer in Stras⸗ 
1 große Specktröge burg in der beſten Lage des Marktes, 
ſowie diverſe Mulden verkäuflich bei belegene (3572) 
H. Franz, Mont au b. Neuenburg. 


Colonialwaaren⸗ 


Zwei Jucker und diateſta⸗dandlun 


i Nalia verbunden mit dem Kleinhandel von 
brann, Wallach und Stute, 6 geiftigen Getränken wegen Uebernahme 


Jahte alt, 3 Zoll groß, ſehr des Geſchüftes im elterlichen Haufe 
edel, hervorragende Gänge, ver⸗ sofort au wa gage 


käuflich wegen Ueberfüllung der bers bei Gebr. Schapg. 
è SA 1 N 7 5 8 ; . Fe ur a 
Ställe in Oſchen bei Groß Eine Gaſtwirthſchaft 


Krebſt Weſtpr 6420 n großer, woh habender Ortſchaft, hart 
NN ii Weft . 342 


an der Chauſſee belegen, ift preiswert 
A ° 2 
Zwei Pferde 


zu verkaufen. Anzahlung 4000 Mi 
| find zu verkaufen oder zu vertauſchen 


Offert. u. Nr. 3286 a. d. Exped. d. 
(3417) Herrenſtraße 7. 


Eeſell. erh. = ES 
. Gaſthofsperkauf. 
Zypei Caroſſiers 


Eine Meile von Culm, in der Nie⸗ 
derung, ift in einem großen Kiichdorſe, 
mit Poſt und Telegraph, ein im beſten 
Betriebe befindlicher Gaſthof, mit guten 
Wirthſchaftsgebäuden, ſchönem Garten 
und 26 pr. Morgen beſten Acker und 
Wieſen, Umſtände halber durch mich bei 
mindeſtens 10000 Mark Anzahlung 
preiswerth ſogleich zu verkaufen. (3545) 
J. B. Caspary in Berent Wyr 

Vortheilhafter Kauf. 

Eine flotte Gaſtwirthſchaft in 
großem Dorfe, Chauſſee geht durch den 
Ort, mit einigen Morgen ſehr gutem 
Acker, iſt Umſtände halber ſehr billig bei 
einer Anzahlung von 4—5000 DIE. fofa 


für 3000 Dit. zu verkaufen. (2773) 
Ovberſteuerinſpekt. Meyer, Pr. Stargard. 
In Blieſen bei Jablonowo ſteven 
ein 3jähr. brauner 3297 


Wallach 


— EEE nn en 


volle 


in Biſchofswerder zu richten. 
Retourmarke erbeten. 


Reuteugüter. 


2/—3 Jahre alt, ca. 9 Ctr. ſchwer, 
mit ſchönen Formen, zur Maſt geeignet, 
verkäuflich in Klein Eller nitz per 


Nitzwalde. (3303) 
Wegen Aufgabe der Milchwirth⸗ N 
ſchaft ſtehen nr Dom. Wittkowo Im Dorfe Wachsmuth bel 


3150 | Rieſenburg werden 100 Morgen 
guter Acker in Theilen von 25, 
Morgen oder auch im Ganzen al 
Rentengüter ausgethau. 

Die Flächen find örtlich abge⸗ 

Die Gutsverwaltung. f ſteckt und liegt der Reutenguts vlan 

im Gutshauſe zu Seeberg aus. 
Reflektauten mit mindeſteus ſo⸗ 


20 Maſiſchweine, ser 8 N 
100 Stid Maſtvieh, Jubentars und tür eine en 


kernfett, verkauft Dom. Kl. Tauerſee] Anzahlung erforderlich, malen f 


5 ichs Nei f melden beim Gutsbeſitzer 
y a e 3 Rochlitz in Seeberg: 


zweiter Juſpektor a - lis 20 000 Marl 


von ſofort Stellung. Gehalt bis 300 Mk. £ 
werden zur erſten Stelle auf Hypolhe 


geſucht. Feuerkaſſe 45000 Mk. „Gef. 
Offerten unter Nr. 5212 durch die Ga 
Materialwaaren⸗Geſchäft von | pedition des Geſelligen erbeten. 


ort in Thorn verkäuflich. Miethe 4000 Mark 


b. Culmſte 10—12 Stück 


Milchkühe 


„Kd. zu vergeben. 
„Labs, Rentier, Roſenberg Wu 


n tei c ar Jahr, Betriebskapital | 
weiße 8 letliner Aepfel 1000 bis 1200 Mt. 5 orderlich. Meld. | find zum Januar auf ſichere bon 


werden briefl. mit Aufſchr. 3626 durch 
1 die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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x Vom Reichstage. i fenden und wurden ſchließlich benachrichtigt, daß fie vor Em⸗ nennt fih „Grammatik des Zweifelhaften, des Falſchen und des 
ia 129. Sitzung am > TE N pfang des Darlehns Mitglieder einer nicht beſtehenden „Un⸗ Sehne Das Buch deckt viele Sprachfehler auf, deren fih fogar 


Er 
. 


) iſche redit⸗ und Spargenoſſenſchaft“ in Budapeſt zu ebildete ſchuldig machen. Verantworllich macht er dafür den 
m Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt. garii 10 $ 1 dere Ein an en machen hätten re Man N a nt 5 | 
S ? 2,97 è 8 : ; I Screibieife echter Zeitungen un en mangelhaften | 
i (Schluß) E Trotz aller Empfehlungen hat Niemand jemals ein Darlehn unterricht, namentlich die Ueberſetzungskunſtſtücke, die in der Tertia | 
3409) Abg. v. Frege (konſ.): Ich ſpreche zunächſt dem Herrn erhalten. Der Schwindel war indeſſen ſehr einträglich.] und Unterſekunda gemacht werden, wie z. B. „ungeheuer in Bezug | 
law. Reichskanzler meinen Dank aus für die lihtvolle Darftelung Innerhalb weniger Monate gingen aus Deutſchland von mehr auf die Größe“ zc. Nur in der Betonung des hiſtoriſchen Stand⸗ 
unſerer auswärtigen Politik und für feine Aufforderung an alle als 500 Geldbedürftigen in Briefmarken und Poſtanweiſungen | puntts geht das Buch zu weit, es verwirft unberechtigter Weſſe | 
ie Parteien, die nationale Wohlfahrt zn fördern. Die Haltung 9948 Fl. gleich 17 000 Mk. ein, die von Iſidor Mendel und | eine Anzahl von Ausdrücken, die aus der Weiterentwickelung der 
67) njegere Regierung nad den Tagen von Kronftadt kann uns nur feinem Genoſſen Samuel Gelb und ihren Konkubinen raih | Sprache erklärlich und durch den Gebrauch guter Schriftſteller 
= mit Befriedigung erfüllen. 1. oi ; ; d Dichter in Volksmundbürgerrecht erworben habe. Die i 
jin l : * eudet d t ift einer der beiden Schwindler] und Dichter fih ein Volksmundbürgerrecht n h 
* . Auch wir werden jede Forderung genau prüfen und nur dag | vergeudet wurden. Jetzt ift einer de } ch | Schrift, die im Verlage von Grunow Leipzig zum Preſſe vom 
zengl, unumgänglich Nothwendige bewilligen, aber wir haben immer die | wegen Betruges vom Wiener Schwurgericht zu zwei Jahren 2 Mart erſchienen ift, ijt ſehr leſenswerth. — „Rein Fremda 
Erfahrung in der Budgetkommiſſion gemacht, daß, wenn wir eine F N 


ſchweren Kerkers verurteilt worden, der andere wird in Bus 


Forderung bekämpften, fie von unſeren Gegnern unterſtützt dapeſt die verdiente Strafe erhalten. Wenn man erwägt, 


wort für das, was deutſch gut ausgedrückt werden 


land aufgehoben, aber die Spieltempel der Börſe ſollte man jetzt 


Kunſtausſtellungen in Deutſchland, Frankreich, Italien und Eng⸗ 
in erſter Linie zu treffen ſuchen. Der jüdiſche Geiſt hat überall, 


land. Die Kunſtblätter find von Meiſterhand ausgeführt und 


' urde, namentlich war das bei Poſtbauten der Fall, und doch i a ff i ri Anzei i tann” lantet ber lange Titel oy Brodice ADN lien 
fe, if e Sehen © Wie können wir das] daß auf die erwähnten offenbar ſchwindleriſchen Anzeigen Hin | Cremer (Berlag von Manz und Lange, Hannover⸗Linde, Preis | 
uflich. Beten wir garn fur N 6 in an e iði 4 3 mir a nicht weniger als 964 Bewerbungen geldbedürftiger Perſonen | 1,50 Mt); er wirft einen Ueberblick über den beſtehenden Kampf 
CCC // ,. 

. e 5 10 0 ven zu unjerer ganz ee rößere Beträge geprellt worden ſind, ſo erſcheint eine ernſte] die Schüler in dieſem Kampfe zur Hilfe. — Eine vere in fachte | 
Zr: aötung ſchlecht paßt. Die Größe und Tüctigteit einer Nation | 8 et ; ; Boltsorthographie von Richard Bax (Verlag von Baemeiſter f 

drückt fa nicht in Prachtbauten aus. An den Forderungen für | Warnung gegen alle derartige Anzeigen aus Wien und Bus | Bo ee A MR GA A öglichſt des | 
nD njere Wehrhaftigkeit wird fid nichts ändern laffen, bei der | dapeſt dringend geboten. Glauben doch die dortigen Schwindler | Erfurt und Leipzig, Preis 60 Pf.) tritt für eine m glichſt de | 
1 Parine aber wünschte auc ich ein etwas langſameres Tempo, | ftraflos auszugehen, weil fie nicht ihre Mitbürger, ſondern Re Zeichen iz de eie 5 ze Als N | 
Byr.) b VV en a. nur Fremde betrügen, und ihr cifriger 9 ſcheute „Wo kein Laut hörbar ift, darf auch kein Buchſtabe ſtehen z ö 
cheg eigüst hat. Ich hoffe, die Regierung wird Herrn Rickert nicht fih nicht, dieſen Umſtand hervorzuheben und en Antrag zu drittens „ſoll das hiſtoriſche Prinzip dem phonetiſchen fih unter⸗ | 
Str. Feten re das Schut 7 ſtem u verlaſſen, denn wie ſtellen, das Gericht möge ſich für unzuſtändig erklären, da die ordnen“. „Lange Vokale ſollen durch einen darüber gezogenen | 
Woh⸗ pole ſonſt der Reichsetat — Man el aller feſten Einnahmen Beſchädigten Ausländer ſeien und da Anzeigen nur in aus» | Strich als lang angedeutet werden“. Dieſer letzte Gedanke ift | 
Heſch. i ſchgewi iben? 8 üi ländiſchen Blättern veröffentlicht worden wären. Auf dieſe nicht ſehr glücklich. Die Punkte über i, ü, ä werden ſchon unbe» | 
im Pleichgewicht bleiben? Herrn Rickert der an der Küste fişt ff nem empfunden und dieſe Unbequemlichkeiten noch durch weitere N 
nera auf feiner aus dem Auslande bezogenen Veranda (Abg. Ridert: ſouderbare Auffaſſung der Rechtspflege ift allerdings das e zu mehren, iſt entſcheden ein wenig aller Bors | 
188 33 e de eee ee ja gleich fein, was] Wiener Gericht nicht eingegangen. 5 ſchlag. Auch jonft finden ſich manche Inkonſequenzen. Immerhin | 
erbet. w Redner ge dann auf Zollfragen ein und fährt fort: Ich — Sie e eee Fortſchritt gegen die „Putt⸗ | 
et : i > 7 à 2: amer'ſche Orthographie“. $ 
ge ergreife die Gelegenheit, unſerer Entrüſtung über die Vorgänge 85 $ y i 
8 an den Produttenbörſen Ausdruck zu geben. Hoffentlich kommt Gerſchiedene s. a e la 8 Bong Beda ae AA | 
häfte! bald die Zeit, wo dem Wucher mit dem Brot des armen Mannes Als König Friedrich Wilhelm III. in der höchſten Noth vorzügliche Zufammenſtellung der Hauptwerte der letzten großen N 
uf! ein Ende gemacht wird. Man hat die Spielbanken in Deutſch⸗ des Preußenlandes fein Volk zur Abſchüttelung des franzöſiſchen y | 
| 


godes aufrief, ſtiftete er zugleich am 10. März 1813 das „Eiſerne 
reug” — für Verdienſte um das Vaterland im Kampfe gegen 


$ h Ad ; . z k : $ j j ſtellt. Das g ird den Kunſtkennerm 
auch leider in chriſtlichen Kreiſen, Einzug gehalten. Nichts fördert Frankreich. Doch neben dieſer nur ideellen Auszeichnung erhielten geſchmackvoll zuſammengeſtellt. Das Buch wird den Kunſtken 


i n , TER A i Jai i i in. ite li eif 
t die Sozialdemokratie mehr, als der müheloje, in wenig Tagen damals Diejenigen, welche fih dieſelbe errungen halten, auch noch biS "Bandes being Romane und Cie aas er 
di erzielte Gewinn. (Bwifcenrufe links.) í eine materielle Anerkennung. Den Inhabern des Eiſernen eines Heiberg, E. v. Wolzogen, dazu illuſtrirte Aufſätze aus dom 
. Abg. Payer (Volksp): Ich hätte dem Herrn Reichskanzler | Kreuzes vom Feldwebel abwärts wurde vom Jahre 1841 ab ein] modernen Leben, Plaudereien aus den Ateliers der großen Künstler, 
rei: gern meinen bejonderen Dant für feine Beruhigungsrede ausge-] Ehrenfold gezahlt und zwar erhielten die Inhaber des Eiſernen Kunſtausſtellungsberichte Reiſeſktigzen, Konzert und Theaterbriefe⸗ | 
t eins Prochen, wenn ich nicht glaubte, daß der Dank, den ihm die Herren | Kreuzes 1. Kasse jährlich 390 bis 450 Mark und diejenigen der u. ſ. w. Es giebt kaum ein zweites Werk, das wie dieſes das 
= Buhl und v. Frege ausgeſprochen haben, feinem Herzen näher 2. Klaſſe 150 bis 180 Mark jährlich als Ehrenzulage auf Lebens⸗ moderne Kunſtleben in Wort und Bild in ſo feſſelnder und aus⸗ j 
r febr, geht. (Heiterkeit) Die in der letzten Zeit ſtattgehabten Wahlen] zeit. In der für den 1870er Krieg das Eiſerne Kreuz erneuernden führlicher Weiſe ſchildert. Die Ausſtattung entſpricht dem Inhalt 
; Anz elweiſen, wie große Fortſchritte die Mißſtimmung im Volke ges | Kabinetsordre vom 19. Juli 1870 ift beſtim ut, daß dieſes Ordens⸗ durchaus. Der Preis beträgt 18 Mk. 
l Vera act hat. Zu den fih ſtets fteigernden Rüſtungen find wir] zeichen in feiner ganzen Bedeutung wieder aufleben bezw. biefe — In feinem zweiten Jahrgang it „Der Proteſtante eln 
eftich pig durch die Rüftungen anderer Staaten gezwungen, aber ae „im vollen Umfange“ der Stiftung von 1813 geſchehen evangeliſcher Volkskalender, von C. Werckshagen Berlin bei 
23 nge kaun diefe Steigerung nicht fo fortgehen. Handel und Jne | fole. Bisher jedoch, d. h. feit 1878 erſt, erhielten nur die In⸗ A. Haack erſchienen. 4 È d 
— pufteie find durch den Schuß zoll künstlich heraufgeſchraubt worden, haber des Eifernen Kreuzes 1. Klaſſe eine Ehrenzulage von monatlich | A Die Nachfrage nach dieſem Kalender im vergangenen Jahre 
ras⸗ mit Nothwendigteit tritt nun der Rückschlag ein. Die bejtehende | 3 Mart; alſo jährlich 36 Mark an Stelle der 300 bis 450 Mark,] war ſo ſtark, daß ein zweimaliger Neudruck nöthig wurde. Der t 
artteß, Thee rug wird aber noch künstlich gefteigert. Ueber das Inva⸗ welche die Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klaſſe von 1813 erz | Kalender vertritt den Gedanken des freiheitlich geſtünten Proteſtan⸗ 
72) liditätsgeſetz ift die Klage allgemein. Eine weitere Urſache der halten haben. Für das Eiferne Kreuz 2. Kl. von 1870 iſt aber 


Ferdl ei liegt in den privaten Aeußerungen hochſtehender bisher noch nichts bewilligt worden, die Erneuerung im vollem 


tismus. Religtöſe Wärme, wo ſie am Platze iſt, Weitherzigkeit 

Perſönlichkeiten, fie hängt zuſammen mit dem Senſationsbedürfniß Umfange bis heute noch nicht erfolgt. — Nach dem Wortlaute der Hetskalenbers, he ek eic go AAE a re 

und dem Servilismus vieler Leute. j oben erwähnten Kabinetsordre haben die Inhaber des Eifernen Kalendern unterſcheidet. Der Bilderſchmuck ift reich und Ba 

IN Abg. v. d. Decken (Welſe): Ich will beute nur eingehen | Kreuzes nn ‚einen berechtigten Auſpruch auf eine Ehren⸗ neben dem Titelbilde „Der junge Luther im Hauſe der Frau 
auf den Haushaltspoſten von ½ Million für geheime Zwecke, zulage. Es iſt alſo eine alte Schuld, welche noch der Tilgung Cotta“ nach dem Gemälde von Prof. Spangenberg treten be⸗ l 

von welcher mit dem Welfenfonds unlöslich zuſammenhängt. Der harrt und die mit der Zeit wohl nur in Vergeſſenheit gerathen iſt. ſonders zwei Originalzeichnungen hervor: ein Porträt des 
zahme Reichskanzler hat in der letzten Seſſion des preußiſchen Landtags | Der Invalidenfonds, welcher für den in Rede ſtehenden Zweck Geh. Hofrathes Prof. Freſenius von Prof. Küſthardt Für den | 

Hauſe es als etwas Erlaubtes hingeſtellt, aus dem Welfenfonds die ge- f mit beſtimmt ift, ift in den 2) Jahren feit 1870 von 500 Millionen z t 
| eimen Ausgaben des Reiches zu beſtreiten. Das ſteht aber in | auf ü 


er 800 Millionen Mark angewachſen, fo daß die Mittel 
zur Zahlung des Ehrenſoldes, in vollem Umfange 
vorhanden ſein dürften. Es haben deshalb zahlreiche Inhaber des 
Eifernen Kreuzes eine Petition an den Reichstag eingeſandt, 
worin dieſelben um Neueinrichtung dieſes Ehrenſoldes Volks⸗ 
vertretung angehen. \ A 


— [Der Kiſtenfahrer Schneider Beitung] der durch 


Druck iſt diesmal eine größere Schriftart gewählt. 
direktem Widerſpruch mit dem Beſchlagnahmegeſetz. Mit dem E 
Tode des Königs Georg hätte die Beſchlagnahme unter allen 
Umſtänden aufhören, und die Zinſen des Welfenfonds dem Herzog 
von Cumberland ausgehändigt werden müſſen. Auf keinen Fall 
aber hätten aus dem Welfenfonds nach 1878 noch Verwendungen 
gemacht werden ſollen. Von Angriffen gegen das Reich oder 
Preußen Seitens der Nachfolger des Königs Georg kann doch 
leine Rede ſein. 

Aus dem Tagebuch Kaiſer Friedrichs entnehmen wir, daß 
Bismarck den Krieg gegen Oeſterreich angefangen hat, nur um den 
inneren Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen. 

Nicht nur die Deutſchhannoveraner, ſondern auch die National⸗ 
liberalen, ſind der Anſicht, daß das Vorgehen des Reichskanzlers 
gegen uns, die Häufung der Hausſuchungen bei Welfen, nicht 
nichtig iſt. Warum thut er das? Wir haben ihm keine Schwierig⸗ 
teiten in den Weg gelegt. Oder find wir ihm unheimlich geworden, 
als wir ihn bei der Zuckerſteuer unterſtützten? Wir werden die 
Mehrforderung für den Geheimfonds ablehnen, bis wir Gewißheit 
darüber haben, daß dieſes Geld nicht zu unſerer Bekämpfung 
dienen ſoll. 

Reichskanzler v. Caprivi: Meines Wiſſens bin ich an dem 
Kriege von 1866 völlig unſchuldig. (Heiterkeit.) Der Vorredner 
jagt, daß eine Verfügung gegen die Welfen, ſeitdem ich im Amte 
bin, erlaſſen worden iſt. Aber eine ſolche Verfügung iſt nicht er⸗ 
loffen; das ift auch garnicht meine Sache, ſondern eine preußiſche 
Angelegenheit. Ich bin nur mit einer Anzahl von Maßregeln 
einverſtanden, die die preußiſche Regierung gegen die Welfen vor⸗ 
genommen hat. Auf das Verhalten der preußiichen Regierung hier 
du a halte ich weder für Pflicht noch für nützlich. 

; er Welfenfonds ſteht mit dieſem Etatspoſten nur inſofern 
in einer Wechſelbeziehung, als, wenn die Summe von 500,000 
pre Mart nicht bewilligt würde, die preußiſche Regierung nicht in der 

Lage ſein würde, diejenigen Veränderungen an der Verwaltung 


Standes ⸗ Amt Graudenz 
vom 22. bis 29. November 1891. 

Aufgebote: Reſtaurateur Johann Schmeier und Janny 
Binder. Schuhfabrikant Wilhelm Voß und Emma Müller. Ar⸗ 
; A -eoii f . ; beiter Math. Bonhage und Minna Horn. Gutsbeſitzer Hermann 
feine berühmte Kollireife von Wien nach Paris ſich zuerſt einen ; ar ie ine Arbei P 
„Namen gemacht“ hat, ift dieſer Tage, I einem 50 Centimeter Diae Krume. Junglus. Arbeiter Theodor Krüger und 
hohen und 60 Centimeter breiten Kaſten von Rotterdam nach Ehe chlie un en: Wertführer Carl Matz mit Auguſte 
Belgien gefahren es ging um eine Wette von 200 Franks. Auf dem Habicht ie era Buchholz mit Pauline Schiene 
Packbahnhof von Brüſſel angekommen, rief er: „Es lebe Belgien“ und Fabrikarbeiter Carl Hantke mit Maria Hochheiſer 
ſteckte ſeine Viſitenkarte durch eine Kaſtenöffuung heraus. Die Kiſte s 


22 Ze : Geburten: Schloſſer Albert Littin, Sohn. Arbeiter An⸗ 
wurde geöffnet und der Schneider befreit. Er war zwei Tage dreas Jaworski, Tochter. : Arbeiter Johann Wittkowski, Sohn, 


| 

1 

AE S > l 

und zwei Nächte unterwegs geweſen und faſt verhungert, denn er Bauunternehmer Julius Anker, Tochter. Arbeiter Johann Bis | 
l 

Í 

7 

N 


hatte in der Meinung, daß die Reiſe nur wenige Stunden dauern AA 91 yutay P sti 2 en 
würde, nur eine Flasche Schnaps zu ſich geſteckt. Seine Wette Cuil Fraue. Sein Tc at ee, Soh] 
aber hatte er gewonnen. — . 3 Unehelich: 1 Sohn, 2 Töchter. 

— [Verkrachte Hunger künſtler. Ein ſpaßhaftes Sterbefälle: Strafanſtalts⸗Aufſeher Georg Raeder, 44 Fe 
Ende nahmen dieſer Tage die Wetten von fünf verrückten Ameri⸗ Georg Dorau, 8 M. Lehrerwittwe Ottilie Haak geb. Schoene⸗ 
kanern, die, angeregt durch das fünfzigtägige Faſten des Italieners] mann, 80 J. Uhrmacher Eugen Schwittau, 32 J. Selma 
Succi, ſich verpflichtet hatten, auch fünfzig Tage zu hungern. Sie Schmelter, 5 J. Bruno Kaifer, 2 J. Vorarbeiter Hermann 
ließen fih in dem Muſenm zu New⸗Port ausſtellen und von dem Saager, 35 J. Frieda Rathke, 6 W. Arbeiter Eduard Doms 
Direktor überwachen. Sie hielten es aber nicht drei Tage aus, browsti, 18 J. Arbeiter Johann Soboczynskt, 50 J. Max 
da bekamen fie Leibweh und rannten winſelnd zum Direktor und Wyczinski, 3 J. Seilergeſelle Bartholomaeus Szutefigki, 42 J. 
baten flehentlich, ſie vom Kontrakt zu entbinden. Arbeiter Friedrich Kuhn, 37 J. Bertha Czezakowski, 3 M. 


. 22 2 
— Die Gerichts tage für das Jahr 1892 find für Leſſen 
im Hauſe des Kaufmanns Meyer Moſes vom 11. bis 13. Januar, 
vom 8. bis 10. Februar, vom 7. bis 9. März, vom 4. bis &. April,, 
vom 2. bis 4. Mat, vom 9. bis 11. Juni, vom 4. bis 6. Juli, 
vom 19. bis 21. September, vom 10. bis 12. Oktober, vom 7. bl 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Das Reichs ⸗Verſicherungsamt hat für verſiche⸗ 
rungs pflichtig und altersrentenberechtigt erklärt: einen 
amtsgerichtlichenHilfs⸗Gefan genaufſeh er und Nacht⸗ 
wächter, einen in einem kleinen Orte angeſtellten Stad tſchrei⸗ 


ee | Era A 5. bis 7. Dezember; für Rehd imm 
des Welfenfonds vorzunehmen, welche nothwendig eriheinen. | ber, die von einem wohlthätigen Verein angeſtellte Leiterin einer Steen ee e e S b 
d Diefe Veränderungen werden dem preußiſchen Landtage voraus⸗][Kleinkinderbewahranſtalt, einen von mehreren ſtädtiſchen 15. bis 17. Februar, vom 14. bis 16. März, vom 11. Vis 13. April, f 
bet fiġtlih vorgelegt werden. „Sie gehen dahin, daß die Beſchlag.] Grundbeſitzern angenommenen Straßenkehrer. Die Alters: | pom 16. bis 18. Mat, vom 13. bis 15. Juni, vom 11. bis 13. Suter 
rgen nahme aufrecht erhalten wird, daß die Verwendung des Welfen- | rentenberechtigung und Verſicherungspflicht iſt dagegen verneint vom 26. bis 28. September, vom 17. bis 19. Oktober, vom 14, bisl 
50 fonds eine andere, geſetzliche Regelung finde, die die Ver⸗ bei einem zu verſchiedenen Künſtlern gehenden Modell ſteher 16. November, vom 12. bis 14. Dezember. Zur Aufnahme von | 
als adung zu denjenigen Zwecken, die Hier gefordert werden, nicht] (weil er nicht als unſelbſtſtändiger Arbeiter augeſehen werden tani), andlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit it für belde Orte de ! 
anschließen. bei einer Botenfrau, die an beſtimmten Tagen für jedermann Nachmittag des erſten und für Leſſen auch der Nachmittag des ' 
tge Hierauf wird ein Bertagungsantrag angenommen. aus dem Dorfe Beſtellungen in der nächſtbelegenen Stadt auss letzten Tages beſtimmt; Rechtsangelegenheiten, welche auf Grund 
plan Nächſte Sitzung: Montag. richtete (aus demſelben Gründe wie vorher). Gleichzeitig hat das] des $ 461, C.⸗P. O zu verhandeln find, konnen für Lefen am 
. Reichsverſicherungsamt für die Uebergangszeit den für die erſten und für Rehden am zweiten Tage anhängig gemacht 
ſo⸗ Arbeiter wichtigen Grundſatz ausgeſprochen, daß der Nachweis der werden. 
Auf⸗ Zur Warnung für Geldbedürftige. Beſchäftigung vor dem Inkrafttreten des Geſetzes auch anders 
des = x 3 als durch Arbeitsnachweiſe der Arbeitgeber geführt werden kann ; 5 z r 7 
inge Juweilen finden ſich in deutſchen Zeitungen mehr oder und den Schiedsgerichte eine freie Beweiswürdigteit zusteht. Stettin, 30. November. Getreidemarkt. 
ſich kinder verlockende Anerbiet ür Geldbedürftige von : 5 2 Weizen unb, loco 225—230, per November 235,50, pen 
ii 5 rockende Anerbietungen für Geldbe ge —Unaufmerkſamkeit von Geſchworenen.] Die bes < 1 05 Pe — 2317 
eiten W $ Kred s 77177 75 ; ; April» Mai 229,50 Mk. Roggen unver, [oce 226—231, 
ten, Wiener und Budapeſter Banlagenturen, reditver⸗] kannte Frage, ob ein ſchwurgerichtliches Urtheil deshalb mit der ][ November 244.80 per April Mai 286,50 Mk. — Pomme 
a Mitlern u. dergl. Nach den bisherigen Erfahrungen läßt fih | Revifton angefochten werden kann, weil ein Geſchworner während Hafer loco neuer 167—173 Mt. i 
i behaupten, daß alle diefe Anerbietungen auf Schwindel und der Verhandlung geſchlafen hat, iſt vom Reichsgericht am 29. Stettin, 28. November. Spiritusbericht. Unverändert. Lot 
rug beruhen, was fih ſchon aus der großen Unficherheit ] Juli er., wie ſchon in früheren Entſcheidungen, verneint worden. 50 Mk. Kor ſumſteuer —— 70 Mt Konſumſteuer 52,00, x 
es Perſonalkredits im nä 8 ient erklärt. Dem Angeklagten ſteht ein Recht darauf zu, daß die Geſchwornen⸗ohne Konsum 2 x l „ vy 
othe onalkredits im näheren und nächſten Orien erklärt. ih iftömäßig befebt i. Mit welch Gebi ton A November 51,50, April⸗Mai 52,00. 
H Fugen en er 68 9 5 a 2184 © 20 e ee e ee Geſchwornen er Ben Magdeburg, 30. November. 3 10 det EN 
f 2 (gen ift lediglich ihrem Pflichtgefühl und ihrer Gewiſſenhaftigkeit] von 92% 18,60, Kornzucker exel. 880 endement 18,00, Na 
— nell und diskret“, worin Perſonalkredit gegen 6 pCt. aen gale . * n vifienbaftigtett Yo 18,60, - X h a 


Aug 


- rodukte excl, 75% Rendement 16,00. Ruhig, ſtetig | 
don einer Bankagentur in Wien angeboten wurde, Daraufhin p x fo / „ Weng 


Meldeten 


3 7 — — ofen, 30. November. Spiritusbericht. Locs ohne Fa 

tbet N fih aus allen Theileu eutſchlands geldbedürftige (60er an do. loco ohne Faß (10m) 89000 Matt. dne Fak 
566) Men Beamte, Geſchäftsleute, Offiziere, Studenten und Vom Büchertiſch. Rojen, 30. November. Marktbericht. (Kaufmann. Bereini } 
pre pr Öhner unter Einſendung der geforderten Briefmarken, — Die Büder liegen uns vor, die alle für die Reinheit Gere 


Weizen 23,00 — 24,00, Roggen 22,70 — 23,40, e 
16,00—18,00, Hafer 16,00—17,00, Kartoffeln 5,0 —6,00, Lupinen 
blaue 7.907,90 Mk. pro 100 Kilogramm 


elten alsbald von einem gewiſſen Iſidor Mendel günſtige 


der deutſchen S fä Alle nd Sprech⸗ 
age, mußten aber zunächſt 5 bis 10 Mark Koſten eins ae Eyin n Kan Merja 4 


dummheiten” nennt Ach ein Buch von Dr. Wäſtmann. L 


` i 


Aufgebot. 


Die Tiſchlerfrau Pian Lipinski 
eb, Gajdziewski, in Bri 


borenen Ehemannes, 


Pawlowska. ( 


Er hat am 19. Mai 1879 Briefen 
verlaſſen und ift nach Polen gereiſt. 
Von dort aus, und zwar von Wrotz⸗ 
lawet, hat Lipinski an feine Ehefrau 
mehrere Male geſchrieben, das letzte Dial 


im Monat Auguſt des Jahres 187 


Seit dieſer Zeit iſt von ſeinem Leben 
oder Tode keine Nachricht eingegangen. b 
e Antonius 
Vinzent Lipinski wird deshalb aufge⸗ 


Der verſchollene Tiſchler 


fordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 
den 29. Juni 1892 
Vormittags 10 Uhr 


por dem unterzeichneten Amtsgericht an⸗ 
beraumten Termine ſchriftlich oder per- 
fönlich zu melden, widrigenfalls er für 


todt erklärt werden wird. 
Brieſen, den 25. Auguſt 1891. 


Königliches Amtsgericht I. 


Direct der Fabrik; 


450 8 Christbaum - 
Conſeet 
3 Mk. Nachnahme; 2 Kistehen 5.50, 
drei s Mk; ff. Marzipan, Chocolade, 
Liqueur, Schaum, Mandelgeböck } 
hochfein sortirt, reizende Neuheiten 
bis 15 cm. Grösse; 
10 St. delicate Lebkuchen, 
Basler - Chocolade - Maeronenleb- £ 
kuchen sortirt, für 1 Mb. Nachnahme.“ 
Kiste und Verpackung wird nicht & 
berechnet, — Chocoladeufabrik von 
C: Bücking, Dresden-Plauen, gegr. 1872 
Amtlich beglaubi 
— 
Belobigungen und Dank u 
über die Vorzüglichkeit der Sen- 
dungen liegen jeder Kiste zu% 
Hunderten be 
Auch tür Wiederverkäufer 3 
k BER sehr lohr 


< 


18320) 


Nein feit Jahren berühmtes 


Cümſthaumecan keel ver 
fes Uhriſtbaumconfectch 
Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 3 P 
franko per Nachnahme. M. Mietzsc 


Dresden A. 4, Ammonf 


Chriſtbaumzucker⸗ 


Figuren, prachtvoll, friſch, geſund, fein⸗ 


ſchmeckend, i 
ta. 440 miti Stücke für 3 Mk, zw 


Riit. 5,50, drei 750 Mk; drei Pfund 
Tremechocolade⸗, Fondants⸗ ꝛc. Figur 
4 Mk. porto: und verpackungsfrei. 


Händlern billiger. 100 te Lohpreiſe 


Coufecthaus Scheithauer 


(3120) Pillnitz⸗Dresden. 


Christbaum. 


— Coufect mn 


Kiſte 440 Stück, reichhaltige Micchung 


M 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 


Friedrich Fischer, Dresden-N. 


vielen, hat das 
ufgebot ihres am 5. April 1850 zu 
Zbiczuo, Kreis een in Weflpr. 
pe es Tiſchlers 
ntonins Vincent Lipinskt, zum Zwecke 
der Todeserklärung in Antrag gebracht. 
Lipinski iſt ein Sohn des Bonifacius 
Lipinski und deffen Ehefrau Hanes ath, 
4392¹ 


h, 


Kiſichen ca. 220 große od 


. Zu 


u 


Dr. Warscha 


er's Wasserheil- u. 


Bestes prakti k sches 


Suhenbohlen und ſtark 
Zucheſtboh ſtarke Born Seal 


Sthwarten, \ 


Mässige 


Orori im Soolbad Inowraziaw S i 
1 Einrichtungen. d s Preise, — va + FR für den bürgerlichen 
Für Nervenleiden zer Art Korean von e * birkene mat 
— — . —: tammbretter, 
y ev “v — z á egant 
Beachtenswerth für Hausfrauen!! | ganthoh, Latten, Kiefern- en 
Zu Weihnachtseinkäufen empfehlen wir unfere reellen Schleſiſchen | tt | a, lichen Buchhandlungen. 
Gebirgs-Leinen, Hausmacher reinl., Pa. Handgewebe zu Leib- und Boh kll, Bre et, Je gen, A i 
ſtarkfädig 65 Pf., mittelfädig, kräftig, z EEE ern. } 


Bettwäſche, 32—84 om breit, pr. Meter 


Portofreie Zuſendung von 15 
fallendes wird auf 


reit, Mark 9.00, 10,00, 10,80, 11.80. 


. 


Brodkorb & Drescher, ı 
Muſter und Preisbuch von Leinen, Bettbezügen, Inletts, Hand⸗ 


9 und Taſchentüchern auf Wunſch portofrei. 
Prima Hemdentuch (madelfertig), 


70 Pf., feinfädig 76 Pf. und gewähren bis 20. Dezember d. 

Mark an pr. Nachnahme. 
unſere Koſten zurückgenommen. 
Gebirgsleinen⸗ Handweberei, 
andeshut i. Rieſengeb. (i. Schlef.) 


à Stück, 20 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 

Kartoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Zorkirmaſchinen, 
Roßwerke, Preſchmaſchinen, hätrſelmaſchinen, übenſchneider 
Kornreiniger, 


Trieurs, 


Univerſal⸗Schrotmühlen 
für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter-Dämpf-Apparale, 


Speichen, Birken- und Kiefern 


J. 4% Rabatt. 


Rathſelhaft 


652% Klobenholz 
in Waggonladungen billigt abzugeben iſt die wunderbare Wirkung der (96211 


Bergmann’s Lilien-Créme-Seife 
aus der Sächſ. Parfümerie ⸗ Fabri 
Dresden. In einer Nacht verſchwindet 
ſpröde und rauhe Haut, fleckiger Teint 
wird er und rein, ein jugendfrifches 
Ausſehen ift der ſichere Erfolg. 

Aecht à Stück 50 Pfg. b. Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz. 


Birnbaum- 


und 


Ahorn⸗Bohlen 


auch Stämme, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe wer⸗ 
den brieflich mit Auſſchrift Nr. 3466 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Mehleylinder 
Kaſten 4,35 Mtr. lang, 1,26 Mir, 
breit, billig zu verkaufen. (3440) 

Mühle Bielitz b. Biſchofswerder. 


Trockenes Schnittmaterigl 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 


S. Sonnenberg, 
Holzhaudlung, Jablonowo. 


Meter lang, 82 om 


Filialen: 
In Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
Neidenburg Ostpr. bei Fran 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 


(3455) 


22 |] * 3 f 2 pn . 
d Transportable Diehfutter⸗Kochkeſſel, $a „ Pr. Friediand ver Hora L. in fan mub Bopfocare L m 

8 + „ 6 .. JE H 3 e, 1/," bis 3“ Stärke. 

Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. „ Gr. Falkenau Westpr. bel Il S Rus i Wilh memi 
A 85” Preislisten gratis und franko. WG En ja] = : ukus ge | je memühle, 

$ A PTEE ES a PS JY für Maſchinen 5 Dorn. (27m) 
; Repar nir ” Werkſta aller Art. - strumentod, Musik- I ür 2 Jungen ae 

D I — — ge pi? auawachanlbaren > Ae unverheirathet, bietet fi i 
—— TA e selbe en äußerſt günſtige Gelegenheit fi 
sej oder selbstspielen« zu etabliren. Erforderlich 4 bis 


Thfiorner 


ee à $ 1 x 
k. Pfefferkuchen in Wadern à la 


— ſtehe zu Dienſten. 


5 à 10 000 Mk. 
4 à 5000 Mt. 


12 


min 


J Inowrazlaw 
= Maschinenfabrik u. Kesselschmieáe 


offertren als Spezialität: 


ö 


Tanar re 


Bm 


— 


Wind⸗ ooe Bodenfegen 


Ausführung. (7579) 


Maſchinen, Rübenſchneider, 
| Oelkuchenbrecher, 


F Waagen ze. ꝛc. 
4 zu 
Proſpekte gratis und franko. 

Wiederverkäufer gefucht. 


oerbeſſerter Conſtruction in ſolider $ 
M Sener offeriren: Trrenre in ne 
FR verfchiebenen Größen, Hückſel⸗ | 
| Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 


billigſten Preiſen, BA E 


10 a 1000 Mk. 


F. A. 


— — 


her 
Llseretester Versand. 


B) Vor 
Dant 


ti Berliner und Preuß. Holländer Guſtpfefferkuchen, 
Hildebrandt, 


chrader, Hauptagent 


T 


oni 


_ Marzipan: und Honigkuchenfabrik. [Hanopan, Symphonion,üymmephon, É Eih | E 
5 NB. Jeder Käufer erhält den n 6130 (3254) A Accordeons, Violinen, Zithern, 0 1 rennen 

* Für Wiederverkäufer Vorzugspreiſe un höchſter Rabatt. Mit; Iüilar 'B jalber bin ich Willens, meine Bi 
ei N coso). Enitarron etc. flott gebende Gaſtwirthſchaft ff 


In wenigen Tagen!! 
Schon am 8. und 9. Dezember 
| Ziehung in Hannover! 
Grosse Geld- Lotterie. 


Zum Beſten des Kaiſer Friedrich Krankenhauſes in San Remo. 
Diefe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer: 


0.008 Mt, 
20,000 Mk., 
10,000 Mk. 
insgeſammt 3879 Geldgewinne z. Entſcheid. 


an nn 


Zoofe à E AM. 30 Wr. 


tacl. Porto u. 


or; 


k 


FRE 


Bartlosen 
A empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 
einzig sicher wirkendes 


/ Bart-Erzeugungs-Mittel 


À Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch g 
® jüngeren Leuten, evtl. Rückzahlung des Betrages, H 
Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädli 
Flacon 2,50 M., Do 


kuchen 


: ] Marzipan⸗Baumbehaug, Ef 
Confitüren, Weißzeugſiguren in großer Auswahl empfiehlt 


e Theodor Becker, Danzig, Zanagafe 30, 


ſo lange der Vorrath reicht, 
no e. Gr. Packhof 


EEE er 


A ppelflacos 4 M. nebst Ge- 
| pranchsanweisung nur allein echt zu beziehen von Giovauni Borghi in 


zu kaufen wünscht, 5000 Mark. Nähere Auskunft 
lasse eich meinen Zu ertheilt die Expedition des Gefell, 


illustrirten unter Nr. 3123 


Pracht-Catalog x 8288 BT ET RT A ES 
gratis 3 i Eine Milchpacht 
senden. — Princip: von 31000 Liter geſucht. 3449 
este Waare, billigste Preise. M| F. Thiede, hr en = 
[Neuheiten: Pianephon, Bola. p. Neuteich Wor. 
Ariston, Herephon, Mignon-Orgel, G Sichere Brotiichel 


Berliner Delikateſi⸗ 


u. Bäckerei nebſt Landwirth⸗ I 
ſchaft z. verk. Selb. l. i. einem 


H. Behrendt 


2 
ER A Fahri 2 A Kirchd., ca. 800 Einw., i. gut. u. 
d. J. Import-Fabrik und EXpori-Geschäft bel. Gez. Haupd. a. d. Chauffee 
IFlatow⸗Pr. Friedland. Preis 


18000 Mk. L. Naſt, Poln. = 
Wisnowke, Kr. Flatow. ki 


Berpachtung!! 

j Colonialtv-, Eiſenkurzw.⸗, De: 
ſtillations Geſchäft, am Markt einer 
emporblühenden Garniſonſtadt Oſtpr. 
von 10000 Einw., großartige Speicher, 
Kellereien, ſchöner Laden, 2 Schauf, 
herrſchaftl. Wohnung, Ausſpannung, 
ift vom 1. Jan. oder früher zu ver 
pachten. Off. u. Nr. 3404 a. d. Exped. 
d. Geſell. erb. 


Günſtiger Gutskauf, 
Wegen Altersſchwäche des Beſitzers il 


ein Mühlengut (Waſſeruühle) mit 57 
Morgen Acker, ſchönen Wieſen, Torf: 


A pfohlen, reinigt binnen 14 
Tagen die Haut von Leber- 
flecken, Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint u. die Röthe 
A der Naſe, ſicheres Mittel 
gegen Unreinheiten der Haut, à Flaſch: 
DE 5,00, halbe Flaſche M. 1,50 


Hark. fe ae 
erzeugungs⸗ 
Pomade 


Lite verſendet 


naten erzeugt dieſe 
einen vollen Bart 
ſchon bei jungen 
Leuten von 16 
Jahren. Auch 


sit. 2. 


SITE FISERRER S 


wird diefe zum | Mich, 41 Jahre in einer Hand, hart au 

Kopfhaarwuchs angewendet. [1364a] 8 . zwei 8 de 
: n : Stadt entfernt, zu verlaufen. Näher 
hineſiſches Haarfärbemittel, Aostunft erthellt (3419) 


gl. M. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50. 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
Fl. M. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
und Parfümeriefubrik. 

Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 


F 
Meine in gutem Zuſtande befindliche 


Bockwindmühle 


in ich Willens zum Abbruch ſofott zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt (3500) 
A. Kirſtein, Schneidemühl. 


N, . 
ch für die » Nachher 


(8551) 


— an 
Hoigts Lederſett 


burg. Hauptdepot: Fritz 


ift das Beſſe. 


au de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 
N Ueberall vorräthig. 
auf 1 Sein und Firma: Th. 

yser in Graudenz. 


Man achte genau 
Voigt, Würz- 
(1223) 


Sasari verſehen. 
ie alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 


Ein Rittergut 
in Oſtpr., 1015 Morg. incl. 80 Morg. 
Wieſen m. leb. u. todt. Inventar, amtl. 


Magentropfen 

mildern sämmtliche Leiden des 
Magens und nehmen unter den Ge- 
banken dieser Art den ersten Rang 
ein; sie befördern hauptsächlich den 
Appetit und die Verdauungsthätig- 
keit. Deshalb sind diese als vor- 
züglich anerkannten Tropfen jedem 
Geschäfts- als Privathaushalt auf's 
(3454 


Anlegentlichste zu empfehlen. 
Nur allein ächt zu haben bei 


ER T p 
| Bandſtöcke 
32-300 Schock, 8 Fuß lang, ſofort ge- 
en Caſſe zu kaufen geſucht. 
ei Waggon, 
mit Aufſchrlſt f 
pedition des Geſelligen erbeten. 


1 Oito Rannacher, Hirschberg (Saale) 
Leinene à jour-Decken & -Kissenbezüge. 


Gebäude maſſiv, bei 30000 Mt. Anzahl 
per 1. April 1892 billig zu verkaufen. 
Refl. erh. auf fr. Br. näh. Auskunſt d. 
J. Nawrocki, Poſen, Breslauerſtr. 124 


eee dee 


Um Arbeit für meine Leute 


im Winter zu haben, verkaufe 
ich meine Lagerbeſtände an 


& Linontücher. 38 fertigen (3273) ; FER 
„„ | Oreſchkaſten, Roßwerken, 3 50000. Mau ye 
Krople żołądkowe. #38 Hühfelmapdinen t. 20 anne geen grote Sieden 


Krople żołądkowe poskra- 5 


miaja wszelkie 


i pomiedzy napojem tego gatunku # 
‚w tym względzie pierwsze miejsce $ 
. Takowe bronią od 
wszelkich chorób gardła i płócy, 
jako též uskramiaja ból zębów, Š 
a osobliwie wzmacniają Wszelkie 
wnętrzności człowieka, dlatego w każ- 
déj familji znajdować się powinny. Ẹ 
Sa jedynie tylko do nabycia u 


W. D. Löschmann, Danzig, Kohlenmarkt. 5 
Offerten fit. 


Bahn, werden brieflich] b. 
Nr. 3411 durch die Ex⸗ Th. 


sobie zasłużyły 


Mirau, 
buden 22, I. 


E. ca. 4 Hufen gr. 
Grundſtück 

b. Danz., nur guter Boden, gut. Geb. 
Invent. muß mögl. bald verk. werd. 
mäßiger Anzahlung. 


ſucht. Offerten werden brieflich mit Auf 
ſchriſt Nr. 3415 durch die Expedii 
des Geſelligen erbeten. 

Soeben erſchlenen:Humoresken von 
Julins Stinde. Allen Freunden, n 
Humors empfohlen. Geheftet 3 Mat 
gebunden 4 Mark. Zu beziehen hen 
Gsellius, Berlin, Mobrenſtr. 52. (= 2 


Dame ! Orientalifdt 


oilette-Gebeim: 
Fe mit 200 Re 
opten gegen alt 
85 = y 

im Orient geſehen, A 7 
Damen thun, ſich fo lang | jön zu m 
er (2 Mk. 30); Kunft, > 

iebt zu machen (2 Mi. 30); 
ſchnell unter die Haube kommt (i 


im her nur annehmbaren 
reiſe. 
8 v.Kutzschenbach, Maſchinen⸗ 3 
118 Fabrik in Mewe. * 
KR e 
Grosse Betten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43 p. 


Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 


+ mn A N 
Grundſtücks⸗ Verkauf. 

Ein ſchönes Grundſtück in Inſter⸗ 
burg, ganz neu, worin ſeit 10 Jahren ein 
Material, Schank⸗ u. Getreidegeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben iſt, Land u. 
Anfr. erb, | Wiete dazu gehörig, fteht ſehr billig zum 
Danzig, Mattens Verkauf, ühere Auskunft ertheilt 
: — (3274 E. Anbuhl, Inſterburg. = (3429) 


choroby żołądka , 


(3274) 


* 


Sophie Lasswitz, D 
thek, Graz, Jacominia 22 


— 


auch in Briefmarken. Cata L f: 1% 


Dol 


Erſchein 
krpedit 


berantu 


A 
Roloı 
D 


gaben 
Haush 

S 
Gültz: 
bietet! 
der Fi 
nügend 
keine ü 
macht 
auf G 
ohne D 
eine I 


Ananzi 
beſſer i 
handlu 

p] 


Ne an 
und B 
Zweije 
Afrika 
wenige 
figen | 
(peite 
rößer 
chenkt 

J 


Herabı 
die Ko 
Ausga 

2 


litik je 
fachen, 
oder q 
ein um 
rung fi 


hoffi 
die es 
ſolche 
nehmu 
Chara 
D 
herum, 
bon de 
G. ſellſ 
Kämpf 
einzuſe 
ſprach 
hätten 
lägen, 
vorübe 
bleiben 
das eb 
ſollten 
Territ 
auf de 
die ner 
letzt de 
Werth 
faltun, 
ſtand ı 
ſollen, 
In jene 
größten 
wiſſen, 
einen; 


uU 
ſchlimn 
die grö 
unſerei 
komme 
Punkt, 
erhalte. 
oſtafrit, 
dieje | 
Bald y 
gethan, 
man di 
urtheile 
Masihi 


